| Die „Abendpoſt“ 


— hat eine — 


Tägliche Auflage 


von 


39,500. 
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1 Gent. 


GTelegraphifche Depefgen. 


(Geltefert von der „United Preß") 


Inland. 


Nachklänge zum Bahnſtreiſt. 


Terre Haute, Ind., 16. Die von der 
Vandalia-Bahn ihren alten ſtreikenden 
Weichenſtellern gegebene Friſt für die 
Rückkehr zur Arbeit iſt heute abgelau⸗ 
fen, chne daß ſich ein einziger der Stri- 
ker zur Arbeit meldete. An allen Li— 
nien ſtehen noch die Weichenſteller aus, 
und die Bahngeſellſchaften wollen die- 
ſelben nun unter keinen Umſtänden 
mehr zurücknehmen. 

Weſt Superior, Wis., 16. Juli. Die 
Dmaha-Bahn-Gefelfchaft hat beſchloſ⸗ 
ſen, ihre Werkſtätten von Spooner, 
Wis., hierher zu verlegen und jenen 
Ort völlig von der Eiſenbahnkarte zu 
ſtreichen, um das dortige Publikum 
für die Streikls und Unruhen zu „be— 
ſtrafen“. Auch anderwärts dürfte von 
Bahngeſellſchaften, deren Motto ja ſchon 
vor länger als 10 Jahren war: “The | 
public be d-d,“ꝰ dieſes Beiſpiel nach⸗ 
geahmt werden. 

Minneapolis, 16.Juli. An der Great 
Northern Bahn herrſcht keine Betriebs— 
ſperre und dürfte auch keine eintreten, 
ſo lange die Bahngeſellſchaft bei ihrer 
Haltung beharrt. Die Streiker ſind 
noch feſt. 

Maſſillon, O., 16. Juli. Ohne 
Schwierigkeit wurde der volle Betrieb 
an der Wheeling- und Lake Erie-Bahn 
wieder aufgenommen. E3 werden Mit- | 
glieder der American Railway Union 
wieder angeitellt, aber nur, wenn fie fich | 
Ihriftlich zum Austritt au diefer Or= | 
ganijation verpflichten. 

Cincinnati, 16. Juli. Die Bullman= 
Merkitätten in Qudlom, Ky., haben den 
Betrieb mit 85 Mann wieder aufges 
nommen; das find lauter jolde Ange: | 
ftellte, die fich anfangs meigerten, jic] | 
dem Streif anzuschließen, jpäter jedoch | 
Die Arbeit einftellten. Gemöhnlich be= | 
Ichäftigen diefe Werkftätten etwa 140 
Mann. 

Mammoth Springs, Ark., 16. Juli. 
Die Kanjas City-, Fort Scott: & 
Memphis-Bahn wird ihre in Thaper, 
Mo., befindlihe Meafchinenmwerfftätte | 
nah Mammoth Springs verlegen, um | 
an der Bebvölferung des erjteren Ortes 
Rache dafür zu nehmen, daß fie mäh- 
rend de3 Bahnftreif3 entfchieden für die 
Streiter Stellung genommen hatte! 

Denver C%f., 16. Juli. Der Pa- 
ftor Myron Reed, welcher ſchon wäh— 
rend des Grubenjtreif3 durch eine Pre- 
digt großes Auffehen gemacht hatte, 
erregte geitern noch größeres durch ei- 
nen unter den Aufpizien der „American 
Railway Union“ gehaltenen Vortrag, 
worin er u. U. fagte, Chriftus jei ein 
Anarhift und Sozialift gemwefen, ver 
bon den Vertretern des jog. Gefehes, 
ber Kirche und des Staates umgebracht 
worden ſei; dann zog er jeharf über 
Pullman los, jomwie über diejenigen, 
welche fich ohne Noth dazu hergäben, 
die Stellen von Streifern einzunehmen. 
Zum Schluß prophezeite er, wenn nicht 
jchleunig etwas für die arbeitenden 
Klaffen gejchehe, Jo würde unfer Land 
eine der größten Rebolutionen erleben, 
welche die Welt je gejehen habe. 

Kozeyanifdies. 


Ioledo, D., 16. Juli. Etwa 200 
Snduftriefoldaten, unter dem Chica- 
goer Leutnant Rybafomäfi, trafen heu- 
te hier ein und mollten zmei Wochen 
(jollte e& nicht „Tage“ heißen?) bier 
bleiben. Das Polizeidireftorium trat 
jedoch zufammen und beichloß, fie 
tafch meiterzufchaffen. Sie murben 
auf Straßenbahnwagen nad der 
Stadtgrenze gebracht, mo man ihnen 
Brot und Wurft Tpendete, ihnen aber 
erklärte, fie jollten ihre Pilgerfahrt 
nach der Bundeshauptjtadt jchleunigit 
wieder fortfegen. 

Dampfernadridten. 
Ungefommen: 

New York: Rhaetia von Hamburg; 
Fulda von Genua; Gellert von Neapel; 
Lo Etive und Amfterdam von Rot: 
terdam; Zaandam bon Amfterdam; 
Serpia von Liverpool. 

Philadelphia: Ohio von Liverpool. 

Bofton: Diranto von Antwerpen; 
Paponia von Liverpool, 

Glasgow: Neftorian von Bofton; 
State of Ealifornia von New Hort. 

Liverpool: Brazilian von Montreal, 

Neapel: Suevia von New York. 

Havre: La Normandie von New 
Horf. 

Am Lizard vorbei: American von 
New York: Hungaria von Baltimore. 

Hamburg: Bohemia und Wieland 
bon New York. _ 

Bremen: Saale von New York. 

QAbgegangen: 

New York: Grecian nach Glasgow. 

Southampton: Aller, von Bremen 
nah Nem Dort. 

Dueenstown: Zucania, bon Liver- 
pool nach New Vort. 

An Beahy Head vorbei: Buffalo, 
bon Hull nad New Nor. 

An Dover vorbei: Schiedam, von 
Amfterdam nad New Port. 

Aus London wird gemeldet, daß 
nun aud) die Eunard-Dampfergejell- 
ichaft den Fahrpreis im Zwiſchendeck 
nach den Ber. Staaten auf $10 her- 
abgeſetzt Wi 


Für die nächiten 18 Stunden fol- 
gendes Wetter in Jllinois: Schön; nur 
in füblichen Zheilen mahrjcheinlich 
deu: Strüchregen; die Winde meijtens 

— 





Bahnunglüc. 
Durd) ein Attentat verurfadt. 


Battle Ereet, Mich., 16. Juli. Auf 
der Chicago» & Grand Trunf-Bahn 
ereignete fich gegen 3 Uhr Morgens ein 
fchlimmes Unglüd. Ein Zug, der ge- 
rade rafch eine Steigung herab fuhr, 
um die 20 Minuten vorher verlorener 
Zeit einzubringen, entgleifte und jtürz- 
te den Bahndamm herab. 
war derjelbe, welcher im letten Herbit 


bier verunglücte und enthielt u. U. 4 | 


Pullman'ſche Schlafwagen. &3 befan- 
den jih 75 Paflagiere darauf. 


Lokomotive gejchleudert, brach denHals 
und ftarb faft augenblidlih. Unter 
den Paflagieren wurde feiner erheblich 
verlett, ausgenommen eine Frau Na= 
mens Robert? aus Chicago. 

Allen Anzeichen nad) war das Un— 
glüd durch ein Attentat verurfacht wor— 
den, bon ähnlicher Art, wie der vorige 
we in Vicksburg verübte Bahnfre- 


el. 

Battle Creef, Mich., 16. Juli. Bei 
dem bereit3 gemeldeten, durch Bahnfre= 
bel verurfachten Unglüd auf der 
„Strand ITrunf“ wurden folgende Per- 
onen am bebeutendften verleßt: 

Nic Kuehn von Chicago (flaffende 
Wunde am Kopf), 

James Keefe von Chicago (rechtes 
Knie verlegt), 

Chris. Grimes (Schnittwunde am 
Knie), 

Carl Benjen von Annapolis, Md., 
(Rüden und Geficht verlegt), 

9. ©. Gastill, Poft-Agent (eine An- 
zahl Braufchen). 

E3 mird eine Belohnung auf die 
Entdefung und Feltnahme der Schul- 
digen ausgefchrieben werben. 

Kongreß. 

Wajhingten, D. C., 16. Juli. Nach 
ftürmifcher Debatte wurde im Senat 
die Vermwilligungsporlage für gejebge- 
berifche, vermwaltliche und richterliche 
Zmwede angenommen. Der Borfitende 


ı unterzeichnete die®orlage, wodurch das 


Territorium Utah in den Staatenrang 
erhoben wird. 

Das Abgeordnetenhau3 nahm eine 
von Litby aus Kentudy eingebracdhte 
Vorlage an, welche dad Vorgehen des 
Prafidenten in den Streif-Wirren bil- 
figt. Dann wurde die Banferottoorla= 
ge bebattirt. 

Beitungsjungen- Streik. 


Cleveland, D., 16. Juli. Die hiefi- 
gen Zeitungsjungen fin? an den Streif 
gegangen und haben einen Boycott über 
den „Bloindealer“ verhängt. Sie fa- 
gen, die kürzlich erfolgten Herabjehun- 
gen der Zeitungspreife jeien hauptjäcd- 
lih auf ihre Koften erfolat. 

Maflillon, D., 16. Juli. Die hiefige 
Zeitungsjungen-Gewerffchaft ging an 
den Streif, um den®erfauf des „Cleve- 
land. Leader”, der „Pittöburg Dis- 
patch” und anderer Blätter zu verhin- 
dern, in denen ie gegenwärtig nur 
1 Cent pro Eremplar verdienen. Fünf 
„Scabs“ wurden von den anderen $un= 
gen zum Einftellen der Zeitungsver- 
faufe genöthigt. 

Wird nicht hingerichtet. 


Albany, N. Q., 16. Suli. Das auf 
eleftrifche Hinrichtung Tautendellrtheil, 
melches über Frau Hallivay, die be= 
fannte Mörderin, verhängt wurde, ift 
vom Gouverneur Flower in lebens— 
länglicheszuchthaus umgewandelt wor⸗ 
den, da eine vom Gouverneur ernannte 
Kommiffion zu der Anficht fam, daß 
Yrau HYallidan wahnfinnig fei. 


Ausland. 


Ein (hwer Gefhufdigter Paftor. 


Berlin, 16. Juli. Ein Standalpro- 
zeß großen Umfangs hat vor dem hie- 
figen Gericht jenen Anfang genommen. 
Paftor Schwabe hat gegen die Rebat- 
teure Leoyfohn vom „Berliner Tage- 
blatt”, Harich vom „Vorwärts“, Bor- 
mann vom „Börjen=KRourier”, Vollrath 
von der „Volkszeitung“, Miller von 
der „Berliner Morgenzeitung” und An 
dere wegen Beleidigung da3 Strafber- 
fchren veranlaßt. Die betreffenden 
Zeitungen hatten gemeldet, daß Paſtor 
Schwabe ein Mädchen, Namens Emilie 
Berg, verführt habe, und daß die Berg 
fowohl, wie ihr Vater, auf Grund der 
Ausfagen des Verführers, der fich hier- 
mit eines Meineides fehuldig gemalt 
habe, wegen Erpreffung zu Gefängniß 
berurtheilt worden jeien. 

Die betreffenden Redakteure wollen 
den Beweis der Wahrheit antreten, und 
der Prozeß erhält dadurch noch eine 
meitere jenfationelle Zuthat, daß der 
Bruder des Paftord, welcher auf dem 
Korridor des Gerichtögebäudes mit dem 
Revolver auf das von feinem Bruder 
angeblich verführte Mädchen eindrang, 
verhaftet worben ift und gleichfalls pro= 
zeffirt werben wird, 

Alte dreigehn ! 

Berlin, 16. Juli. Unmeit Beine bei 
Schwedt (Regierungdbezirt Potsdam) 
wurden 13 Männer und Frauen, melche 
auf dem Felde arbeiteten, vom Blitz er⸗ 
chlagen. (Nah anderer Darftellung 
ift Schwe, in Weftpreußen, gemeint.) 

Mad) 500 Jahren. 

Hamburg, 16. Juli. Die Hafen» 
ftadt Curhaven feierte gejtern das 500- 
jährige Jubiläum ihrer. Gründung. 
Zu Land und auf dem Wafler ging es 
hoch her. &3 fand eine große hiftorijche 
Barade und eine Dampfer-Prozefjion 
ftatt. Abends gab 23 Feuerwerfe und 
*3 glänzende —— Tau⸗ 

e von auswärti em 
dei sten Pih ie Den Einem, "= 


Der Zug 
| nach der Infel Wight abfahren. 


Der | 


Heizer Thomas Crow wurde aus ber | gen 
| tet werden. Yür die Dauer der ganzen 








| „Hamburger Nachrichten“ fchimpfen auf 


hen 


dpost 


Chicago, Montag, den 16. Juli 18394. — 5 Uhr-Ausgabe. 


Deulſcher Rahelhrief. 


GEigenbericht der „United Preß“.) 


Der Kaiſer und die Tagesfragen. 

Berlin, 16. Juli. Kaiſer Wilhelm 
wird am 29. Juli von Bergen, Norwe— 
gen, abfahren, und am 1. Auguſt wie-⸗ 
der in Wilhelmshafen ankommen und 
dort mit dem Kanzler Caprivi zuſam-⸗ 
mentreffen. Nach zweitägiger Raſt im 
Neuen Palais zu Potsdam wird er 


Während der paar Tage, in denen 
ſich der Kaiſer auf deutſchem Boden 
aufhält, werden ihm alle jetzt ſchweben- 
den innerpolitifchen Fragen unterbreis | 


jebigen Neife des Kaijers haben Die 
meitten Regierungsgejchäfte in Berlin | 
geruht, und ‚obwohl der Kaifer auch 
diesmal mieder eine Menge telegraphi= | 
cher MittHeilungen au den Minifte- 
rialämtern erhielt, beantwortete er die= 
felben entweder gar nicht, oder nur 
höchſt kurz. 

Man weiß daher noch nicht, wie er 
über die Miquel'ſchen Vorſchläge zur 
Unterdrückung des Anarchismus und 
des revolutionären Sozialismus ſowie 
über deſſen abgeänderte Pläne bezüglich | 
der Belteuerung von Alfohol und Tabaf | 
denft. Ob er dem Karizler Caprivi in 
deffen Abneigung gegen befondere Uns | 
terdrüdungsgefeße beipflichten oder fich | 
mehr den Reaftionären der Bismard= | 
chen Schule zuneigen mird, bleibt noch | 
bölfig zmeifelhaft. Die Zeitungen, | 
melche dafür gelten, von Caprivi in= 
fpirirt zu fein, befämpfen noch immer 
alle Pläne hinfichtlich neuer Ausnah- 
megejege gegenüber Sozialiften und 
Anarchiften. Der diesbezügliche Mei- 
nungsaustauſch zwiſchen Berlin, Wien, 
Paris und Rom hat zu einer borläufi- 
gen Verftändigung geführt, monad 
das von Caprivi empfohlenen Ueber⸗ 
wachungsſyſtem ſorgſam und harmo— 
niſch durchgeführt werden ſoll. So— 
weit Deutſchland in Betracht kommt, 
ſoll jeder auswärtige Anarchiſt, der 
hier Zuflucht ſucht, ſofort der betr. Re— 
gierung zur Verfügung geſtellt werden. 
Bei jeder Ausweiſung ſoll ſofort nach 
allen Seiten hin Nachricht und War— 
nung erfolgen. 

Der deutſche Botſchafter in London, 
Graf Habfeldt, ift heute hier eingetrof= | 
fen, um fich mit Caprivi über die Hals | 
tung Englands zu diefem Abkommen | 
zu befprechen. Lord Rofebery jo ihm 
verfichert haben, daß England den Kon 
tinentalmächten im Kampf gegendieln- 
archiften behilflich fein werde, obgleich 
e3 nicht in der Lage fei, bezüglich der 
AYusmeifungen in derfelben Weije bor= 
gehen zu fünnen. Die Bismard’fchen 


Großbritanniens „Prahlereien mit fei= 
ner Allerwelt3-Gaftfreundfchaft”, mels | 
che den größten Schurken Obdach biete, 
folange nicht England jelber darunter 
zu leiden habe. Im Gegenjaß zu ande— 
ren fonfervativen Blättern, erflären 
fih der „NReichabote” und die „Bolt“ 
gegen eine befondere internationale Liga 
und drafonifche Mapregeln gegenüber 
den Revolutionären. Die liberale und 
die radikale Preffe treten für Caprivis 
Haltung anerfennend ein, 

Der Kotze⸗Fall. 


Am 20. Juli kehrt die Kaiſerin vom 
Norden nach Potsdam zurück, und ſie 
wird zunächſt ihre Kinder in Wilhelms— 
höhe bei Kaſſel beſuchen, aber rechtzei— 
tig zum Empfang ihres Gemahls wie— 
der in Potsdam ſein. Die Gerüchte, 
daß ſie ſich in intereſſanten Umſtänden 
befinde, ſind einſtweilen bloßer Klatſch. 
Es iſt der Kaiſerin ein Brief von der 
Gattin v. Kotzes zugegangen, welche 
um Audienz bitktet, um die Rechtferti— 
gung ihres Gatten vorzubringen. 

Die Kaiſerin hat dieſen Brief nicht 
beantwortet, und der Kaiſer ſelbſt iſt 
feſt entſchloſſen, den ganzen Skandal 
vorläufig zu unterdrücken, ja, ſoweit 
die Oeffentlichkeit in Betracht kommt, 
für immer. Die Angabe, daß Kotze 
eine hohe Belohnung für Beweiſe gegen 
den wirklichen Schreiber der anonymen 
Briefe angeboten habe, iſt unbegründet. 
Bei Hofe kennt man den Schuldigen, 
und wahrſcheinlich wartet der Kaiſer 
nur auf eine geeignete Zeit, ihn zu be— 
ſtrafen, ohne daß die Sache weitere 
Aufmerkſamkeit im Publikum erregt. 
Dem Geheimrath Brüggemann, mel- 
cher die Unterfuchung diejes Standals 
leitete, ging ein anonymer Brief zu, 
worin Bemweife dafür angeboten mwer- 
ben, daß ein gemiller Prinz am Hof 
die Briefe.gefchrieben habe. Die Freun- 
be des Prinzen jagen, dies ei eine ge- 
meine Züge, denn der Prinz fei zur 
Zeit, al3 die erjten Schmußbriefe ab- 
gejandt wurden, in Afien gereift. 

Prebvergehen und Staatenredite. 

Das Reichigericht in Leipzig Hat 
durch eine richterliche Entjcheidung den 
Grundjag der richterlichen Gelbitän- 
diafeit der deutjchen Einzelftaaten bei 
Behandlung Jon Preßvergehen umge- 
fioßen. Die Zeitungen find darnad) 
nicht blo8 am Drte, wo fie erfcheinen, 
fondern überall im Reiche, wo fie ver- 
breitet find, der Verfolgung ausgefet. 
Außerdem kann der Staatsanwalt den 
Progeffirungs-Dit ganz, wie e8 ihm 
beliebt, fie wählen. Diefe Entfchei- 
dung hat wieder große Aufregung bei 
den Verfechtern der Einzelftaaten-Rech- 
te erzeugt, faft alle Zeitungsherausge- 
ber protejtiren entfchieden dagegen, und 
fobald der Reichstag wieder zufammen= 
tritt, dürfte auch dort die Angelegen- 
heit auf die Tagesordnung tommen. 

Solpolitifcdhes. 
‚Infolge des — mit Spanien 
J r 


men ch vi tere SU SS rltR 





ı menge am Bahnhof 


ı dem Urheber der Faljchungen 


eingeführten Waaren um 50 Prozent 
über den regulären Tarif hinaus ver- 
zollt werden. Damit ift Deutfchland 
3.8. einem großenTheil de8 cubanifchen 
Tabakshandels geradezu verſchloſſen, 
und viele ſpaniſche Produkte ſind ganz 
und gar ausgeſperrt. Spanien hatte 


Deutſchland dieſen Krieg aufgedrängt. 


Die „Voſſiſche Zeitung“ ſagt, es ſei 
entſchieden zu billigen, daß die deutſche 


ı Regierung die HandelSbhziehungen zu 
| einem Lande abbreche,. welches, 
| Spanien, 


mie 
in SHandelsfeindfchaft zu 
ganz Europa lebe, und wenn Spanien 
wieder einlenfe, jo werde e3 meniger 
günftige Bedingungen afinehmen müj- 
jen, al3 diejenigen gemwefen feien, mel- 
che e3 verworfen habe. 

Die ruffiiche Zollverwaltung hat 


; Zund und zu mwilfen gethan, daß vom 


1. August an alle deuffcdhen Schiffe, 
welche in ruffiiche Häfen einlaufen, ei- 


ne dem Werth des Kargog gleichfom- 
| mende Summe hinterlegen müffen. Die 
deutfche Regierung fordert den Wider- 


ruf diefer Beftimmung, Die einen Bruch 
des Handel3vertrages bilde, 


Bismard, 


Die Kunde, daß der alte Bismard, 


welcher von Friedrichsruh nach VBarzin 
' abgereift ijt, am Samftag durch Berlin 


fommen werde, verurjahte wieder die 
Anfammlung einer riefigen Menfjchen- 
riedrichſtraße. 
Später meldete jedoch eine Depeſche 
aus Schönhauſen, daß B. noch einen 
oder zwei Tage dort bleiben werde. Er 
iſt ſehr abgeſpannt und lehnt es vor— 
läufig ab, Bewunderer zu empfangen. 
Geſälſchte Werthpapiere. 


An der Börſe wurde entdeckt, daß 
eine große Quantität gefälfchter italie- 
nifher Staat3papiere jüngft auf Ber- 
Iin abgeladen worden fei. Einige 
Händler wurden getäufht, aber der 
Tchwerfte Verluft wird auf Herrn Su- 
datrid fallen, welcher al Spezialin- 
Ipeftor an der Börje amtirte. Nach 

bat man 
bis jeßt vergeblich gefucht, 
Anardiftiihes. 

Die Hamburger Regierung hat einen 
Freidenkerverein unterdrückt. deſſen 
Mitglieder meiſt junge Anarchiſten wä⸗ 


ı ten. 


In München wurde eim-Sozialiften- 
Hub, welcher fich „FreierDebattirflub“ 
nannte, von der. Polizei aufgelöft, 


hauptſächlich weil die Mitglieder offen 


mit den Berliner Anariiten jympa= 
thifirten, welche fh ‚Afahhängige So- 
zialiften“ nennen. . 

Um Freitag berfammelten fich viele 
der Lebteren vor dem Gefängniß Plö- 
benjee, um den Anardiften Hermann 
zu bemwillfommnen, deifen Strafzeit, 
wie man glaubte, an diefem Tage ab- 
lief. Sie warteten aber vergebens, da 
Hermann Thon am Abend zuvor freiges 
Icjien worden war und dem Befehl der 
Polizei, Berlin jofort zu verlaffen, ent— 


Iprochen Hatte. Die Polizei verhaftete |. 


mehrere der Wärtenden auf Befchuldi- 
er die noch nicht näher befannt 
ind. 

Der franzöfifche Anarhiit JeanGre- 
geire wurde in Saarbrüden, wo er Zus 
flucht gefucht hatte, entdedt und fofort 
der franzöfifchen Polizei an der Grenze 
cußgeliefert. 

Sn Wiesbaden wurde der czechifche 
Anardiit Florian zu 1 Monat Gefäng- 
niß berurtheilt, weil er gedroht hatte, 
die Boliziiten, melche ein Auge auf ihn 
hatten, in die Quft zu fprengen. 

Auch anderwärts wird unausgeſetzt 
auf Perſonen Jagd gemacht, welche des 
Anarchismus verdächtig ſind. 

Neueſtes von Ahlwardt. 


Der bekannte Antiſemit Ahlwardt 
hat in ſeiner Mußezeit im Gefängniß 
Plötzenſee eine Broſchüre verfaßt, de— 
ven Inhalt und Sprache derart ſind, 
daß Manche glauben, der Verfaſſer ſei 
wahnſinnig geworden. Er ſagt darin, 
die Bibel wimmle von jüdiſchen Lügen, 
welche aus der ungeheuren Betrügerei⸗ 
ſucht der hebräiſchenKaſſe hervorgegan— 
gen ſeien. Faſt alle Berichte darin ſeien 
gefälſcht, auch diejenigen über Chriſtus 
nicht ausgenommen, und Judas Iſcha—⸗ 
rioth ſei der typiſche Jude der Bibel. 

Verſchtedenes. 

Die Tragödie von Franz Held „Das 
Feſt auf der Baſtille“ ſoll im Natio— 
naltheater dahier aufgeführt werden. 
Der Polizeichef Freiherr v. Richthofen 
hat die Aufführung mit dem Vorbe— 
halt geſtattet, daß er jeden Augenblick 
ſeine Erlaubniß zurückziehen könne, 
wenn das Publikum ſich zu Kundge— 
bungen politiſchenCharakters hinreißen 
laſſe. Daher hat die Direktion alle Zu— 
ſchauer erſucht, ſich ganz ruhig und ſtill 
zu verhalten. 

Das „Berliner Theater“ hat eine 
Reihe Ibſen'ſcher und Björnſen'ſcher 
Dramen vor wohlbeſetzten Häuſern ge⸗ 
geben. Trotz der Sommerruhe iſt die 
Zahl der Theaterbeſucher dahier grö- 
Ber, al3 gewöhnlich in diefer Satfjon 
der Badereiſen u.ſ. w. 

Die Bayreuther Spielproben nehmen 
ihren täglichen Fortgang. Man erwar⸗ 
tet beſonders viel von Mme. Nordica 
als Elſa im „Lohengrin.“ 

Das Befinden des greiſen Gelehr— 
ten Helmholtz iſt ein ſo bedenkliches ge— 
worden, daß man jeden Augenblid jein 
Ableben befürchtet. 

Wegen Dienſtmädchen · Miß handſung. 

Berlin, 16. Juli. In Sondershau⸗ 
ſen ſind der Oberförſter Gerlach ſowie 
deſſen Gattin verhaftet worden. Sie 
werden beſchuldigt, Dienſtmädchen der⸗ 
artig mißhandelt zu haben, daß dieſel⸗ 
ben an den dolgen ber Mißhandlungen 
— —— 


Scdloß abgebraunt. | 
Mannheim, Baden, 16. Juli. Das 


Schloß Eubigheim, im badiſchen Krei— 


ſe Mosbach, iſt durch eine Feuersbrunſt 
vollſtändig zerſtört worden. 


Der Wiener Antifemitenfkandal. 


Wien, 16. Zuli. Ziemlich fchlapp | 
heben fich die hiefigen Univerfitätsbe- 
hörden den mehrermähnten Antifemi= | 
tenjfandal gegenüber benommen, mel: | 
cher Jich befanntlich in erfter Linie gegen | 
den Medizin-Brofeffor Nothnagel rich: | 
tet, weil diefer ta3 Herbordrängen des | 
antifemitifchen Elementes in der „preis | 
willigen Rettungsgejelihaft“" abfällig | 
fritifirt hatte. E3 murde eine große 
Unterfuddung eingeleitet, deren Ergeb- | 
niß aber nur darin beitand, daß 6 | 
Hauptjchreier für die Dauer eines Jah: | 
res aus der Univerfität verbannt mur-= | 
den; 30 andere famen mit einer Rüge | 
davon, 

Die Cholera. 


St. Petersburg, Rußland, 16. Sult. | 
Ubermals find hier 218 neue Cholera= | 
Erfranfungen angezeigt worden, mo= | 
runter 69 tödtlich verliefen. Sn der 
Kathedrale werden öffentliche Gebete, 
um baldige Erlöfung von der Seuche, 
veranftaltet. Die Polizei hat angeord- 
net, daß alle Weinlofale an Sonn= und 
Yeiertagen gejchloffen bleiben müflen. 


(„Zelgr. Notizen“ auf der 2. Seite.) 


Lotalbericht. 


Rohe Patrane. 


Am Samſtag Abend zwiſchen 7 und 
8 Uhr gingen Nels Peterſen, Frank 
LaBerge und John Blitſch ruhig ihres 
Weges und waren eben im Begriffe, die 
Geleiſe der Northweſtern Eiſenbahn 
an der Rebeffa- und 16. Str. zu über: | 
ſchreiten, als plößlich dreifterle Hinter- 
rücds3 über fie herfielen. Der Angriff ge | 
ichah jo unvermuthet, daß fie feine Zeit | 
und Gelegenheit fanden, fich nachdrüd- 
Ih zur Wehr zu jegen. Sie wurden 
bon den Strolchen zu Boden geworfen | 
und mit Meflern und Fußtritten in der | 
toheiten Weife mißhandelt und fo zu= 
gerichtet, daß ihr Ueberführung nad 
dem County-Hofpital nothwendig war. | 
Glüdlicherweife war bald polizeiliche 
Hilfe bei der Hand, Jodaß e3 gelang, 
die drei Megelagerer dingfejt zu ma= 
hen. Shre Namen find, Robert Tho- 
mas, % Wallace und Robert Hutch- | 
infon, die alle in der Nachbarjchaft de3 
blutigen Schauplage8 mohnen Tollen. 
Richter Severfon, por dem fie heute er- 
Icheinen mußten, um fich für ihre nie= 
derträchtige Roheit zu verantworten, 
rerjchob die Verhandlung auf den 19. 
Sult, um erjt abzumarten, wie Jich der | 
Geſundheitszuſtand der Verletzten ge— 
ſtaltet, und ſtellte jeden der Angeklag— 
ten unter 8300 Bürgſchaft. 

— —— — — 
Schießerei im Town of Lake. 


Daß es an den Eiſenbahnkreuzun— 
gen noch immer zu gelegentlichen Rei— 
bereien zwiſchen Milizſoldaten und 
Aufrühcern kommt, beweiſt ein Vorfall, 
der ſich am Samſtag in aller Morgen- 
frühe an der Bronſon Straße im 
Town of Lake zugetragen hat. Es war 
kurz vor 1 Uhr, als die Bewohner der 
genannten Straße durch den lauten 
Knall mehrerer Schüſſe aus demSchla-⸗ 
fe aufgeweckt wurden. Wie berichtet | 
wird, hatten die daſelbſt ſtationirten 
Poſten auf einige allzu „übermüthige“ 
junger Leute geſchoſſen. Eine der Ku— 
geln hatte ihren Weg durch die Wand 
des Haufes Nr. 1429 genommen, war 
bon dort au3 durch einen gepoliterten 
Stuhl gegangen, hatte dann einen | 
Schrant geftreift und jchließlich ein an 
der Wand hängendes Bild zertrüm= | 
mert. Eine andere Kugel war durch | 
die Thürbefleidung des Haufes Nr. | 
1421 gedrungen, während eine dritte | 
im Erdgefchoß des Haufes Nr. 1425 | 
aufgefunden wurde. Glüdlicher Weife 
ift Niemand von den Hausbewohnern 
verlegt worden. . 








Städtifhe Finanzen. 


Komptroffer Aderman wird dem 
Stadtrath heute Abend feinen Bericht | 
über den Stand der ftäbtifchen Finanz | 
zen für den Monat ‘uni unterbreiten. | 
Dem Bericht entnehmen wir folgende 
Poiten: ; 

Kajjenbeitand am 31. Mai ’94..84,024,856.40 
Einfünfte im Monat Auni.... 3,787,762.12 

$7,812,618.52 
Ausgaben im Monat Juni.... 3,917,962.94 


Kajjenbeitand 30. Juni $3,894,655.56 


Die Hauptfählichiten Einnahmen 
ftammen aus folgenden Quellen: 
8 267,275.05 
1,300,000.00 
538,847.67 
500,000.00 


Lizenjen 

Steuern für 1893 

Wafjerfonds 
BWeltausftelungs-Dividenden.. 


* Neue Blatiernfälle wurden heute | 
Vormittag aus den Häufern Nr. 147 | 
Meft Eongreß Str. und 216 Laflin | 
Str. zur Anzeige gebracht. | 

* Ein gewiffer John Reuter betrat | 
geftern die Wirthichaft von Henry Mil- 
ler, Nr. 243 Mihyigan Str., und feuer= 
te bald, anfcheinend ohne Grund, eini= | 
ge Schüffe auf den Beliker ab, von de= | 
nen einer durch deffen linte Hand ging. | 
Der Schießbold murde verhaftet und 
heute vor Richter Kerften geführt. Da 
der Thatbeftand wegen Abtwejenheit ei- | 
niger wichtiger Zeugen nicht genau feft- | 
geitellt werden fonnte, vertagte derich- 
ter die Verhandlung auf den 23. Yuli 
und ftellte Reuter unter $1000 Bürg- 


Liner 
Eee, 
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| Schladhthäufern von Armour, Swift 


| Ihaften um polizeiliche und militärifche | 
| Hilfe für die Stod Yards nachgeſucht, 


im Rock Island-Bahnhof an der Ban 
| Buren Str. „für alle Fälle“ in Bereit- | 


ı noch „unterzufriegen“ hofft oder 


| fämmtliche während ber 


Alles ruhig. 


Keine Rufeflörungen im Stock Yard- 
Diltcikt, 


Debs will feine Kiederlage nicht zugeben. 
Was der Polizeichef fagt. 


Allen gegentheiligen Prophezeiungen 
zum Iroß berrichte in den Stod Yards 
beute das altgerwohnte gefchäftige Trei- 
Een, und von der in Ausficht gejtellten | 
Lahmlegung des Verkehrs war nicht | 
das Geringite zu merken. In den 


und Morris waren genug Zeute an der | 
Arbeit, um den Gejchäftäbetrieb ohne | 
irgendweldyeStörung fortjegen zu kön | 
nen. E3 hatten ich hier in aller yrübe | 
ungefähr 1500 beichäftigungslofe Ars | 


| Beiter eingefunden, von denen nur ein | 


Heiner Theil Anftellung fand. Unge- 
ficht3 der gejtern Abend in Umlauf ge- 
festen” Gerüchte, dat nämlich alle zum 
AUrbeitsritter-Orden und anderen Ge- 
merfjchaftsperbänden gehörigen Stod | 
Yard3-Angeftellten heute an den Streit | 
gehen würden, Hatten die Bahngefell= | 


um bon bornherein gegen mögliche Ru= 
beitörungen gewappnet zu fein. Sinfpet- 
tor Fißpatrid hatte infolgedeffen eine 
größere Anzahl Poliziften nach dem 
Dijtrift geichidt; außerdem murden | 
zwei Schwadronen Kavallerie und eine 
Batterie Artillerie hier zufammengezo= | 
gen. Ein aus fieben Cars beitehenver | 
Zug mit Bundesmilitär wurde ferner | 





Tchaft gehalten. E3 jtellte fich jedoch | 
heraus, daß alle diefe Vorfichtämaßres | 
geln unnöthig waren, da fich, 6i3 Heute 
Mittag mwenigitens, keinerlei Anzeichen 
bon drohenden Rubeftörungen bemerf- 
bar madhten. 

Auch an den Geleifen der „Slinois | 
Central” in Pullman und Kenfington 
mar heute Vormittag Alles ruhig. Zwar 
werden die Geleife hier noch immer von 
Soldaten de3 erften Milizregimentes, | 
das befauntlih in Camp Turner, Ken 
fington, ftationirt ift, abpatrouillirt; 
dieTruppen haben jedoch nichts zu thun. 

Sefretär Egan von der General 
Managers Affociation wiederholte heu- 
te, zum vielleicht hundertiten Male,jeine 
Behauptung, daß der Streif, foweit die 
Bahngejellichaften in Betracht fommen, 
berüber it. Somohl die PBaffagier- 
tie die YFrachtzüge laufen jet regelmä- 
Biq, wenn auch Präfident Deb3 bezüg- 
lich des Frachtverfehrs entgegengejeß= | 
ter Meinung jei. „Wir haben genug 
Reute, um .unjeren Bahnbetrieb in vol- 
lem Umfange aufzunehmen“, erklärte 
Herr Egan, „hätten wir fie nicht, wir 
tönnten fie leicht befommen, da hun= 
derte von Er-Streifern fich bei und um 
MWiederanftelung bewerben.“ 

Sm Lichte der oben angeführten 
Thatfachen erjcheint die „Tiegesbemuß- 





| te” Haltung von Präitvent Deb3, der 


die Bahngejelichaften jchließlih doch | 
zu 

hoffen vorgibt, einfach unverjtändlich, 

wenn man micht taftifche Gründe das | 
hinter fuchen will. Bezüglich der an an: | 
derer Stelle erwähnten Nachricht, daß | 
die Bullman=Streifer unter gewiſſen 
Bedingungen zur Arbeit zurückzukehren 

beabſichtigen, ſagte Herr Debs heute, 

daß er daran nicht glaube. Jedenfalls 

ſeien ihm von Seiten der Leute keiner— 

lei diesbezügliche Andeutungen gemacht 

worden. 

Mayor Hopkins erklärte heute Vor— 
mittag, daß er die Staatstruppen heu— 
te noch nicht zurückziehen laſſen werde. 
Die in einer heutigen engliſchen Mor— 
genzeitung enthaltene Nachricht, daß 
die Truppen heute abberufen würden, 
beruht daher nicht auf Wahrheit. Wenn 
bis morgen Abend keine weſentliche 
Aenderung in der Sachlage eintritt, 
dann iſt es wahrſcheinlich, daß der 
Mayor am Mittwoch die Staatsmiliz 
heimſchicken wird, deren Mobilhaltung 
in Chicago dem Staate tagtäglich die 
niedliche Summe von 818, 000 koſtet. 

Polizeichef Brennan fprach fich heu= 
te ebenfalls über die Sachlage im All- 
gemeinen aus. Er erklärte, er würde 
legten zmei 
Mocen neueingeftellte Spezialpolizi- 
ften noch eine Weile im Dienft behalten. 
Die Mifhelligfeiten jeien zwar in 
Wirklichkeit vorüber, doch fönnten 
möglichermweife hier und da noch verein⸗ 
zelt Rubheftörungen pafliten, weshalb 
er e3 durchaus nicht für gerathen er- 
achte, die Spezialpoliziiten zu entlaf- 
fen. „Wir fünnen noch jeden Mann; 
ben mir haben, brauchen, unfere regu= 
läre Bolizeimacht ift nicht3 weniger ala 
zu groß,“ jchloß- Herr Brennan jeine 
Erklärung. 

Später: Ym militärifchen Haupt- 
quartier verlautete am Nachmittag, daß 
General Miles ein Schreiben vom Bür- 
germeifter Hopfin3 erhalten habe, in 
melhem Lebterer den Oberfomman= 
deur der zur Zeit in Chicago ftationir- 
ten Bundestruppen davon in Kennt- 
niß jebt, daß die Stabtbehörde mit 
ihrer Polizei und den Gtaatätruppen 
bollftändig im Stande fei, Gefeg und 
Drdnung aufrecht zu erhalten. Es 
märe daher an der Zeit, die Bundes- 
truppen aus Chicago zurüdzuziehen. 


* County-Schagmeiiter Kern Tiefer- 
te heute die Summe von $150,000, 
welche er für Spezialfteuer-Umlagen 
ANIERBTRIBEN, hatte, an die Stabtiafle 
ei, a 


| Thermometer um 6:45 Uhr 


x K u — m - — en a8 


-« Unzeigen » 


„Abendpost“ 


— haben eine — 


Ausgezeichnele Wirkung. 


6. Jahrgang — Nr. 167 


Jurdhldare Erplofion. 


Ein Pulverwagen fliegt an der 40. Sfr, 
in die Luft. 


8 Seldafen und 7 Pferde fodf gemeldel. 


Zahlreiche Perfonen werden verfeßf. 


Als heute Nachmittag um 1 Uhr 30 
Minuten eine der Hotchfik-Kanonen, 
bon der Late Front nah HHde Park 
tranzferirt werden follte, erplodirte die= 
jelbe plößlich, mobei eine Anzahl vom 


| Perfonen (man fpricht von 20) vera 


mwundet oder getödtet wurden. Das 
Urglücd ereignete fi in dem eleganter 
MWohndiftrift an 40. Str. und Grand 
Boulevard. 

E3 war der zur Kanone gehörige 
Nulverwagen, welcher erplodirte. Sechs 
oder fieben Soldaten und fieben Pferde 
wurden bis halb drei Uhr als todt und 
eine große Anzahl Leute alö verwundet 
gemeldet. Unter den Leteren find 
auch mehrere der nahe der Unglüd3- 
ftätte mwohnhaften Bürger. Einzelne 
Leichenftüde wurden bis zu 150 Fuß 
weit vom Erplofionsplage aufgefunden. 

Später: Der dem 7. Bundes-Capal- 


| Terie-Regiment angehörige Hufjchmied 


Galler wurde augenbliclich getöbtet, 
begleichen die Kanonicre Doyle und 
Donovan von der zum 2. Bundesartila 
lerieregiment gehörigen Batterie .S, 
Der Soldat Maurice O’Donnell wurs 
de tödtlich, feine Kameraden John Urs 
phart und Stolt gefährlich verwundet, 


Kleine Brände. 


Heute Morgen gegen 3 Uhr brach im 
dem Haufe 867 31. Str., das einem ge⸗ 


| willen 3. Whithoufe gehört, aus unbe» 


fannter Urfache ein Feuer in demSatt- 
lergeichäfte von Y. Budajemsti aus, 
Dasjelbe befindet fih in dem Ges 
Ichofle zu ebener Erde. Die oberen Eta— 
gen des dreiftüdigen Gebäudes ſind 
an mehrere Yamilien vermiethet. Der 
Schaden an dem Haufe jorwie an dem 
Lager Budajewstis beträgt je $25. 
Um diefelbe Zeit gerieth die Wohs 
nung bon H. Cartinoon in dem Haufe 
1224 Maplewood _Uve., defien Befigen 
ein gemwifler John Lace tft, durch bie 
Erplofion einer Petroleumlampe in 
Brand. Die Möbel wurden ungefähr 
im Betrage von $200 beichädigt, mäh- 
rend das Gebäude mit nur $50 dabons 
fam. Die Verlufte find durch Verficher 
rung bolljtändig gededt. ———— 


Die Trolley⸗Verordunngen. 


Mayor Hopkins wird heute Abend 
dem Stadtrath einige Abänderungen 
zu den am letzten Donnerſtag angenom⸗ 
menen Trolley⸗Verordnungen der Süd⸗ 
ſeite Straßenbahngeſellſchaft einſchicken. 
Nach Gutheißung dieſerAbänderungen, 
welche ſich auf die Friſt der Zahlung 
der für die Ervichtung von Straßen— 
Untergängen bei der Geleiſe-Erhöhung 
beitimmten Summe von $50,000 be= 
ziehen, wird der endagiltigen Annahme 
der Verordnungen jeitens de3 Stadt 
rath3 fein Hinderniß mehr im Wege 


ftehen. Ei 
Berlangen umſteige⸗Tickets. 


Eine Delegation von Bewohnern der 
Weſt Indiana Sir. ſprach heute Mit- 
tag beim Mayor Hopkins vor und er⸗ 
ſuchte denſelben, ſich bei der Weſtſeite 
Straßenbahngeſellſchaft für die Aus— 
gabe von Umſteige-Tickets auf allen 
Bahnlinien zu verwenden, welche die 
Weſt Indiana Str. kreuzen. Einer im 
Jahre 1892 vom Stadtrath angenom= 
menen Verordnung gemäß ſollen der 
Mayor und der Präſident der betr. 
Straßenbahngeſellſchaft die Linien be- 
ſtimmen, auf welchen Umſteige-Tickeis 
zu verabfolgen ſind. 


Temperaturſtand in Chicago. 


Der Thermometerſtand auf der 
Wetterwacte im Auditorium-Thurm 
ſtellte ſich ſeit unſerem letzten Berichte, 
wie folgt: Geſtern Abend um 6 Uhr 70 
Grad, Mitternacht 80 Grad, heute 
Morgen um 6 Uhr 75 Grad und Heute 
Mittag 81 Grad über Null, Am Hödh- 
ften, nämlich auf 84 Grad, jtand das 
gejtern 
Abend. 


Fur; und Neu. 


* Die Gt. Pauld-flirchengemeinde 
Ede LaSalle Ave. und Ohio Str.) 
—6* morgen in Desplaines ihr großes 
Sommerfeſt. 

* Andrew Foy, gegen den, wie die 
„Abendpoft“ neulich meldete, jeineffrau 
einen Berhaftsbefehl, wegen Bedrohung 
ihres Lebens, herausgenommen Hatte, 
tourde geftern Nachmittag um 3 Uhr 
verhaftet und im die Oft Chicago Abe.- 
Bolizeiftation eingeliefert. Richter Ker= . 
ften ftellte ihm heute unter $500 Fries 
densbürgſchaft. 

»Sechzehn Polen, welche geſtern 
Nachmittag an der Seeküſte, in unmit⸗ 
telbarer Nähe der 56. Str., einer ge⸗ 
ringfügigen Veranlaſſung wegen mit 
einander in Streit gerathen waren 
und in Folge deſſen verhaftet wurden, 
find Heute von Richter Duinn zu einer 
Strafe von $5 umd den Koften verure 


\ 
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Tefegraphifche Nolizen. 


Inland. 
— Hintley in Minnefota, der Mit- 


 telpunft des Holzdiftriftes von Nord- 
© Minnefota, ift ganz von Waldbränden 
= umgeben, und nach den-Iegten Berich- 
F En ift die Sachlage hier eine berziei- 

2 felte. | 


— Wie aus Milmaufee gemeldet 
wird, ift daS vom lettenBundes-Turn- 


Sommemahtöfeftes, 


Turner betheiligten, annähernd gededt 


worden. 


— Das Feſt des 
Sängerbundes in La Croſſe, Wis. iſt, 
einſchließlich des geſchäftlichen Theiles, 


zum Abſchluß gekommen. Ferdinand 


Schlegel von Chicago wurde zum Prä— 


R fidenten des Bundes, und Xofeph Leicht 


bon Winona zum WVizepräfidenten er- 
wählt. Die nächftegufammentunft fin- 
det 1896 in Dubugque, Sa., ftatt,. 

— 3u Gauf Rapids, Minn., wur 
de der Berfuch gemacht, einen Berfo- 
nenzug der Northern Bacifichahn durch 
Dynamitbomben zu zerjtören. 
murde nur die Lokomotive aus den 
Schienen gehoben, und die Pafjagiere 
tüchtig durcheinandergefchüttelt. Wier 
Männer, die fich. während der Tebten 
Mode dort herumtrieben, dann aber 


verichwanden, jind der That verdächtig. | 


— Durd den Genuß von Gefrore- 


"nem murden in Weit Union bei Mar- 


Thal, SU., 30 Perfonen nergiftet. Eine 
terfelben, Frau 
gräßlichen Schmerzen gejtorben, 
zivei oder drei Andere jind dem Tode 
nahe, 


; feft herrührende Defizit durch den Er- | 
= trag des Ausgangs der Woche veran= 
ſtalteten 


an 
welchem ſich auch 165 Chiagoer aktive 


Nordweſtlichen | 


Doc | 


| die Leiter der American Railway Union 


ı gejellichaften betrachtet werden 


; ren, geben die Leiter der X. R. U. nun= 


| Auf einer anderen, allerdings bedeu= 
tend kleineren Baſis wollen ſie ihn fort— 
ſetzen. 
ſich geſtern in dieſer Beziehung mit an— 








Will weiter, künpfen. 


Debs entfchloffen, den Sfreik in Kleine- 
rem Amfange fortzufeßen. ‘ 


Auf die Lahmlegung des Scadjlverkehts 
il es jeßf abgefehen. 


Hompers, Arthur und Sovereign vom Je: 
werkfchaftstathe ſcharf kriliſirl. 


Poliliſche Pläne der Arbeilerſührer. 


In den Slock Yards wird die Silualion 
wieder bedenklicher. . 


Sfreitende Parkeien in Hammond, Ind. 
„Der große Streik ift todt, e3 lebe 
der Kleine”, das ijt die Parole, welche 


jegt ausgeben und die als Signal für 
einen erneuten Kampf gegen die Bahn- 
muß. 
Daß fie die große Hauptichlacht verlo- 


mehr jelbit zu. Iroßdem:ift der Krieg, 
mie fie jagen, noch nicht ganz zu Ende. 


Vizepräſident Howard ſprach 





erkennenswerther Offenheit aus. Er 
ſagte: „Ich gebe zu, daß die Bahngeſell⸗ 


ſchaften ihre Paſſagierzüge laufen laſ— 
ſen, aber wie ſteht es mit der Fracht? 
Die Bahnleiter erzählen uns, daß ſie 
Donham, iſt unter 
und | 


auch ihre Frachtzüge in gewohnterWei— 
ſe expediren, doch zeigen die diesbezitg— 


| lichen Berichte ein ganz anderes Bild: 


Allem Anſcheine nah it die | 


Vergiftung durch die für daS Gefrorene | 


periwendete Milch erfolgt, melche fich in 


funden hatte. 
— Großes Aufſehen macht in Buffa— 
lo, N. J. der Selbſtmord des vorigen 


Die Bahnen können eben nicht genug 
Leute bekommen, um ihren Frachtver— 


dete Rile kehr zu bewältigen.“ 
einem Gefäß mit fupfernem Boden be= | 


Poftmeiiters Bernhard 3, Genticdh, eis | 
nes der angejeheniten Deutjchamerifas | 


ner dajelbit, dejien Amtstermin am 1. 
Juli abgelaufen war. Genifch war Bi- 
zepräfibent der „Hydraulic Bank“, und 
auf feine Empfehlung hatte die Banf 


einer Broduftengelellichaft $12,000 ges | 


lieben, welche indeß verloren gingen. 
Da auch Gentich eine Eleine Anzahl At- 


tien in jener Produftengefellfegaft bes | 
aß, fo jeßte er ich in den Stopf, daß | 


nen ihn der Unehrlichkeit zeigen Tön- 
ne, und daher erjchoß er fi. Gentich 


befaß auch eine Efligfabrif, welche qu= | 


te Gefchäfte machte, aber von ihm an 


feinen Bruder abgetreten wurde, Jahres | 


lang gehörte er auch der New Morter 
Staatslegislatur an. 


Ausfand. 
— in den Hojpitälern von St. Pe- 


© teräburg, Rußland, liegen im Ganzen | 


jet iiber 400 Cholerakranke. 


— &n Münden ftarb der befannte 
Maler Bruno Pialheim (geb. 1848 zu 
Hamburg) und in Paris der Maler 
Sules Emile Saintin, 

— In dem Diftrift von Korea, mo 
die fürzligen Wirren ftattfanden, find 
abermals Unruhen ausgebrochen, und 


erele Chriiten jollen getübtet worden 


fein. 
— Aus Süddeutſchland ſowie aus 


Oeſterreich-Ungarn wird gemeldet, daß 


die Ernten gut ausgefallen ſind, beſon— 
ders die von Weizen und Gerſte. 


und Welſchkora ſagen. 

— Es heißt, der ruſſiſche Zar werde 
am Tage der Vermählung des ruſſiſchen 
Thronfolgers mit der Prinzeß Alix von 
Heſſen viele wegen politiſcher Verbre— 
chen oder Vergehen verurtheilte Perſo— 
nen begnadigen, und die Zarin werde 
eine Wohlthätigkeitsanſtalt gründen. 


— Eine Depeſche aus Rom meldet, 


Lucheſi unter der Beſchuldigung ver— 
haftet worden iſt, das Mord-Attentat 
auf den Zeitungs-Herausgeber Bandi 
in Livorno (am 1. Juli) verübt zu 
haben. 

— Der neue Sultan von Marokko 
hat ſeinen Großvezier und Kriegsmini— 
ſter aus dem Amte entlaſſen und für 
das erſtere Amt den Oberkämmerer, 
flüür das letztere einen Bruder desſelben 
ernannt; ein dritter Bruder des Ober— 
kämmerers iſt zum Kriegsminiſter er— 
nannt worden. 

— Kaiſer Wilhelm hat ſich, gegen 
den Rath einiger hervorragender Gene— 
räle, dafür entſchieden, das leich— 
te Bajonett wieder einzuführen, 
welches die Infanterie zu allen 
Zeiten, ausgenommen auf dem Marſch, 


am Gewehre befeſtigt zu tragen pflegte. 


Viele ſind der Anſicht, daß ſeit der Ein— 
führung der Schnellfeuergewehre die 
Bajonett-Angriffe ſo gut wie veraltet 
ſeien. 

— Zu Avignon und Montpellier, 
Frankreich, ſind wieder mehrere aus— 
ländiſche Anarchiſten verhaftet worden, 


und diefelben wurden alsbald des Lane | 
des periwiefen. — Auch it in Perpig= | 


non ein jpanifcher Anardhift unter der 
Anklage verhaftet worden, fi ein Kom- 
plott zur Ermordung des frangöfifchen 
Präfidenten Cafimir-Perier vermidelt 
zu jein. 


Lokalbericht. 


Selbſtmord? 


— 


In einem Zimmer des Hauſes Nr. 


F 124 W. Madifon Straße wurden heute 


u früher Morgenftunde 
übchen, 


zwei junge 
im Alter von 18 und 21 


F ‚Kabren, jchwer frank aufgefunden. Gin 


ofort herbeigerufener Arzt glaubte, 


F auf Vergiftung Tchließen zu müffen. 
* Das eine Mädchen ftarb bald darauf, 
und aud) das andere dürfte faum mit 


dem Leben daponftommen. Ob die un: 


 glüdliigen Mädchen ihrem Leben jelbft 


ein Ende machen mwollten,oder ob e3 fich 
m einen unglüdlichen Zufall banbelt, 
at bis jegt nicht ermittelt werben 
nnen. Die Polizei wird eine genaue 


; Unterfuhung vornehmen, 


9— 4 


ſer letzte Punkt hauptſächlich beſprochen 


Noch 
nichts Gewiſſes läßt ſich über Hafer 


Präſident Samuel Gompers und Vize— 


die Stimmung unter den Arbeitern ge— 
daß auf Korſika der Anarchiſt Enrico 

gung erreichte ihren Höhepunkt, als an 
verſchiedenen Telegraphen-Pfoſten ein 
Plakat angeſchlagen wurde, das wie 


beiter auf, ſich am Montag aus den 
Stock Yards fernzuhalten, da es der 


Ausführung bringen. Wir verdammen 


egoiſtiſch und unverantwortlich, da ſie 





in Folge dieſer Kriegserklärung zu 


thätigkeiten kommen wird, ſo ſind noch 


energiſch zurückweiſen zu können. 





Präſident Debs rechnet in dieſem 
zweiten Streik auf die moraliſche und 
finanzielle Unterſtützung der organiſir— 
ten Arbeiter. Im Revere Houſe fand 
geſtern eine längere Konferenz promi— 
nenter Arbeiterführer ſtatt, wobei die— 


wurde. An der Konferenz nahmen 
außer den Direktoren der A. R. U. auch 


Präſident P. J. MeGuire von der Ame— 
rican Federation of Labor theil und, 
wie es heißt, haben die beiden Letztge— 
nannten Herrn Debs alle mögliche Un— 
terſtützung in Ausſicht geſtellt. Andere 
große Arbeiter-Organiſationen ſollen 
das Gleiche verſprochen haben. Nach 
dem Obengeſagten läßt ſich alſo das 
Eine mit Sicherheit feſtſtellen, nämlich, 
daß die Leiter der A. R. U. ſelbſt nicht 
mehr an einen allgemeinen Bahnſtreik 
denken. Alles, was ſie jetzt noch thun 
wollen, oder richtiger geſagt, thun kön— 
nen, iſt, daß ſie ihre Kräfte an einzelnen 
Punkten im Weſten ſammeln und auf's 
Neue verſuchen, den Frachtverkehr ein— 
zelner Bahnen lahmzulegen. 
Bundesmarſchall Arnold hat eine ge— 
naue, detaillirte Aufſtellung aller wäh— 
rend der Streikwirren in Dienſt ge— 
ſtellten Hilfsbeamten anfertigen laſſen. 
Wie die Liſte ergibt, waren im Gan— 





zen 3404 Leute in ſeinemDienſt thätig, 
davon haben dieEiſenbahngeſellſchaften 
2006 Leute als Spezialpoliziſten, Auf⸗ 
ſeher u.ſ.w. gebraucht. Für dieſe 2006 


Leute müſſen die Geſellſchaften auf— 
kommen, während die Bundesregierung 
die Gehälter und ſonſtigen Ausgaben 
für 1398 neu eingeſchworene Hilfs— 
Bundesmarſchälle bezählt. 

Die Arbeiter in den Stock Yards ha— 
ben geftern bejchloffen, den Kampf fort- 
zufegen, oder beffer gefagt, von Neuem 
aufzunehmen. &3 heißt, daß im Laufe 
des heutigen Tages etwa 5000 Ange: 
ftelte die Arbeit niederlegen merden. 
MWie meit fish diefes Gerücht bemahr- 
heiten wird, muß freilich abgewartet | 
werden. Ihatfache ijt jedenfalls, daß 


itern eine fehr erregte war, Die Aufre- 


folgt lautete: „Die Erefutipbehörde der | 
Arbeitäritter fordert hiermit alle Ar= | 


Wunfh der organijirten Körperjchaf: 
ten ift, daß alle-ehrlichen Arbeiter zu- 
fammenhalten und diefen Befchluß zur 
ferner das Vorgehen der Böttcher als 
zur Wrbeit zurüdgefehrt find, ohne | 
Konzeflionen für die Arbeiter gefordert 
zu haben. Alle Diejenigen, welhe am | 
Montag in den Stod Yard3 arbeiten | 
werben, follen al3 Feinde der organi= | 
firten Urbeit für immer gebrandmarkt 
fein.“ 

Da die PVofizei befürchtet, daß «8 


erneuten Unruhen und allerlei Gemalt- 





geſtern Abend umfaſſende Vorſichts- 
maßregeln getroffen worden. Man wird 
jedenfalls das Militär nicht eher aus 
den Stock Yards zurückziehen, als bis 
jede Gefahr beſeitigt iſt. Die neu an⸗ 
geitellten Arbeiter werben unter poli= | 


| zeilichen Schuß geftellt werden, um je: | 


den Angriff von Seiten der Gitreiter | 


In mehreren Berfammlungen, bie | 
geitern Nachmittag im GStod Yarbs- | 
Diftrikte abgehalten wurden, ging @& | 
lebhafter und erregter zu, al3 je zuvor. | 
Etwa 1500 Arbeiter hatten jich um 2 
Uhr in der VerniasHalle an der 47.- 
und HalftevStr, erngefunden. Die Her- 
ren Deb3 und Homard hielten längere | 
Unfpracdhen, welche bon den Anmefen- 
den mit großem Beifall aufgenommen 
wurden. Beide Redner wiefen vor Als | 
lem daraufhin, daß die Arbeiter in 
ihrem KRampfe gegen das Kapital und 
die Eiſenbahn-Geſellſchaften feſt zu— 
ſammenſtehen müßten. Herr Debs pro— 
phezeite, daß die Zeit kommen werde, in 
der ſich nicht die Arbeit dem Kapital, 
fondern das Kapital ber, Arbeit beugen 
müfe. Um das zu erreichen, fei es 
nothwendig, den Kampf bi8 zum Aeu=- 
Beriten fortzufegen. „Wenn mir diefen 
Streit verlieren, werden wir ingukunft 


I wenig befler als Stlaven gehalten wer- 


| feiner Eröffnungsanfpracke, 
| menzufiehen und am Stimmfajten ih- 
ren Einfluß geltend zu machen. Sehr | 
| Icharf kritifirte er das Verhalten Prä- 
fivent Elevelands während des arofen | 
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„Abendpoft“, Chicago, Montag, den 16. Fuli 1894. 


ben. Darum feid feft und fteht zufam- 
men! Nur auf diefe Weile fünnen wir 
unſerRecht behaupten und ben Sieg er= 
ringen.“ x 

Als der Redner geendet, erhob fih ein 
Beifallsjubel, der mehrere Minuten an— 
hielt und ſchließlich in einen förmlichen 
Tumult ausartete. Aehnliche Szenen 
ſpielten ſich in der Concordia-Halle ab, 
wo gleichfalls eine ſtark beſuchte Ver— 
ſammlung abgehalten wurde. 

Im Uebrigen herrſchte geſtern in den 


Stock Yards vollſtändige Ruhe. Ein 


Theil der ſtreikenden Schlächter iſt 
am Samſtag zur Arbeit zurückgekehrt, 
und auch die neu angeſtellten Leute ha— 
ben ſich bereits ſoweit eingearbeitet, daß 
jede Stockung des Geſchäftsbetriebes 
vermieden werden konnte. Man erwar- 


tet, daß in den nächſten Tagen größere 


Sendungen von lebendem Vieh aus 
dem Weſten eintreffen werden, und daß 
im Laufe dieſer Woche wieder in alt— 
gewohnter Weiſe gearbeitet werden 
kann. 

Thomas W. Heathſcote, der Vorſi— 
her des Unterſtützungs-Komites der 
Pullman'ſchen Streiker, gibt zu, daß 
der Streik, wenigſtens was Letztere 
anbelangt, ſo gut wie vorüber iſt. Sei— 
ner Anſicht nach ſind die Leute that— 
ſächlich ausgehungert worden. Hr. 
Heathſcote war geſtern etwas nieder— 
geſchlagen, als er von dem Streik und 
deſſen Ausſichten ſprach. „Die Pull— 
man'ſchen Streiker beginnen zu wan— 
sen und e3 benöthigt die ganze Ener- 
gie der Führer, die Leute in Reih und 
Glied zu halten. Sie haben fein Geld. 
Ich glaube nicht, daß ein Drittel der 
Leute genügend Geld hat, um ihre Sa= 
hen zufammenzupaden und jo 'meit 
wie Kenfington zu ziehen. Sch Felbit 


habe nicht einen einzigen Dollar im 


Haufe. Diejenigen, melche etwas er- 
ivart hatten, haben dafjelbe jegt auf: 
gebraucht und jeden Tag melden ic) 
mehr und mehr Leute beim Unterftü- 
Bungs-Stomite und lajjen Sich einen 
tleinen Betrag geben, um nicht zu ber= 
bungern. Diejelben find Jammtlich die 
Miethe für die lebten zwei Monate 


Ausmweifungen angefündigt.“ 

„Sejet den Fall, Hr, Bullman wür— 
de jeine Werfftätten morgen wieder er- 
öffnen, wie viele von den Gtreifern 
würden ihrer AUnjicht nach wieder an 
die Arbeit zurüdtehren?” wurde Hr. 
Heathicote gefragt. ’ 

„Das ijt jchmer zu beantworten, 
Vielleicht nicht ein einziger und biel- 
leicht drei Viertel der Streifer mögen 
jich wieder melden. m Falle die Bull- 
nan Company die Miethe herabjegen 
follte, dann würde ein Drittel ber 
Streifer ficherlich an die Arbeit zurüd- 


fehren, was ich denfelben auch nicht | 


berbenfen fünnte. Die Unterjtüßungs- 
gelder jchmelgen rafch zufammen, was 
nicht jehr ermuthigend für die Leute ift, 
Die Gelder reichen noch für drei Tage 
und alle Zebensmittel und Kleidtings- 
ftüde find vertheilt worden.“ 

Hrn. Heathfeote's Angaben zufolge 
find Die Differenzen zwifchen der Bull- 
man Company und deren Ungeitellten 
nicht fehr groß. Wenn die Mietde für 
die Häufer, in melchen die Arbeiter 
wohnen, um ein Drittel 


che bedeutend günstiger geftalten. Eine 
jolcye Herabjegung würde in feinem 
Halle ungefähr $1.50 per Woche be- 
tragen. ° Al die Beamten der Bull: 
man Company von den Bemerkungen 
bes Hrn. Heathjcote hörten, wurden fie 


jehr ermuthigt und erwarten eine bal- | 


dige Beilegung dex Gtreitigfeiten. 

Die AUngejtellten der „Chicago City 
Railway Co.“ haben während der leß- 
ten Tage die Summe von $614.85 für 
die Bullman Streifer aufgebradit. 


Ungefähr 2500 Berfonen hatten fich | 
gejtern Abend in Brid Layers’ Hal 
zu ber angefündigten Maffenverfamms | 
bauptfächlich meil | 
man Präfident Deb3 und Herrn Homws | 
ard, die Leiter des Eifenbahnitreits, | 
Statt ihrer | 
aber, die jich dringender Gefchäfte me= | 
gen entfchuldigen ließen, traten Ri: 
chard Powers, Chris D’Brien, M, 9. | 
ı Hilfgmarfchälle gehören, während auf 
| der anderen Seite eine Anzahl herbor- 


lung eingefunden, 


perjünlic) hören mollte, 


Madden und andere Ardeiterführer als 
Redner auf. Großen Enthufiasmus er: 


ı regte befonders der Erjtgemannte, mel: | 
| der die ganze Schale 
über die beiden großen politifchen Bar: | 
teten ausgoß und die Arbeiter auffor= | 


berie, jich der jungen Volkspartei anzus 


Thliegen. Den Höhepunkt erreichte der | 
Enthuftasmus, ald der Redner mit. er: | 
| hobener Rechten den fürmlichen Eid: | 
Iomur that, mit dem er fich von beiden | 
alten Parteien losfagte. M.H.Madven, | 
welcher —* Vorſitz in der Verſamm-—⸗ 


lung führ 


Streiks, da derſelbe ſich mehr 
Freund der Korporationen, denn 
Freund der Arbeiter 


als 


noch nicht beſchloſſen habe, die Miliz⸗ 
truppen aus Chicago Zurüdzuziehen, 
Wie er ſagte, hängt die Entſcheidung 
darüber erſtens von der Situation und 
zweitens von dem Urtheil Mayor Hop⸗ 
ting’ ab; nur wenn Lebterer überzeugt 
fei, daß die Polizei allein ausreichend 
im Stande fei, die Ordnung aufreht- 
auerhalten und die Durchführung der 
Gefeße zu erzwingen, wird er (ltgeld) 
bie Zurücdberufung der Milizregimen- 
ter anordnen, 

Anklagen der Doppelzüngigfeit und 
bes Verraths gegen die oberſten Beam— 
ten bon drei der größten nationalen 
Urbeiter-Drganifationen murden ge— 
tern von Delegaten des hiefigen de 
mwertjchaftsraihes im einer Verfamme 
lung erhoben, welche am Nachmittag in 
Bridlayer Hal ftattfand. Für den 
Mißerfolg des Streiks machte man 
zum größten Theil. die drei Arbeiter- 
führer Gomper3,Sppvereign und Arthur 
berantwortlich, Diefelben find befannt- 
ih die Präfidenten dreier nationaler 
Urbeiterperbände, nämlich der amerifa= 
nifchen ArbeiterFoderation, der Ar- 
beitöritter und derBrüderfchaft der Lo= 
fomotipführer, 

„Zzommp" Morgan eröffnete denftei- 
gen der Reden mit einem Angriff auf 
Gomperz, den er einen VBerräther nann= 
te. W. E. Pomeroy erklärte Sovereign 
für nicht minder fehuldig, indem er nie- 
mal3 die Arbzitzritter wirklich an den 
Streik beorderte, fondern dies nur bor= 


| gab, um die Gemerffchaften d i | ; —* 
ME —— EBTLER Ducd) BER | Allem hatte ein Preisichießen und =fte= 


folgen Kniff zum Streifen zu zmin- 
gen. „Chief“ Arthur wurde von Frau 
Fanny Kavanagh als der verrätheri— 
ſche Benedikt Arnold der Arbeiter-Be— 
wegung bezeichnet. 
entſpann ſich in Folge einer Reſolution, 


American Railway Union 





herabgeſetzt 


werden würde, dann würde fich die Sa= | Parleien ſich auf ein hrenvolles Ab⸗— 


thur undSovereign werden darin ſcharf 
getadelt. 


lution ſchließlich mit 66 gegen 20 
Stimmen auf den Tiſch gelegt. 


Um die Stellung des Gewerſchafts— 


rathes zu den jetzigen Arbeiterwirren 


zu kennzeichnen, wurde folgende, von 
einem Spezialkomite ausgearbeiteteRe— 
ſolution einſtimmig angenommen: 
„Der Gewerkſchaftsrath von Chica— 
go, welche Körperſchaft 120,000 orga⸗ 
niſirte Arbeiter dieſer Stadt repräſen— 
tirt, verpflichtet ſich, der A. R. U. in 
jedmöglicher Weiſe bei der Fortſetzung 
ihres Streiks gegen die vereinigten 
Bahngeſellſchaften zu helfen. Wir ſtel— 
len es emphatiſch in Abrede, daß die 
von intereſſirter Seite in Umlauf ge— 
brachten Gerüchte, daß der Streik der 
A. R. U. beendet iſt, auf Wahrheit be— 
ruht. Wir warnen alle Lohnarbeiter 
Amerika's dagegen, ſolchen Gerüchten 


zu glauben, welche nur den Zweck ha-⸗ 


ben ſollen, unſereKräfte zu zerſplittern. 
Ferner ſei es 

Beſchloſſen, daß wir uns verpflichten, 
einen beſtändigen induſtriellen Kampf 
gegen das organiſirte Kapital zu füh— 
ren, bis in dieſem Streit um Gerech— 
tigkeit und Anerkennung die ſtreitenden 


kommen geeinigt haben werden.“ 

Auch wurde geſtern die halbjährliche 
Wahl der Beamten des Gewerkſchafts— 
rathes vorgenommen, welche folgendes 
Reſultat hatte: 

Präſident: William Jones. 

Vize-Präſident: Lee M. Hart. 
Protoktollirender und fortefpondirens 
der Sekretär: Walter M. Groves. 

Finanz-Sekretär: C. G. Aalborg. 





ſeines Zornes 


e, ermahnte die Arbeiter in 3— 
zuſam⸗ 


als 
bewieſen habe. 
Die Erwähnung des Namens Debs 


Schatzmeiſter: J. W. Kremer. 

Thürhüter: W. J. Howard. 

Truſtees: Frl. E. Alkofer, James 
Ahern und T. J. Maas. 


Die Bevölkerung von Hammond, 
Ind., iſt ſeit Beginn des Streiks in 
zwei große Parteien getheilt. Auf der 
einen Seite ſtehen die Streiker und ihre 
Freunde, zu denen angeblich auch Mayor 
Reilley, ſowie Sheriff Friedrich und 
ein großer Theil der Hilfsſheriffs und 


ragender Geſchäftsleute eine geſchloſſene 
Phalanx bilden. Einige der letzteren 
find bereit3 von den GStreifern in Acht 
und Bann geihan worden. Man 
fürchtet, daß e3 infolge diefes Zimiefpal- 
tes jeden Augenblid zu erneuten Ge= 
maltthätigfeiten fommen fönne, Wüh- 
rend der lebten Tage find bon den bei- 
ven Parteien mehrere Maffenverfamm- 
fungen abgehalten worden, in denen 
man auf Ja Hefiigfte aufeinander los⸗ 


00. 
ö Für heute Abend ift eine Gitung 


| von Vertretern der verfchiedenen Arbei— 


ter-Organifatienen in Ausficht genom⸗ 
men worden. Daß es dabei zu höchſt 
erregten Auseinanderſetzungen kommen 


wird, ſcheint keinem Zweifel zu unter⸗ 


liegen. Gouverneur Matthews hat in⸗ 
folgedeſſen beſchloſſen, die Staatsmili— 
zen vorläufig noch nicht zurückzuziehen. 


wurde von der Verſammlung jedesmal 


mit großem Jubel begrüßt. In dem- 
ſelben Sinne wie die Genannten ſpra-⸗ 


chen Chris. OBrien und W. F. Coo— 


ling, Präſident des „Single TarClub“. 


Letzterer legte natürlich das Hauptge— 
wicht auf die Durchführung der Land— 


ſteuer-Idee, die er als das „Panacee“ 


Unſichere Gegend. 
An der Emerſon Abe. treibt ſeit ei— 


niger Zeit eine Bande von Spitzbuben 


ihr Unweſen, die unter dem NRamen 
„The Weſt Ohio Gang“ der Polizei 
ſehr gut bekannt iſt. Es ſind bereits 


für alle wirthſchaftlichen Schmerzen zahlreiche Beſchwerden auf der Poligei- 
anprie®. Zum Schluß hielten noch die | ftation an der Weft Chicago Abe, ein- 


— William C. Pomeroy und Col. 
amilton längere Anſprachen, die be— 
ſonders den Präſidenten der American 
Railway Union mit Lobeserhebungen 
überhäuften. Col. Hamilton ſagte, 
Lincoln habe die Schwarzen frei ge— 
— Debs werde die Arbeiter frei ma— 
en. 

Mit der Annahme einer Reſolution, 
in welder e8 heißt, daß Gemerkichaft- 
ler, Sozialijten u. Anhänger der Land⸗ 
fteuer=dee fich mit den PBopuliften zu 
geichloffener politifcher Aktion vereini- 
gen wollen, faın die Berfammlung zum 
Reälub. „0. ar 

Gouverneur Aligeld erklärte geitern 


Abend einem auß Springfield hier ein- |. — - 
„aAbendpoſt·, tägfide Auflage 39,500, 


getroffenen Telegramm zufolge, daß er 


gelaufen, aber noch in feinem einzigen 
| Falle ift e3 hiäher gelungen, der Diebe 
babhaft zu werden. Sin der Nacht vom 


| Samftag auf den Sonntag fol Diefelbe 


Bande in den Stall des Zahnarzies E. 

ı 8. Fallmood, Nr. 16° Emerfon Xbe., 
eingebrochen fein und mehrere merth- 
tolle Gegenjtände entmwentet haben, 
Herr Fallmood fügt feinen Verluft 
auf etwa $150. Unter den geftohlenen 
Sachen befindet fich ein qut erhaltenes 
Pferdegefhirr, ein Zmeirod und ber- 
Ichiedene Werkzeuge von geringerem 
Werthe. Die Polizei ift jeht eifrig be- 
müht, den fehlauen Einbrechern auf die 
Spur zu kommen. 


Die Diskuffion | 


die von der Delegatin Yannı) Kavaz= | 
nagh eingebracht worden war, und in 
welcher gejagt wird, daß der Streik der | * ; : 
jer gelagt wird, hab ber 5* der höhte die frohe Stimmung durch ge— 
diesbezüglichen Nachrichten der Breffe | ; 2 
ch nicht borüh ; = ‚ , Jelten harmonifche 
noch nicht vorüber fei. Gompers, Ar | Bing Beiniebiat' Selm, 
| Die Diskuffion wurde jehr., 
ate ſeid tlich gefü ie Reſo— 
ſchuldig. Bis jetzt hat man noch keine —A—— 











Feſte und Bergnuͤgungen. 


Trierer Volksfeſt. 


In Ogdens Grove werden die Trie⸗ 
rer am morgenden Dienſtage ihr Drit⸗ 
tes großes Volksfeſt abhalten, für das 
ſchon ſeit Wochen die umfaſſendſten 
Vorbereitungen getroffen worden ſind. 
Es wird unzweifelhaft bei dieſer Ge— 
legenheit höchſt gemüthlich und ver— 
gnügt zugehen, zumal ſich das Feſt 
nicht auf die engeren Landsleute be— 
ſchränken, ſondern ſicherlich auch zahl— 
reiche Mitglieder anderer Vereine her— 
beilocken wird. Der Reinertrag der 

eſtlichkeit ſoll zum Beſten der St. 

herefia-Gemeinde verwendet werden. 
Der Seelforger der leßteren, Herr Pa— 
ftor M. W. Korth, wird Alles in jei- 
nen Kräften Stehende thun, um dem 
Telte zu einem durchichlagenden Er- 
folge zu verhelfen. Für allerlei Bolfz- 
beluftigungen, für quite Mufit und Er- 
frifehungen mirb in beiter Weife ge- 
forgt fein. | 
Grütli-Derein von Chicago. 


Der ältefte hiefige, im Jahre 1856 | 


gegründete, Schweizer-Verein feierte 
geitern in Zubmwigs Grone fein dies- 
jährige8 Pienic. Das herrliche Wet- 
ter und die in Ausficht geftellten Ver- 
gnügungen hatten eine ausnehmend 
zahlreiche Gefelfchaft verfammelt. Kein 


‚Wunder! Das Arrangements-Romite 
atte Alles aufgeboten, um feine Gäfte | 
) 18 | ı Abend, um die frifche Quft zu genie- 
ı Ben, in friedlicher Unterhaltung 
drei ihrer Koftgänger, Namens Yohn | 
ı Miller, John Taste und Ernft Grind- 
| le auf der Vortreppe ihrer Wohnung. 
| Der Bierfrug wanderte, immer imie- 
Abend mährten diefe Wergnügungen, der gefüllt, emfir unter der Gefellfchaft 
| bin und ber. Al man um 12 Uhr im 

| Begriffe mar, fich in’s Haus zurüdzu- 


in der beiten Laune zu erhalten. Vor 


geln eine großeZahl von Bernerbern um 


| die.mehr al3 Hundert, zum Theil recht 


mwerthoollen Preife angezogen. Bon 
10 Uhr morgens an bis zum jpäten 


die Durch allgemeine Beluftigungen al- 
ler Art angenehm unterbrochen mur- 
en. Der Schweizer Männerchor er: 


diegene Vorträge und jeder, der dies 
Feſt 
Originell war 
die Controlle am Eingange. 
läſtige Arbeit mit den Retourchecks zu 
vermeiden, wurde jeder der Beſucher 
Weiblein und Männlein, mit einem 
Gummiſtempel, das Schweizerwappen, 


komite beſtand aus dem Präſidenten 
des Vereins Herrn Fritz Kaderli und 
den Herren A. Hollinger, Chriſt Muri, 
Alb. Kitchmann, David Recher, An— 


dreas Dennler, J. Hohl und Rob. ——— ICE. 
3. 90 ron m: '| böje Hiebe und Grindle einen über den 
| Kopf erhalten. Doda und Jeine Frau 
| wurden nad) den County Hofpital ge- 
z | fchafft, mo die Verlegung der lebteren 
chen war e8, das gejtern von DeBerges | haff gung 
Grove an der N. Halfted und Grace | 
Die hies | 
figen Baiern feierten dort unter ben | 
ihr | 
Schon das | 


ner, 
Der.iı Bavaria. 


Ein gemürthliches’und luſtiges Völk— 


Str, Befit ergriffen hatte, 


Aufpizien ded Vereins Bavaria 
diesjährige3 Sommerfelt. 
herrliche Wetter war ganz darnad) ans 


gethan, die Feitgäfte in die freudigite 


Stimmung zu verjegen. Die Leitung 
des Teltes lag in den bewährten Häns 
den der Herren William Reifenegger, 


melche auch die Vorbereitungen dazu 
getroffen hatten. Die Feltgäjte ftell- 
ten fich Schon am frühen Nachmittag in 
großer Zahl ein und laufchten den®or- 
trägen des Lehder’schen Orcheiterd. Um 
4 Uhr beitieg Prüf. Louis Müller die 
Tribüne und hieß die erfchienenenGälte 
in einer längeren Rede herzlich mill- 
tommen, Am Schluß fprac er den 
Wunfh aus, daß Alle einige recht ge- 
nußreiche Stunden auf dem Tyelte ver- 
leben möchten. 
langjährigen Schagmeilter des Vereins, 


Jam. Keifenegger das Wort und fün- 
digte den verfammelien Söhnen 
Baiernz an, daß es jet gelungen jei, 
die fechs hiefigen Baiern- Vereine durch 
die Gründung einer allgemeinen Ster- 
befaffe in engere Verbindung zu brin- 
gen. In Zukunft würden jämmtliche 
hiefigen Baiern-Vereine ihre Tzeite ge- 
meinichaftlich feiern und Dadurch bie 
Bande der Zufammengehörigfeit feiter 
fnüpfen. Nun gab fih Alt und Jung 
den zahlreichen Vergnügungen Hin, 


melche aus Volfs- und Kinderfpielen 


jeder Art, Preisihießen, Preistegeln 
u.f.w, beitanden. Große Heiterkeit rief 
bejonder3 ein Wettlaufen für Ermad- 


fene und Kinder aller Altersjtufen her= | 
bon dem eigenthümlichen Vorfall in 
Am Abend war der 
| der Eimdringling e3 auf Branpftiftung | 
und Raub abgejehen hatte, aber noch | 


bor, bei welchem die Sieger werthvolle 
PBreife erhielten. 
Dark durch unzählige Lampions präd)- 
tig beleuchtet. Die Sommerfeier der 


Baiern machte den Eindrud eines ücht | 

ı ben geftört wurde, 
Mandem die Erinnerung an bie alte | — — — 
Heimath wach. Daß bei dieſer Gele— 


deutſchen Volksfeſtes und rief bei 


genheit auch dem Tanzvergnügen recht 
lebhaft zugeſprochen wurde, verſteht 
ſich von ſelbſt. An den nothwendigen 


Erfriſchungen und Speiſen fehlte es 


ebenfalls nicht. Beſonderen Zuſpruch 
fand die von Hrn, Louis Zierngibl ge- 
führte baterifche Weinftube, mo e3 auch 
“ gutem californifchen Rebenfaft nicht 
ebite. | 


Sefet die Honntagsbeilage der Abeudpofl. 


Ertrunfen. 


Der 2jührige Arbeiter Frank Uns | 


rub ift am Samftag Nachmittag beim 
Baden im Ealumet-Fluffe ertrunfen. 


Das Unglüd ereignete fich an der 114. | 
Straße und Vincent Abe. vor den Aus | 


gen zahlreicher Berfonen, die am Fluß⸗ 
ufer ftanden, aber außer Stande ma= 
ren, rechtzeitig Hilfe zu leiften. Die 


mitgemacht, | 


Um die | " rs nn 
| vinen Schuß in den rechten Schentel ge= 


Alsdann ftellte er den | 
„Abendpoſtẽ“, täglide Aufinge 39,500. 
den befannien Diister-Lieutenant Kohn | 
| Baus vor, mwelcher ein von ihm ver- 
faßtes Gedicht unter großem Beifall | 
bortrug. Hierauf ergriff Ehrenpräfident | 


| Salz“, „KRünftlige SKarlsbader Salz“, oder „Js 
| praved Karlöbader Salt”, und unter vielen anderen 
| Bezeichnungen zu verfahrfenr fuhen, unter der Anpreis 





Es giebt Ein VBeftes 
Strick⸗ Garn 


Ein Drittel Mehr Aards 
Auf das Pfund 


Schießerei und Schlägerei. 
Alle Betheiligten verwundet. 
Eine Frau tödtlich getroffen. 


Paul Doda und ſeine Frau Roſa, 
die in dem Gebäude 3909 Afhland Abe. 


ein Koſthaus halten, ſaßen geſtern 


mit 


ziehen und zur Ruhe zu begeben, ent— 


ſtand plötzlich ein Streit, in dem Mil— 


ler bald einen Revolber zog und Frau 
Doda damit in den Unterleib ſchoß. 
Ihr Mann eilte zu ihrer Hilfe herbei, 
wurde aber gleichfalls von Miller durch 


troffen. Nun bemächtigte ſich Taske ei— 


nes Handbeiles und verſuchte, auf dieſe 
draſtiſche Weiſe Miller, © 
ein weißes Kreuz in rothem Felde dar⸗— Grindle auseinander zu bringen, 


ftellend, geftempelt. Das Vergnügungs- | 


Doda und 
Die 
in einem Handgemenge um den Beltt 
des Revolvers rangen. Als die von 
dieſem Kampfe benachrichtigte Polizei 
anlangte, lag Doda mit zwei Kopfwun— 
den neben ſeiner Frau am Boden nie— 
dergeſtreckt, Miller hatte gleichfalls zwei 


für wahrſcheinlich tödtlich erklärt wur— 


de. Die drei anderen Raufbolde wurden 


verhaftet und nach der Stock Yards— 
Station gebracht. 

In der Fuhrhalterei von Leroh Amy, 
67—69 W. Monroe Str,, geriethen ge— 
Itern die beiden Haufirer Chas. Foley 


und Kohn Rofe über einen Krug Bier 
‚ in Streit. Erfierer feuerte im Verlaufe 
| desselben feinen Revolver zweimal auf 


SE Waren | — Roſe ab, wie er behauptet, aus Noth— 
Louis Zierngibl'und Louis Portner, 


wehr. Beide Kugeln trafen Roſe zu— 
nächſt in den Oberarm. Eine derſelben 


durchbohrte ihn vollſtändig und fuhr 


dem Verwundeten auch noch in die 
Bruſt, ſich dort zwiſchen den Rippen 
feſtſetzend. Der Thäter ergriff 


Aerzte ſeine Wunden als lebensgefähr— 
lich bezeichneten. 


— — 


—— 


Weberraihende Gntdedung. 


Als Frau Annie Stewart geitern 


Ubend von einem Spaziergange nad) | 


ihrer Wohnung, Nr. 7IZN. Center Ave., 


zurüdfehrte, machte fie die überrafchen= | 


de Entdefung, daß ih irgend Jemand, 


| während ihrer Abmefenheit Eingang in 
| das Haus verjchaffte und in den ver- 
| fchiedenen Zimmern eine genaue Durch: | 
| fuhung vorgenommen hatte. 


Der un= 
gebetene Gajt hatte aber nicht das Ge=- 
ringfte entwendet, jondern jich vielmehr 
damit begnügt, den Inhalt einer Pe- 


trofeumfanne auf den Fußboden der | 
Küche zu gießen. In der ganzen Woh- | 
ein fait | 
unerträglicher Geruch, jodaß man jo= | 
fort alle Ihüren und Fenjter öffnen | 


nung berriehte infolgedeflen 


mußte. Frau Stewart hat die Polizei 


Die | 
ı Flucht, wurde aber nad kurzer Zeit | 
‚ eingefangen und nad der Desplaines 

St.-Station gebradht. Rofe fand Auf: | 


' nahme im County=Hofpital, mo die 


Kenntniß gefegt. Man vermuthet,daß | 


im legten Augenblid in feinem Borha= | 


Warnung. 


Dad Bublitum wird vor 

N gewiiieufojen Häubdlern ges 

i warnt, die gewöhnliches 

E = Siauberfalz ober eine Dis 
S fung von gewöhnlichen 
LS Seidlitz- Vulver als Karls ⸗ 

tbader Salz“, „Sprudel ⸗Salz“. „Deutſches (Serman) 


fung, daß dieſe ebenfo gut“ ſeien. wie bie echten Pro 


| pufte von Karlabad, welde direit aus den weltbe- 


rühmten Quellen gewonnen togrbei. 
Dies beruht nur auf einer Täuihung des Publitumg 
de3 arößeren Berdienfted wegen, ben der betreffende 


| Händler an diejeu Fälidungen mat. Yt fünftli 


her Weinfogutwieehter? Würde irgend 
Hemand wifjentlih fünftlihen Wein dem natürlichen 
Saft der Reben vorziehen? Warum denn fi von Nies 


! fen Fälfehungen hinterführen laftım. fpeziell wenn die 


Geiumdbeit dabei in Frage fomint! Die watürlichen 
Produkte der Quellen von Karlöbah enthalten Bes 


Leiche des Ertrunfenen murde nach | fandtpeite, die fünftlic mit bergefteilt werden küns 


Rolitons Morgue in Pullman gebracht, 
mp der Eoroner Heute einen Inqueſt 
abhielt. Unruh wohnte hei feinen El- 
tern in dem Haufe Nr. 122 114, Str. 
Auf diefefbe Weife ift geftern Nach- 
mittag der 43 NYahre alte MichaelCan- 
ced non Nr. 2836 Poplar Ave. um’s 
Leben gelommen. Cancef hatte am 
Fuße der 40. Straße in dem foge- 
nannten „Mud Late“ ein Bab genom= 
mer und war babei von Rrämpfen be= 
fallen 'worben.' Der Ertrunfene bin- 
terläßt eine Frau und fech# Kinder. 


mb 


nen. Geit Jahrhunderten find Die Wäfler von Karls 
bad wegen ihrer Heilwirtung bei irantheiten der Les 
ber, Nieren und ded Magens rühmlichit befanut. 

Das ehhte Karläbader SprubelsGal; wird direft auß 
der Eprubdelquelle unter Leitung der Stadtgemeinde 
Korlöbad gewonnen, und durch deren Agenten für die 
Vereinigten Staaten, die Eisuer & Mendelion Gome 
pany, New York, verkauit. Jede Flaſche des echt im ⸗ 
portirteh Waflerd uud Sprudel-Saizes muß obigen 
Gtadtfiegel, jormie die Unterichriit der Agenten „Eid 
ner & Diendelfon Go, 159— 134 Franklin Sir. New 
York“, auf der Gtifeite haben. Yu haben in allen 
potbeten. 

Mon hüte iih vor Bälihungen. 
Der Stapiraib: KRarlabad. 


| 
| 
| 
| 


. Die engliichen Theater. 


Chicago Dpera Houje 
ı Während der laufenden Woche wird 
| hier Die „American Ertrapaganza Co.“ 
ı ihr Gaitjpiel mit der Operette „Ala- 
ding Wunderlampe“ fortiegen. Das 
Stüd hat bereits jeit fechs Wochen volle 
Häufer gezogen. 

Columbia. Das Genfation?- 
drama „Soming the Wind“, von Sid- 
nen Grundy, welches in Nem Dort 200 
' Aufführungen erlebt hat, gelangt au 

dieje Woche imColumbia Theater durch 
Ch. Frohmanng Gefeljchaft zur Auf: 
führung. Die Rollen find ganz vor- 
züglich befegt und die Vorjtellungen 
finden allabendlih vor. qgutbelegten 
Häufern Statt. Die Saifan in Diefem 
Iheater wird am nächiten Samitag ge= 
Ihloflen werden. Die Miedereröff- 
nung joll! am 19. Auguit ftattfinden. 
Hoolen’s. Hier fteht das Luft» 
ſpiel „Charley's Aunt“, in welchem 
nicht weniger als ſechs verſchiedene Lie— 
bes-Affairen zur Abwickelung gelangen, 
auch für dieſe Woche noch auf dem 

Spielplan. Das Stück iſt neun Mo— 
nate lang in New York mit großem Er— 

folge allabendlich gegeben worden. Am 

25. Juli wird „Charley's Aunt“ hier 
zum 100. Male aufgeführt werden. 
Für dieſe Vorſtellung ſind ganz beſon— 
dere Vorbereitungen getroffen worden. 
MeVickers Theater. Wäh— 
rend der verfloſſenen Woche hat ſich 
hier das Drama „Eine amerikaniſche 
Erbin“ („An American Heireß“), ein 
Werk des bekannten deutſch-amerikani— 
ſchen Schriftſtellers und Schauſpielers 
Frank Reinau, als ein Zugſtück erſten 
Ranges erwieſen. Faſt an jedemAbend 
war das Haus bis auf den letzten Platz 
befeht. Die Aufführung dieſes Dra— 
mas wird deshalb aud diefe Woche 
fortgejegt werden. An Vorbereitung 
hat die MeBicer’fche Gefellichaft das 
Luftipiel „New Blood“, 
Grand Dpera Houfe. Xm 
Grand Opera Houje hat geitern die 


| dritte Woche des Gaftjpiel3 der „Sea- 


broofe Dpera Eo,* ihren Anfang ge= 
nommen. Gegeben wird nad; wie bor 
die neue Operette „Iabadco*. Das 
Stüd wird noh 2 Wochen auf dem 
Spielplan verbleiben. Der Erfolg der 
Aufführungen ijt ein durchaus zuftie= 
denjtellender. 


* General Miles hat den in ber 
„Ubendpoft“ veröffentlichten Brief de3 
| Mayors Hopkins betreffg eines im „An= 
ter-Deean“ erjchienenen angeblichen 
„Interviews“ ziwifchen ihm und dem 
General dahin beantwortet, daß die 
darin enthaltenen Angaben unmahr 
und gänzlich aus der Luft gegriffen 
find. 


} 


Heitraths⸗Ltcenſen. 


Folgende Hetrathslkizenſen wurden in "Ber Of dee 
es County-Clerks ausgeftellt : 

Ad Selander, Oliva Eflund 
Johann Marquardt, Annie 

Charles Sanders, Jenni andberg, 2 — 
Jan Mongiert, Natolija Fuchnewies, W, 21. 
Jahn Linden, Annie Carlhhon, W,2 

Front 2 

Adam Belz, 


24, 7 


Ahlen, M, 50. 
2 erg *) < 


2, 2. 


3 -1, 0. 
te YWuperion, 34, 9. 
let ”ohacet, 21, 18. 
Heney Rutberjord, Joiephine Koehier, 33,25, 
Henry Yard, Battie Somill, 22, 0. 
Clara MeMahon, 30, . 
Rojaliie Kreyjopolsfa, 3, 17, 
Rebecca Gilman, 49, 39, 





ur » 

ı Budiey, Margard Stad, %, 3 

<pettel, Augufts Brown, 4, 21. 
Daul Jobuftone, Annie Stopdırd, 21, 2, 
Emil Wagner, Adele Ausflau, %, 19. 
Waiter Bechnthal, Theodora Janien, 35, 9 
Gdgar Burhard, Ella Eliert, 31, 2 e 
George Strobel, Mary Hart, 31, : 
Fran Schum, Kitty Klatte, 33 
Soban € ‚ Mary Gih 2 
Joſeph er 
Dans | 
mil Noh 
Neis 22. 
Otto Barter, Ganma Denninger, 26, 18. 
Joſeph Heß, Floſe Billoblad, 30, 23. 
Williem Miller, Kate O'Mıca, ®, M. 
Goant Peterjen, Sarap C’Domuell, 21, E . 

——_ 


Todesfälle. 


Naibfchend deröfientlihen wir die Lie der Denke 
ben, Über deren Tod dem Gejumdheirsamte ziviiden 
geftern und beute Mittag Meldung zuging: 

Fruit Blech, 7705 Greenwaod Une, Grand Eroffing. 
Maria Babendererve, 5 3.3 X. vn Gelee 
Freddie Schluneggert, 570 Wells Str, 33,3 M 
Elje Buſch, 48 R. Winland Me, 7 M. 

Wb:rt Yoranz, 10 Gönhe Str, 9 3. OP M. 
Bolontin Weltermann, TH MN. Dafley Une. 

€. Saumzsrion, 139 Center Str., 4 2. 


ru 
{ Annie Neljon, 8, E 
Diien, Lena Robert, 4, 9 j 


Dam Erlaubuisißeine 
wurden Sımftag wie folgt ausgefteli: ©, Elleeton, 
Ztöck. Frame-Flats, 183 Sunboldt Etr., 33,000; 
d. D. Zurner, Itöd Srid-Anbau mit Befeınent, 
1780 Wrightwood Ave., $2000. 
— 


Marktbericht. 


Chicago, 14. Yuli 189 | 
Diele Breife gelten nur für den Großhandel, 
®:rmüje. 
Rote Besten, 10c—löc_per Dutenb, 
Sellerie, 1—lie per Dutzend. 
—— = — 
eue Kartoffeln, S1.75—$2.25 per Barrel. 
Zwiebeln, $1.75—$2.0 pr Bareel. r 
Robl, Tc—$L00 per ie, 
Ledbendes Geflügel 
Junge Hühuer, I4c—16e per Bund, & 
Qühner, Ic-K per Bund. : 
Trurbübner, GC pr Biund, ! 
Enten, Tc—If per Biund. 
Sänfe, 3.04.00 per Tugend. ‚ 
Butter, 
Belle Radınbutter, ITe—1& per Pfund ä 
Rüle 
EHedvar, Kc—%K per Pfund. 
. Gier. 
Griihe Eier, Ir—lie per Dugena I 
gruste 
Sraugsu, 32.30-83.30 per Rilte 7) 
Sion, B.0-44.00 pr Re 7. 
Daler 
Br. % dk; Ri Re. 
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Die Moral von der Geidhicdhte. 


! 


Den Sozialreformern hat der Eijene | 


babı=Sireit wieder Wafler auf 


ihre | 


Mühle geliefert. Denn derfelbe hat jes | 


denfalla gezeigt, dab es Unzufriedene 


im Lande gibt, und daraus folgt Doc) | 


felbftverftändlih, Daß 
„Krankheit etwas 


an 
Das 


den ſoll. In dieſem Punkte laſſen die 


gegen 


die 
verſchrie⸗ 
werden muß. Fraglich iſt nur, 
dem Patienten eingegeben wer-— 


verſchiedenen Herren Aerzte nicht mit 
ſich ſpaſſen. Wie der Allopath den Ho⸗ 
gan, Henry George und Peffer auf ihre 
Fahne ſchreibt, keineswegs zu mißbilli-— 
gen. Denn ſo ſehr dieſe Herren im Ein-⸗ 


möopath als Quackſalber verachtet, und 
dieſer wiederum den Eklektiker für ei— 


nen Humbug erklärt, ſo betrachtet der 


Single Taxer den Silbercrank 


nur | 


mit Mitleid, und der Alfes-Verftaatlis 
cher wird von dem Propagandıiten Der | 


Ihat als ein mittelalterlicher Reaftio= | 
när bezeichnet. Da fich aber die verjchies | 
Schulen niemals werden einigen | 


denen 
nen, jo wird der fogenannte Kranke 

4 ſeinem großen Glück überhaupt keine 
ille zu verſchlucken brauchen. 

Wenn die Geſchichte 
lehrt, ſo iſt es die Thatſache, daß alle 
Verſuche, die Menſchheit durch weiſe 

J Geſetze glücklich und zufvieden zu ma— 
hir, kläglich geſcheitert ſind. Geſetze 
ſind immer nur Beſchränkungen. Sie 
„definiren“ dies und verbieten das, 
aber ſie können die Geſellſchaft nicht 
um einen Schritt. vorwärts bringen. 
Sehr häufig haben ſie ſich bereits 
überlebt, wenn ſie vollſtreckt werden ſol— 
len, weil die Zuſtände, auf die ſie be— 
rechnet waren, inzwiſchen verſchwun— 
den ſind. Die ſchärfſten Denker ſind 
richt im Stande, die zukünftige Ent— 


irgend etwas 





wicklung zu ahnen. Kein Philoſoph des 
vorigen Jahrhunderts konnte ſich z. B. 
die ungeheure Umwälzung vorſtellen, 


welche durch die Anwendung 
Dampfkraft und der GElektrizität be— 
werkſtelligt worden iſt. Welcher Lebende 
aber wäre kühn genug, zu behaupten, 
daß durch andere Erfindungen nicht 
Mon binnen wenigen Jahrzehnten die 


aͤchlage abermals vollſtändig verän-⸗ 


dert werden mag? Vielleicht und ſogar 
wahrſcheinlich werden die Rieſenma— 
ſchinen durch Kleinmotoren erſetzt wer— 
den; die Vervollkommnung der Ver— 
tdehrsmittel wird eine gleichmäßigere 
Vertheilung der Bevölkerung zur Fol— 

haben; die Geſchmacksverbeſſerung 

1 der Maffenproduftion entgegen 
ten, und dieJAblchtne mag dem den= 
fenden Arbeiter untergeorbnet werben, 


Statt ihn feldit zur Mafchine zu mas | 


chen. 
Als Malthus vor 70 Kahren fchrieb, 


daß die Menfchen fich jchneller vermeh> | 


ren, ala die Lebensmittel, war er im 
Rechte. Seitdem tft aber das „überbol- 
ferte”“ Europa mit den „jungen“ Län» 
dern jenjeit3 des Meeres in jo nahe 
Berührung gebradht worden, daß 


es 
chwierig geworden iſt, eine genügende 
Anzahl von Käufern für den Ueber-=| 
fluß an Brot und Fleifch zu finden. | 


der | 








Dabei hat fich die Bevölferung der eus | 


zopäifhen SKulturländer verdoppelt, 
und die Unfprüche find erheblich gejtie- 
gen. WUngelichts jolher Erfahrungen 


| Schwierigfeit „Geld“ herftellen 


| — lange Strede mit einer 


„Abendpoft“, Chicago, Montag, den 16. Zuli 1894. 


zu — 


Der Schwur in der Baffſteinleger⸗chende Berechnungen wurde feſtgeſtellt, 


Halle. 


| 


Wie dereinft Die jchmeizerifchen Ur: | 


fantone auf dem Rütlt dutch feierlichen 
Schmur und Handiehlag fi zur Eid— 
genofjenjchaft verbanden, fo Haben au 
in der Halle der Badfteinleger einige 
Hundert oder taufend der hiefigen Ar= 


beiter. buchjtäblich gefchworen, daß ſie 
fih.von den beiden alten, Parteien loö- | 


löfen und hinfort- einer. neuen Fahne 


folgen werben. Die Eidgenofjen vom | 
Rütli hatte fich aber die Sache vorher | 
reiflich überlegt und befräftigten mit | 
| ihrem Schwure nur einen längft ge: | 
faßten Befchluß. Dagegen hatten Die 
Ehicagoer Arbeiter feine Ahnung bon | 


ven, was ihnen bevorjtand, als te fich 
in die Verfammlung begaben. 


Neun | 


Zehntel. von ihmen fannten nicht eins | 
mal das Programm, auf das fie ver⸗ 
eidigt wurden. Sie ſprachen nach, was 


ihnen vorgeſagt wurde und wiſſen 
wahrſcheinlich heute noch nicht, was ſie 
eigentlich beſchworen haben. Daß ſie 


ſich unter dieſen Umſtänden verpflichtet 
fühlen werden, u. X. auch für Schwins | 
delgeld zu ftimmen, tft wohl faum ans | 
| baufunft fremden Nationen durch Be- 


zunehmen. R 
indeffen ift die Gründung 


einer | 


neuen Partei, welche die „Srundfäge” | 


von Debs, Sovereign, Tommy Mor: 


zelnen von einander abiwveishen mögen, | 
jo ftimmen fie jedenfall darin überein, | 


daß der Staat 


den Wrbeitern 


helfen fol. Sie wollen die demofrati= | 


jche Republif in ein „väterliches“ Ge- 


meiniwejen ummandeln und den Grund | 


und Boden, die Eifenbahnen, Gruben, 
vielleicht auch die Fabriken, durch Poli- 
tifer verwalien laffen. Die. Mittel zur 


I 


Ausführung diefer Pläne foll entweder | 


die Single Tar oder die Druderpreife 
liefern, die ja in der That ohne jede 
kann. 
Alſo mögen es die Reformer verſuchen, 
ihr Widerſprüche untereinander auszu— 


gleichen, um nachher mit einem Plan | 


bor die Wähler zu treten, den bieje 


berfiteben 


fönnen. Sollte ihnen | 


das gelingen, jo wird menigftens etwas | 


Leben in die f 
fommen. Man wird fich nicht mehr 


amerikanifihe „Bolitit” | 2 ö 
| mährend des Nahres jtellt 
$654,835,875 gegen $866,400,922 für 


| über Schubzol und Freihandel, Gold: | 6 2 
Die Ausfuhr während | 


und Gilbergeld und fonftige unterges | 


erdnete Fragen zanken, 
darüber flar werden müffen, ob auf 


londern ſich 


dem Boden ber beftehenden Berhältniffe | 


weiter gebaut, oder da8 ganze Gelell: 
Ihaftsgebäude abgetragen werden fol. 


Mit einigen Redensarten, die mit | 


einander nicht in Einklang zu bringen 
find, wird aber die neue Partei nicht 


| biel ausrichten. Wenn fie nicht Elar und 
| Lejtimmt jagt, was fie will, jo wird | 
dem | 


fie weder in der Stadt noch auf 
Lande: großen®indrud machen. Vor 
der Hand wird alfo das amerifanifche 
Bolf mit mehr oder weniger Span= 


rung auf da8 marten, ma® die Bros | 


pheten zu verfünden haben. 


„»Minneapolis‘‘, Königin der 
Meere, 


Die öffentlirhe Probefahrt des neuen 


daß ſich für Kriegsſchiffe die Baukoſten 
pro Tonne in Deutſchland und hier 
etwa gleich ſtehen, daß Frankreich für 
ſeine Kriegsſchiffe pro Tonne etwas 
mehr bezahlt, und nur England etwas 
billiger arbeitet, als unſere modernen 
Schiffsbauhöfe. 


Arbeiten der Schiffsbauhöfe Englands 
in der Thatſache, daß ſie bedeutend 
mehr Aufträge bekommen, als die deut— 
ſchen und auf dieſe Weiſe „im Großen“ 


arbeiten können, wodurch in jedem Fa- 


brikbetrieb Erſparniſſe erzielt werden. 
Auf dieſe Weiſe wird ſich auch der an 
und für ſich nur geringe Unterſchied im 
Koſtenpreis pro Tonne zwiſchen eng— 
liſcher und hieſiger Schiffsbauhof-Ar— 


beit erklären laſſen. Je mehr Aufträ-— 


ge, deſto geringer im Verhältniſſe die 
Herſtellungskoſten des Produktes, das 


kant und Arbeiter anerkennt. 

Aufgabe der neuen „Königin der 
Meere“ wird es nun ſein, die Leiſtungs— 
fähigkeit der amerikaniſchen Schiffs— 


ſuche ihrer Häfen vor Augen zu führen, 


dann werden bald unſere ſüdamerika- 


niſchen Schweſterrepubliken und andere 


Länder, die eigene Schiffsbauhöfe, die 


ſolche modernen Fahrzeuge herſtellen 


können, nicht beſitzen, den Weg in unſe- 
re Schiffsbauhöfe finden, und mit dem 
alten Ruhm wird auch klingender Lohn 


für den amerikaniſchen Schiffsbauer 
wiederkommen. 


Noch etwas aber verdeutlicht der 


— * | E 
Triumph deö neuen Kreuzers: die Un= | .. E em © ö 
Ph — die Chicago Abe.Pferdebahn, weshalb 


ſinnigkeit der alten Schiffahrtsgeſetze. 
Ein Land, das einen Kreuzer „Minnea— 
polis“ bauen kann, braucht auf dieſem 
Felde die Konkurrenz nicht mehr zu 
fürchten. 


— 


Fisfaljahr 1893—1894. 


Der jet vom Schabamtsdeparte- 
ment veröffentlihten Hanbdelzftatijtit 


für da3 am 30. Juni zu Ende gegans | 


gene Fisfaljahr 1893—1894 entneh- 
men mir folgende Daten: 
Der Gefammtmerth Der 


ſich 


das Vorjahr. 
des letzten Fiskaljahres bewerthete ſich 


auf 8892, 111.280, gegen eine Ausfuhr 


im Werthe von $847,665,194 während 
de3 mit dem 30. unit 1393 ( 
ichloffenen Jahres. Für das Fiskal— 


| jahr 1893/1894 ergibt fich aljo ein 


| 


Bundesfreuzer3 „Minneapolis“, die am | 
Eamftag jtattfand, hat die großen Er= 
martungen, die man bon diefem neues | 


jten Kriegsihtff Onkel Sam hegte, 
noch übertroffen. Der Kreuzer durdh> 
fuhr die 88 Meilen — hin und zurüd 
Durch 
Ichnitt3-Gefchwindigfeit von 23.05See=- 
metlen die Stunde, während er für eine 
acht Meilen lange Strede die ganz aus 
Berordentliche Gejchwindigfeit von 25.- 
42 Scemeilen die Stunde erreichte. 
Durch diefe Leiftung erwies fich der 


ı Kreuzer als das fchnellite Kriegafchiff 
| der Welt, und das ijt etwas, worauf 


ijt e8 Doch) jehr vermeiien, auf den ge: | 
rade beitehendei Verhältnillen eine Se: | 
feggebung aufbauen zu wollen, welche | 


den meiteren Fortichritt 


zeformer“ hinaus. Wer beifpieismeife 
Die BVeritaatlichung 
fordert, geht von der Annahme aus, 
Daß fe Dauernde 


aufzubaiten | 


areignet wäre. Gerade hierauf aber laus | . —— —— 
fen fämmtliche Vorſchläge der „Sozial- ihre Kauffahrtheiſchiffe einzufangen. 


der Eiſenbahnen 


Einrichtungen 


ſind, die durch nichts Anderes erſetzt 


oll den Verkehr monopoliſiren und auf 


Gier heutigen Grundlage in alle Ewig-⸗ 
eit hinein weiter betreiben. Daß er 


ſen koſtſpieligen Neuerungen oder 


r Erperimenten aus dem Wege gehen | 


spürde, wenn er feinen Mitbewerb hät- 


te, liegt zwar auf der Hand, aber da- | 
u rauf wird gar fein Gemicht gelegt. Die | 


Reformer“ wollen die Eifenbahn-Ir: | 7 * 
were N Su | Bau des „Minneapoli3“ ausjtellte. 


beiter, einen winzigen Bruchtheil & 
Sejammibevölserung, in penfionshes 


teihtigte Staatsbedienftete verwandeln | 
und meinen, den Stein der MWeifen ges | 


funden zu haben. Ebenfo einfeitig und 
verbohrt find die Borfchläge aller ande- 
xen Geſellſchaftsverbeſſerer. 

Ein engliſcher König verbot einmal 


den Gebrauch der Steinkohlen in ons | 
| als die fharfbugigen Klipperfchiffe Die | macht. Diefe „Staats-Lotterie-Gefell- 


Don, meil ihr Rau die Stabt.ver- 
finiterte. In Preußen durfte eine Zeit 


lang Niemand baummollene Gewebe 
tragen, weil der „erleuchtete” König die | 


einheimiihe Molfinduftrie 


ſchützen 


wollte. Durch die Steinkohlen aber iſt 
England zum erſten Induſtrieſtaat der 


Welt erhoben, und durch die Einfüh— 
xung der Baumwolle iſt für Millionen 


des „Bekleidungsproblem“ gelöſt wor⸗ 
den. Wären die „Edikte“ befolgt wor⸗ 


den, die das ganze Mittelalter 


hin⸗ 


durch und noch unter dem aufgeklärten 


bſolutismus gegen den induſtriellen 
Fortſchritt erlaſſen wurden, ſo ſtände 


pierenen Proteſte aber konnten das un- 
geheure Schwungrad der Entwicklung 


nicht aufhalten und dürften heule noch 
etwas wirkungsloſer ſein, als vor 200 
oder 500 Jahren. Wenn ein Debs ſich 
einbilvet, dab er „Gejchichte macht”, 


fo ift er nur ber Fliege zu vergleichen, 
bie auf einer Radfpeiche faß und tri- 
umpbhirend ausrief, daß fie den Wa- 
gen fortbemege. Und Debs ift nicht der 
einzige „Neformer”, dem die Beichei- 
denheit mangelt. Je meniger Einer 
felbit mei, Defto berufener fühlt er 
fi, andere Leute zu belehren. 


| 
| 


mir mit Recht ftolz fein fünnen. 3 ilt 
die Beitimmung eines Kreuzers, imie des 
„Minneapolis“, im Falle eines Krieges 
mit einer anderen feefahrenden Nation 
deren Geehandel zu vernichten, d. 5. 


Diejer Aufgabe würde der „Minneapo- 
lis“ vollkommen gewachſen ſein, denn 
ſelbſt die neueſten, Windhunde des Oze— 
ans“ könnten ihm nicht entrinnen, und 
keine fremde Kriegsflotte beſitzt ein 


den können Der fchmerfälliaeStaat | Pahraeug, das bei gleicher Stärke und 
ee ee a En | Kampffähigkeit die nämliche Fahrges | au - 
ichoindigfeit befäße. Aber micht in der | EM erit wieder vollitändig zurüdgetehrt, 


Ihatjache, daß durch diejen neuejten 
Zuwachs die Kriegsflotte der Ver.Staa— 
ten bedeutend geſtärkt wird, liegt die 


große Bedeutung des neuen Kreuzers 


und ſeiner ausgezeichneten Leiſtung, 
ſondern in dem Zeugniß, das die ame— 
rikaniſche Schiffsbaukunſt ſich durch den 


die Ver. Staaten weder eine Kriegs— 


flotte, noch einen modernen Schiffsbau, 
und heute iſt die amerikaniſche Kriegs-⸗ 
flotte nicht nur die fünftſtärkſte der 


Welt, ſondern die amerikaniſcheSchiffs— 


baukunſt lenkt wieder, wie ſchon ein- 


mal vor einem Menſchenalter, zur Zeit 


Meere befuhren, 


Mehr der Ausfuhr von 5237,275,407, 


während im Vorjahre die Einfuhr die 


Ausfuhr um $18,735,728 übertraf. 
Sm Laufe des Fisfaljahres 1893— 
1894 wurde Gold im Werthe von $77,= 


038,729 nah Europa ausgeführt und 


$72,453,066 wurden nach hier impot- 


tirt, fo daß die Goldausfuhr die Gold: | 


einfuhr nur um $4,585,633 übertraf. 


Das Fisfaljaht 1892—1893 dagegen | 
einen | 

bon | 
ı nicht weniger als $87,506,463, da in | 
jenem Jahre $108,680,844 inGold von | 
hier verfandt wurden, und dem nur 
ein Golvimport von $21,174,381 ges | 


zeigte für die Goldausfuhr 
Mehrmwerth über die Goldeinfuhr 


genüberjtand, 


Silber wurde im Yehten Fisfaljahr | 


für $50,541,043 ausgeführt, während 
der GSilderimport nur einen Werth von 
$13,282,605 hatte, fo daß fich hier al- 


fo ein Ueberfhuß des Erport3 im Wer: | 


the von $37,168,438 ergibt. Für du3 
mit dem 30. Yunt 1893 beendete i3- 
faljahr gelten bezüglich Silbers fol- 
gende Zahlen: Ausfuhr $40,737,319; 


Einfuhr $23,193,252, Mehr der Aus: | 


fuhr $17,544,067. 
Somit haben wir im Laufe des Be- 


richtjiahres für rund 237 Millionen | 
Dollars Waaren mehr an da8 Ausland. | 
verfauft, ala wir von diefem an Waas | 
troßdem Die | 


ren entnahmen. Wenn 
Goldausfuhr anhielt, — wenn au in 


bedeutend geringerem Mape — fo ift | 
die Erklärung in der Thatfache zu fus | 


hen, daß die europäifche Finanzwelt 


in ihrem Glauben an unfere Ehrlich: | 


feit al3 Nation etwas ſchwankend ge— 
worden mar, und anftatt uns für un 
fere Waaren in Baargeld zu zahlen, 
e3 vor30g, ung unfere eigenen Werthpa- 
piere zurüdzufchiden. it dad Vertrau— 


dann wird man e3 drüben auch nicht 
mehr fo eilig haben, die „Amerifaner” 


los zu werben, da& aber fan nur der; 


Tal fein, wenn die gefunde Finanz- 
politit der Regierung dur gefunde 
Arbeilsverhältniſſe unterſtützt wird. 


Beſonders Eiſenbahn- und Bergwerks— 
Aktien und die ſogenannten 
ſtriellen“ t b w lei⸗ 
Noch vor wenigen Jahren beſaßen —— 


den unter unruhigen Arbeits-Verhält— 
niſſen. 


Ein Lotterieſchwindel. 


Die St. Louis „Poſt Diſpatch“ deckt 
einen Schwindel auf, der ſich unter dem 
Titel „Kanſas State Lottery“ 


die Aufmerkſamkeit ſchaft“ verkauft Looſe für eine angeb— 


aller ſeefahrenden Nationen auf ſich. lich in Kanſas City, Kas. ſtattzufin— 


Das iſt eine Errungenſchaft, auf die dende Ziehung und ſchröpft auf dieſe 
das Land mit Recht ſtolz ſein kann, Weiſe, wie die genannte Zeitung mit— 


und die auch bei vernünftigem Handeln 
noch großen materiellen Nutzen zeitigen 
muß. 

Der neue Kreuzer übertraf nicht nur 
bei weitem die kontraktlich ausbedunge— 
ne Fahrgeſchwindigkeit — 21 Seemei⸗ 


| 


| 


| 


len die Stunde — jondern er erwies | 
fich während der Probefahrt al3 in jes | 
der Hinficht befriedigend, ja man fann | 
1 ı wohl jagen, al& fehlerlos, denn dieFlot⸗ 
es jchlecht um die Menfchheit. Die pa= | 


tenoffiziere, welche das Wrbeiten ber 
Mafchinen, der Steuerung u.f.m. beob- 
achteten, haben, wie verlautet, in feinem 
Punkte etwas auszuſetzen und find bes 
Lobes voll. Allgemein wird der neue 
Kreuzer als das beſte Kriegsſchiff ſei— 
ner Klaſſe erklärt. Um die Bedeutung 
dieſes Urtheils, das auch von europäi—⸗ 
ſchen Sachverſtändigen getheilt wird, 
recht würdigen zu können, iſt in Be— 
tracht zu ziehen, daß ſich die Herſtel⸗ 
lungskoſten dieſes Triumphes der 
Schiffsbaukunſt nicht höher ſtellen, als 
die Koſten ähnlicher Fahrzeuge in eu⸗ 
ropäiſchen Ländern. Durch verglei⸗ 


theilt, die Bevölkerung der Stadt St. 
Louis allmonatlich um 850,000 bis 
875,000, während in Kanſas City 
ſelbſt kein Menſch mehr auf denSchwin⸗ 
del hineinfällt. Der Gewährsmann der 
„Poſt Diſpatch“ fand in den angebli— 
chen „Offices“ der Geſellſchaft in 
Kanfas City nur einen Mann, der 
überhaupt etwas von dem „Concern“ 
wußte, und diefer theilte ihm mit, daß 
die monatlichen Ziehungen der "Gefell- 
Ihaft in „Miufic Hall an St. James 
Str.“ ftattfänden. Ein derartiges Lo- 
tal aber gibt’3 in Kanfas City nicht, 
und überhaupt war in jenerSiadt fonit 
Niemand zu finden, der etwas von den 
Ziehungen wußte. Syn ihren Zirtularen 
gibt. die Gefellichaft an, daß fie einen 
Haupt-Preis von $15,000 zur Ziehung 
tommen läßt, biefer Preis eriftirt je 
doch nicht, ebenfo wenig mie die ande- 
ren angegebenen großen Preife; nur 
$20-Preije fommen zur Auszahlung. 
Einmal wurde angefündigt, daß der 


$15,000-Breiä von einem St, Louifer 


Der deutiche Fach 
mann, der biefe Berechnungen anftellte, 
fand die Erklärung für das billigere | 


Ginfuhr | 
auf | 


abge⸗ 
al= | der Dieb ichon über alle Verge. Auf | db w 
Diefe Weile famen geftern Ubend Gott= | finde, 
lieb Otto, im Haufe Nr. 448 N. Baus | 
lina Str. wohnhaft, und eine unbes | 
fannte Dame um ihre Baarjchaft. Anz | 


„indus | 


breit | 


gezogen und von der Chemical Bant | 
bon Nem MYorf ausbezahlt morden fei; 
e8 teilte jich jedoch heraus, daß der | 


glüdliche Gewinner Niemand anders 
mar, al® der St. Zouifer Vertreter der 
Gefelfhaft, der das Geld natürlich 
prompt an bie Rotterie-Haie in Kanjas 
City zurüdichicdte. Die Ziehungsliſten 


ausgearbeitet. 
Lokalbericht. 


Eine gefährliche Ecke. 





| Das Straßenräuberhandwerf wie- 
der überali in Blüthe. 


| Swei der Beraubten im Hofpital. | 


In letzter Zeit machen die Mitglie- 
modernen Raubritterthums 
wieder viel von ſich reden. Ueberra-⸗ 


ift eine alte Wahrheit, die jeder Zabri- | I|benverweije waren fie während dem 


| der des 


Kuddelmuddel der Streitereigniffe jo 


| den, und nur jelten hörte man, daß da 
| oder dort ein Herr oder eine Dame an 
| gefallen und beraubt worden fei. Yebt 
ſcheint indeffen die leider nur fehr fur 
' ze todte GSatjon diefer gefährlichen 
| Zunft vorüber zu fein, und auf einmal 


| Ehicagos Berichte von ihren Schand- 


: Die Nordjeite zu fein, auf melche 


und Chicago Xoe. 
Dort kreuzen fich Die Kabellinie und 


an jener Stelle gewöhnlich eine An— 
' Jammlung vonWartenden zu finden ift, 
: welche die eine oder die andere Stra= 
ı Benbahnlinte benügen wollen. Kommt 


der erjehnte Wagen heran, fo ftürzt | 


fich alles in Haft auf die jchmalen Ein- 
gänge zu und ed entjteht ein wildes Ge- 
| dränge. Diefes ift der Zeitpunkt, 


beginnen. 


Sobald jemand, deſſen Börſe den 
Räubern als ein willkommenes Beute⸗ 
ſtück erſcheint, ſo zwiſchen dem ſchma⸗ 
len Eingang eingeteilt iſt, daß er ſich 
bewegen 


weder vor⸗ noch rückwärts 
kann, geſchieht von Seiten des Bruders 


Ehe das letztere überhaupt zum Be— 
wußtſein des Geſchehenen kommt, iſt 


dere Fälle gleicher Art ſind gar nicht 
zur allgemeinen Kenntniß gelangt. Es 


Polizeiminiſter der Nordſeite, 
Schaack, ein ſcharfes Auge der Gerech— 
tigleit auf jene gefährliche Ede 
werfen. 

Edward O'Brien, ebenfalls 
Opfer von Straßenräubern, wurde 
heute Morgen um 2 Uhr, nahe der Ecke 
der Jefferſon- und Monroe Str., von 


Station bewußtlos auf dem Bürger— 
ſteige liegend aufgefunden. Er war an 
der genannten Ecke von drei Kerlen 


überfallen worden, die ſeine Baarſchaft 
von ihm verlangten und ihn, da er ſich 


ihrem Begehren widerſetzte, auf das 
Grauſamſte mißhandelten. Einer 


werden Häufig lang vor der Ziehung ſprechendes Urtheil ab. Malefski muß— 


| te daraufbin troß der Entrüftung des 


| gui wie von der Bildfläche verjchmuns | 


hört man mieder aus allen Gegenden | 


thaten. Bejonders jcheint e8 diesmal | 
es 
die Gauner abgeſehen haben, und zwar 
iſt der Hauptplatz ihrer taſchenleerenden 
Handfertigkeit die Ecke der Wells Str. 


in Miulleid war 
welchem die Straßenräuber ihre Ernte 


Langfinger ein kühner Griff — und 
fort iſt das Portemonnaie des Opfers. 


empfiehlt ſich für ſeine Excellenz den 


| Conrad geftorben ift. 


Herrn | 


zu 
ein 
einem Poliziſten der Desplaines Str.⸗ 


der | 
Schufte Ichlug ihm mit einem ftumpfen | 


eifernen njtrumente über den Kopf, | 


| daß er mit einer Jchmweren Wunde hin- 


ter dem linfen Ohr bemußtlos nieder- | „ 
fant. Die Rotte ftürzte fih dann über | 


| ihn und plünderte feine Tafchen. Der 
Verwundete, der ſeinem Handwerk 
nad) ein Schlächter iſt, und im Haufe 


Fred Field und Julius Forſt, zwei 
andere Raubritter, verſuchten geſtern 
Nachmittag auf dem ZentralBahnhof, 
Frau H. Zuber und ihr Dienſtmädchen 
Minna Corta coram publico zu be— 


ber That aus dem Staube machen 


5. Ave. entlang verfolgt und ſchließlich 


durch den Poliziſten Andrew Caſey 
beim Kragen genommen. 


in 

* Anläßlich feines 33. Geburtätages 
wurde dem beliebten Polizeifapitän 
Hermann Shüttler am letzten Sams— 
tag WÜbend im Garten der Lincoln 


Nr. 115 Jefferfon Str. wohnt, wurde | 
nach dem County-Hofpital überführt. | 


| Das unter dem Namen 


tauben, wurden aber, als fie fich nad) | 


Bon Reuem verhaftet. 


Vor etwa zwei Monaten war ein 
gewiffer Kohn Malefäti dem Richter 
Ehetlain unter der Anklage des Ein- 
bruchsdiebftahls vorgeführt morben. 
Obwohl durd; drei Zeugen die Schuld 
de3 Angeklagten fo gut mie eriwiefen 
murbe, gab die Jury dennod ein ftzi- 


Yichters, der den Gefchworenen eine 
heftige Rüge ertheilte, auf freien Fuß 
gejebt werden. Seht ift jedoch diefer 
felbe Malefsti abermald verhaftet 
worden. Die Anklage lautet diesmal 
auf Raubanfal. Als Kläger tritt ein 
junger Mann,, Namen? W. E. Amos 
auf, der den Gefangenen mit Beltimmt- 





beit al8 feinen Angreifer identifizirt 
hat. Trotzdem iſt Malefski guter 
Dinge. Er behauptet, daß er der poli— 
tiſche „Voß“ von Gooſe Island iſt, und 
daß kein Richter es wagen würde, ihn 
nach Joliet zu ſchicken. 


= | En 
Eine Frau Ihent fh, 


ihre förperlichen 
Leiden Män— 


len. Während 
Ba der letten 20 
Jahre haben 
Taufende von 


ganzen Welt im 
weiblichen Der- 
trauen au Ly- 
dia E. Pink- 
ham in £yın, 
Maſſ., geſchrie— 
ben und die Lei— 
den ihres Lebens 


erzählt. Sie ſchrieben ohne Scheu, 


denn ſie wußten, daß ihre Briefe 
direct in die Hände einer Frau gin— 
gen, die nicht nur ihre Leiden ver— 
ſtand, ſondern deren Herz voll 


Die Erfahrung Tauſender hat 
bewieſen, wie ſorgfältig ihre Briefe 
aelefen wurden und wie wahr und 





fra 2 


Und ebenfalls, daß Lydia E. | 
Pinkham’s Vegetable Com- | 
pound der Frauen bejter Freund | 


in 18 








Todes: Anzeige, 


| 
die traurige Nachricht, | 


den Anne da Alter 
one Q . Das» Beihenbegäingnih 
findet Dienftag, den 17. Yuli, Nachmittoas 2 ühr, 
bom Trauerhauſe, 210 Fulton Ste., mach Waldheim 
jtatt. Die trauenmden Eltern 
Konrad und Margaretha Meifter. 
Xouija un® Emma, Geicnoifter. 


Todes: Ainjeige, 


der Robert Mum Loge No, 
zur Nachricht, dab Bruder Theodor 
Die Brerdigum findet 
Dienitag, den 17. JutioMittags 12 Uhr ſt 
ER Teudert, 
U Merling, Sch. 


zode3: Anzeige, 


Allen Freunden und Bekannten die traurige Nach: 
richt, Daß mern geliedter Gatte Theodor Con: 
rad nach ſchweren Leiden Sonntag, den 15. Juli, 
ſelig im Herrn entſchlafen iſt. Die Beerdigung fin— 
Juli, Mittags 12 Uhr, 


Den Pride. 
D. H., 


397, 
D. 


att. 
SA 


‘ 
Z.:0, 


det Dienitag, den 17. 


* 


vom 


Theilnahme bitten die Hinterbliebenen 
Ida, Conrad, Gattin, 
nebſt Kindern und Geſchwiſtern. 


Todes-Anzeige. 


Geſtorben am 12. Juli 1304: Maria' Baben— 
dererde, 


Frieda und Fritz Babendererde, 
Jahren und B Tagen. Die Beerdigung ſindet ſtatt 
am Dienjtag, den 17. Juli 1894, um 1 Uhr Nachm., 
nach Wunders Sirhe und von da nah Concordia 
Kirchhof. 


Dantfagung. 


Segten meiner Freunde und Bekannten 
leider jo früh erfolgten Hinjcheiden meiner gelichten 
drau Maria Rihardz erlaube i 
mit meinen herzlichſteun Dank aets zuſprechen. Ganz 
ſpeziell aber ſfühle ich mich verpflichtet. Herrn 
Adeollph Claſen, Manager von Conrad Seipps Bo 
ling Department, ſowie meinen Collegen von 


beſten Dank öffentlich kund zu thun Ju 
der Hinterbliebenen Paul Richards. 


“BELVEDERE” 


befannte Lokal unter dem „Sherman 


j Houſe“, Glart und Randolph Str., 
wollten, von einer Menfchonmenge bie | 


it in meinen Beliß übergegangen und 


| bitte das verehrte Bublitum um geneig- 


Zurnhalle feitens einer Ungahl Bürger | 


| von Kate Vieiv eine gemüthliche Feier 


Couper und Tanz beitand. 

* Geltern wurde am Fuße von Part 
Rom die Leiche eine? Mannes an das 
Ufer des Sees gefchwemmt und nad) 
Rolitons Morgue, 11 E. Adams Etr., 
gebradht. Der Ertrunfene war unge- 


beranftaltet, die au$ launigen Reden, | 


| 
| 


| 
| 


tähr 35 Jahre alt, 5 Fuß 6 Zoll groß | 
und 135 Pfund Jchwer. Er hatte ein | 


volles Geficht und braunes Haar. Sei- 
ne Kleidung beftand nur aus 

braunen, gejtreiften Wefte, Hofe 
mollenem Unterzeug. In feinen Tafchen 


einer | 
und | 


| fand man ein Portemonnaie mit $2.70, | 


ı eine filberne Uhr und ein Schlüffel- 
| bund. Seine Perfon konnte bisher nicht 
ibentifigirt werben. 
| 


Jenes müde Gefühl 


Entsteht aus ungenügender Beschaffen- 
heit des Blutes Es sollte ohne Verzug 
beseitigt. werden, und der beste Weg, 
dieses Resultat herbeizuführen, ist der 
Gebrauch von Hood’s Sarsapari!la, wo- 


Er 


durch das Blut gerei- 
nigtund belebt, Kraft 


ood 9 S Sarsa- 


parilla 
und Appetit verlie- 


Ä | ures 
hen und süsser, er- mr 


frischender Schlaf erzeugt wird. * Ver- 
schafft Euch Hood’s Sarsaparilla und 
zwar nur Hood’s.° 6 


— 
HO600'8 PILLEN heilen Uebelkeitn. Gallenleiden. 


PICNIC! PICNIC!! 


Das Wichie det eriten Deutichen Baptiften: 
—— welches in ottawatomie 
Barkünı 31. Juli ftattfinden jollte, aber deg &i- 
jenbadıt-& Wegen berihober wurde, wird 

a Dt. Juli 
abgehalten — Nie Tıdet3 dom 11, Juli haben 
tiglei — Bad am ——— 


‚ProisFRITZMAYER 


ten Zuiprud. 


Carl Stein. 


O. s. P. N. 
20. Feſt der Alten 


Montag, den 13. Auguit, 


ı OGDENS GROVE, 


— unter den Aufpizıen der — 


Chicago Turn: Gemeinde, 


| 
| 


Isthe exact reproduction of one sct up 
inearly a half century ago by the JESUIT 
i Missionaries tothe FLATHEAD INDIANS 
tin Montana. It is upright in the ground 
zin front of an old church in which these 
ilndians have knelt and worshiped for 
iLo, all these years. 

& The history of this old Indian Mission 
iof ST. IGNATIUS is very interesting, 
iSend CHas. S. FEE, Gen. Pass. Agent, 
i Northern Pacific R. R., at St. Paul, Minn., 
isix cents in postage and your address 
Zand he will send youa beautiful booklet, 
iwith. colored illustrations, 


telling allz! 
about thisand other old Indian Missions 
(Jin Montana and Idaho. 
———νννναNνν 


SCHWIMM- 


SCHULE, 


Eingang an Clark Str. u. La Saliu Av. u. 684 Wells St., 


ift jeden Tag Kae für Herren ınd Damen. Aumel- 
dungen der Schüler werden jebt eutgegengenommen. 


— — — — — — — — —— — 


FRE -KONZERT 


jeden Abend in 
Ede Slart und SD Sr . 


seinen ee EEE EEE TEE 


Spondiys Garten, 


dillin 


nern zu erjäh: | 


en Frauen in der | 


ficher die Antwort und Hilfe eins | 


Trauerhanfe, 3529 Union Ave, aus ftatt. Um ftille | 


gelichte Frau von Fritz Babendererde 
und Muiser don Una, Lina, Lizzie, Minni, Anna, | 
im Wlter von 5 | 


Für die vielen Beweiſe inniget Theilnahme von 
an Dem | 


id mir bier= | 


der | 
Brauerei jür Die prachtvollen Blumenjpenden meinen | 
Namen | 


— — 


— pl 


S 


a —2 
J 
a 

2 


Otxonount 
Re(epre 





I 


EUTSCHEN HAU 
Ko 


Das Buch ift in einem hodheleganten in 5 Farben lithographirten Dedel 
gebunden. — E3 enthält 303 Seiten und 609 vorzügliche englifche und 
deutjch-amerifaniiche Rezepte, die mit größter Sorgfalt ausgewählt worden 


| find und, nad) denen jede Hausfrau billig und Shmadhaft todhen fan. 


Breis des werthvoflen Buches nur 


15 Sents. 
3u haben in der lite der „Abendpoll“, 


| Reine Hausfrau follte verjäumen fi diejch nüglide Buch anzufhaflen, 


— — 


Ahendpoſt-Hehöude, 


203 Fifth Ave., 


zwijchen Adams und Manroe Str., 


Zwei ungelheille Stockwerke, 


| 70x22, mit Dampibeizung und Kabrituhl, 
fehr geeignet fiir Viniterlager oder leichte Fa— 
brifation. Die Anlaae tür eleftriiche Bes 
triedöfraft, billiger ald Dampffraft, it im 
Gebäude. Miethe ebenio billig wie auf ber 
Weit: oder Nordjeite. Nähere Ausfunft er: 
theikt in der Office der Abendpoft. bw 





jett ' ür 
Zwilhenden 
von Vew Bork nad) En: 
ropa mit Schuelldampfern, 
American & White S$tar-?i- 


nien, 6 Tage Ozeanfahrt. 
Näheres bei 


A.BCENERT&CO., 


92 LA SALLE STR. 
Deutiches 


Rechtsbureau 


(Staatlich inkorporirt) 


92 LA SALLE STR., 
in der Difiee von U. Boenert & Go., 
ertheilt Auskunft über Erbihafts: und Bol: 
ı madtsjadhen; bejorgt Einziehung und Uns 
jahlung von Geldern in Europa und Amerita. 
Wer Befigtitel zu prisien oder irgend weldhe Ytedhis« 


im 


augelegenheiten zu beforgen hat, bitte vorzujprecdhen. | 


QAustunft gratis. 


84 La Salle Street 


fauf: man die billigiten 


Vaſſageſcheine, 


Cajüte und Zwiſchendect uüber SGamburg, 
Bremen, Untwerpen, Wotterdam, WUmiter 
dam, Stettin, Sabre, Baris, ıc. 


Deffentlihes Notariat. 


Bolmadten mit Fonjulariihen Beglaubi: 
gungen, Grbidhaits:olettionen, Poltaus: 
| zahlungen ufw. eine Spezialität. 


| General-Agentur der Hauſa⸗Linie 
zwiidien HAMBURG-MONTREAL-CHICAGO, 
| Ertra gut und billig für Zwiſchendeds⸗ 


Baflagiere. Kette Umfteraerei, fein Gajtle Garden 
oder Kopfiteuer. — Näheres bei 


ANTON B(ENERT, 


Generalagent, Rechtskonsulent & Notar. 


SZ LASALLESTR. 


Kinderwagen - Fabeif. 
C. T. WALKER & CO. 
199 OST NORTH AVE. 


Mütt r Fauft Eure Kinderwagen in dies 
fer biltiaften Fatr.f Ebrrages. Weberbrin- 


-] ger diefer Unzerge erhalten einen hübichen Spigenihirm 


gu jedem angrfanften Wagen. — Allerieor Möbel ud 
aud von unierer yabrık di begreifen. Wir rerfaufen 
uniere Waaren zu eritaunlich biiligen P.eiien und ers 
fvaren den Käufern manden Dollar. Reparaturen 
werden bejorgt. Abends offen. Söfe,inm’z. dm 


Wenn Sie Geld fparen wollen, 


fanfen Sie Jhjre 


Möbeln, Teppiche, Oefen 


und Saus-Ausilatiungswaaren von 
Strauss & Smith, „oa ma 281 
Deutide Fırma. 10pij 
Sobaar und 35 monatlich auf 50 werth Moͤbeln. 


Brüche geheilt! 


Das derbeſſerte elaſtiſche Bruchband iß das einzige 
weiche Tag und Na t mit Bequemlichlert getragen 
orrd, indem e8 den Bruch auch bei dev ftärffien Körper 
bewegung zurüdhäit uud jeden Bruch heüt. Gataiog 
auf Yeriangen frei zugsjundt. Ssill 


Improved Eleetric Truss Co., 


822 Broadway, Cor. 12, Str., New York. 


Zu vermiethen | 





a Poſtbeſtellungen können nur dann berückſichtigt werden, wenn das Geld ſammt dem 
Porto, welches 5 Ceuts beträgt, vorher eingeſchickt wird. en: 


Alte 


Kleider 


für Serren und Anaden müjjen für 
halben Breis 


verfauft werben. Sie brauchen wicht 
viel baares Geld zu haben, da wir auf 


verfaufen und ohne Bürgichaft. 


Auch Damen- Jackets, Capes,Aßren, 
Diamanten u. f. ©. gmmte 


auf Tleine wädhentlihe oder monatli 
AUbihlagsjahlungen. en 


ch 
u, Me (or. d% 
& of Q NW 


208 STATE STR, 


Abends offen. weiter $lur. 


Official Publication. 
of the PRES 


ANNUAL STATEMENT Gynarıan 


MINISTERS’ FUND, of Philadelphia, in the State 
of Peunsylvania, on the 3list day of December, 
1893: made to the Insurance Superintendent ob 
the State of Illinois, pursuant to law: 
ASSET®#. 
Loans on real estate, ground rents 3 115,616. 
Loans secured by deeds of trust or 
mortgages on real estate 
Loans secured by collaterale. ...... 2... 


State, eity, county and other bonds.... 
Railroad bonds 


tnterest due and accrued ......-..000. 
kents acerucd.......... sessade on. * 
Net amount of deferred and outstand- 
ing premiums 
Unadmitted Assets: 
Overvaluation of stocks aud 
1 PETER FE a4 
Total Assets 
LIABILITIES. 
Poliey claims due and unpaid.$1,000.00 
Total Policy Claims............. 3 A 
Net present value of all outstanding 
policies-" Actuaries,” 4 per cent 419,318.00 
Total Liabilities..................8 420,818.00 
INCOME. 


New Premiums..............- 367,633.56 
Total Premium Income 
Interest and Dividends received 
Income from all other sources 
Tahel IBOOmS. 2.0.2 2<:0\ear nee 
3 EXPENDITURES. 
l’aid-for loases and additions..........d 232,827. 
Paid for matured endowments and 
additions 
Paid to annuitants 
Paid for surrendered policies 
Dividends paid to policyholders 
Cash paid during the ycaı for com- 
missions and salaries...0.....0 22... 
Taxes paid during the year 
Rents paid during the year 
Cash puid for advertieing.............3 
Amount of all other cash expenditures e 
Total Expenditures..............5 12,308.58 
MISCELLANEOUS. 
Total Risks taken during the year in 
en ade an Kane de 89,500.08 
To'al Premiums reeeived during ke ——— — 
| 780,29 
Total Losses paid during the year 
in Illinois F 1,500.00 
Totäl amount of allRisks ontstanding. .82,573,114.08 


1,000.0@ 


HvusnHes O. Gı5B80oss, President, 
Roßerrt C. FıELD, Actuary, 
Subscribed and sworn to before me this 29th day 
v7 Jauuery, 1:94. Saure [L. TavLor, 
‚Seul.] Com. for Illinois in Pennsylvania, 


Bruhbänder. 
Men men eriundenes Brude 
band, von fämmtiichen deut» 
ien Troieileren empfohlen. 
eingetüärt im ber demiiden 
Armee, heilt jeden Brud yes 
fit. Ebem’v alle anderem 
Ehrten Bruddänder, Geradedalter un» Apr arate für 
irgendiveldye Yertrüppelung des mewidir en Körpers, 
imieihhaitigfter Ausivaht. zu abrifprerien vorsät! 
beim alleinigen deut den Aubruanten. i 
FifthA 
Dr, Robert Wolfertz, SI, yacseirs 


er Aug Sonntogs offen Lis 18 lipr Müitagk, 





Vergruügunas⸗Wegweiſer. 


Chic Opera Houje- Madins Wunderlampe. 
Columbia—Sowing tye Wind. 
Dooleys Theater Üharley’3 Aunt. 
MeBiders Thea—ine amerifanijhe Erbin. 
Grand Opera H u ſe—Tabasco. 
— —— — — 
Der Dieb wider Willen. 


Die Erfahrung der alten Wahrheit, 
daß der Schein gar oft ſehr trügeriſch 


iſt und übereilte Folgerungen biswei- 


len recht unangenehme Verlegenheiten 
nach ſich ziehen können, hat unlängſt 
in Sidney, Auſtralien, wie man von 
dort ſchreibt, ein angeſehener ſchotti— 
ſcher Geiſtlicher zu ſeinem eigenen 
Schaden machen müſſen. Derſelbe war 
aus ſeiner Vorſtadtwohnung nach der 
Stadt gefahren, wo ihn der Zufall in 
einer der belebteſten Geſchäftsſtraßen 
mit einem alten Freunde, einem ver— 
möglichen Kaufmann aus der Provinz 
zuſammenführte. Die beiden Herren 
ſchüttelten ſich ſehr erfreut die Hände 
und im weiteren Verlauf der Unter— 
haltung erzählt der Kaufmann, wel—⸗ 
cher, wie der Geiſtliche annahm, eben 
aus einem großen Kaufhauſe, vor dem 
Pferd undWagen hielten, getreten war, 
dem Freunde, daß er gerne einen Check 
gewechſelt haben möchte. Die Banken 
ſeien — es war kurz nach 12 Uhr Mit— 
tags — ſchon geſchloſſen und zum Un— 


glück ſei er faſt ganz fremd in Sidney. 


Vielleicht könne ihn ſein Freund, der ja 
überall bekannt ſei, bei Jemandem ein— 
führen. „Gewiß“, erwiderte der Geiſt— 
liche, „das läßt ſich gleich thun, vor— 
ausgeſetzt, daß Sie — auf den vor der 
Thüre haltenden Wagen deutend — 
mich fahren wollen.“ „Mit dem größ— 
ten Vergnügen!“ meinte der erfreute 
Kaufmann und in raſchem Trabe fuh— 
ren beide Herren nach der Kingſtreet, 
wo der Check von einem Ladenbeſitzer 
bereitwilligſt gewechſelt wurde. Der 
Kaufmann lud hierauf den Geiſtlichen 
zu einem Glaſe Whiskey ein, zu wel— 
chem Zwecke die Weiterfahrt nach dem 
Drford-Hotel angetreten wurde. Die 
Freunde fteigen au8 und find fchon im 
Begriffe einzutreten, als der Geiftliche 
mit einem Blid auf da3 ungeduldig 
Tcharrende Pferd die Frage ftellte: „Es 
wird doch wohl ruhig ftehen bleiben?“ 
„Stehen bleiben?“ fragt der Andere, 
„a, da3 müllen Sie doch felbft am 
beiten wiſſen.“ „Ich?“ ſchreit derGeiſt— 
liche entſetzt, „iſt denn das nicht Ihr 
Wagen?“ „Mein Wagen?“ meint der 
nunmehr ebenfall3 ganz beftürztefauf- 
‚mann, „ich glaubte, er gehörte Ihnen.“ 
Nun war freilih guter Rath theuer. 
Beide Herren hielten Kriegsrath ab 
und bejchlofjen, eiligft umzufehren,um 
Roß und Wagen ihrem Eigenthümer 
wieder zuguftellen. Das Unglücd hatte 
e3 aber leider gewollt, daß letzterer das 
Verſchwinden ſeines Gefährtes inzwi— 
ſchen bereits gemerkt und in demGlau⸗ 
ben, daß eine frecher Diebſtahl vorliege, 
einen gerade des Weges kommenden 
Konſtabler zur Verfolgung aufgeboten 
hatte. Die beiden Freunde waren da— 
her noch nicht lange unterwegs, als 
ſie angehalten wurden. Umſonſt ver⸗ 
ſuchten ſie den Vorfall zu erklären. Der 
empörte Wagenbeſitzer wollte von 
nichts hören und ſo blieb den Aerm— 
ſten denn nichts anderes übrig, als ſich 
von Konſtablern eskortirt und gefolgt 
von einer vielhundertköpfigen Menge 
durch den belebteſten Theil der ganzen 
Stadt nach der in Erskineſtreet ge— 
legenen Polizeiſtation zu begeben. Hier 
fand das unliebſame Mißverſtänd— 
niß, wie voraus zu ſehen, alsbald all— 
ſeitig befriedigende Aufklärung. Die 
beiden Miſſethäter brachten ihre Ent— 
ſchuldigungen vor, man ſchüttelte ſich 
gegenſeitig die Hände und ſchließlich 
richtete der Geiſtliche an die nach Hun— 
derten zählende Menge, welche die Po— 
lizeiſtation umlagerte, ein paar Worte, 
um den wahren Sachverhalt aufzu— 
klären, worauf dieſes ihm bei ſeinem 
Fortgehen mit lauten Hochrufen be— 
gleitete. 


Ein Lotteriewüthiger. 


Die Wiener „D. Ztg.“ ſchreibt: Die 
Schäden desLotterieſpiels ſind ſchon ſo 
häufig erörtert worden, daß über die 
Frage der Abſchaffung derſelben bereits 
eine ganze Literatur beſteht, welche 
zahlloſe Beiſpiele der merkwürdigſten 
Formen aufweiſt, die dem Lotteriefpie— 
ler die willlommene Gelegenheit zum 
Aufgreifen einzelner Nummern bieten. 
Geradezu unglaublich aber Elingt der 
Hal, ver fich fürzlich im Wiener Lan 
besgerichte ereignet hat und bei dem 
man jich verjucht fühlt, DieSpielmwüthis 
gen divelt der piychiatrifchen Wbthei- 
lung zuzumeijen. Kürzlich wurde ein 
— unter dem Verdachte eines 
chweren Verbrechens dem Landesge— 
richte eingeliefert. Kaum ſaß er in 
Haft, als er dringend und unter allen 
Zeichen Höchfter Aufregung vor den Un- 
terfuchungsvichter geftellt zu merden 
verlangte. Als er vor dem Unterfu- 
chungsrichter erſchien, erbat er ſich un— 
ter dem Vorwand, daß ſeine Frau von 
ſeiner Verhaftung noch keine Kenntniß 
beſitze die Erlaubniß, ſofort an ſie 
ſchreiben zu dürfen. Welchen Gebrauch 
machte er nun von der ihm ertheilten 
Erlaubniß? Er ſetzte ſich ſtracks hin 
und ſchrieb: Geliebter Schatz! Ich bin 
Beute (folgt Datum) verhaftet und dem 
Landesgerichte eingeliefert worden. 
Meine Zelle hat die Nummer... (folgt 
die Nummer), mein Unterfuchungsrich- 
ter hat daß Referat Nummer (folgt die 
Nummer des Referats). Gehe fofort 
in die Lotterie und jege fofort diefe drei 
Nummern. Haft Du fein Geld mehr, fo 
berjege Deine Brofche. Dein Franz.“ 
— Natürlich wurde vom Unterfu— 
chungsrichter die Abſendung dieſes 
monſtröſen Briefes unterſagt, und ſo 
blieb dem Häftling nur das betrübende 
Bewußtſein, daß er mit dieſen drei 
Nummern fein Glüc hätte machen tön- 
wen und daß der böfe Herr Rath an fei- 
wem Unglüd die Schuld trug. Sie mä- 
zen ja ganz gewiß gezogen worden, Die- 
fe „guten“ Nummern! » , , 


— Mißverftanden. — „Haben Sie 
feine Angjt, daß Sie Nacht mal der 
Shlag trifft?" — „Unfinn — in der 
Nacht ſchläft meine Alte ganz feft.“ 


— | 


| 








ris: 


Blumen für den Todten. 


Von welcher Bedeutung die vielbe— 
klagte Ermordung des Präſidenten Car— 
not für die Pariſer Blumenhändler 
war, läßt ſich aus folgendem Schreiben 
aus Paris vom 30. Juni erſehen: 

Seit acht Tagen laſſen ſämmtliche 
bariſer Blumenhandlungen zu Carnots 


Leichenfeier Tag und Nacht mit allen 


Kräften an den Kränzen — wohl 6000 
— arbeiten. Viele beſtehen aus künſt— 
lichen Blumen, Perlen, Stoffen, Bän— 
dern und Blättern. Trotzdem aber ſind 
nicht nur alle Vorräthe der Pariſer 


Blumenzüchter erſchöpft, ſondern noch 


viele Blumen von außen, ſelbſt dem 
Auslande, bezogen worden. Freilich 
ſind die Kränze auch rieſig groß, ein 
Meter Durchmeſſer hat der kleinſte. 
Hier einige Beiſpiele: Kranz des Kai— 
ſers von Rußland, fünf Meter Durch— 
meſſer, aus Orchideen, verſchiedener 


Farben, in der Mitte, ein von einem 


Künſtler auf Seide gemaltes Wappen— 
ſchild mit ruſſiſchen und franzöſiſchen 
Fahnen. Preis 5000 Fr. ohne Schild 
und Schleifen. Kaiſer von Deutſchland: 
Kranz aus Roſen (Gloire) und Orchi— 


deen, große weiße Schleife mit der Kai— 


ſerkrone und Wein Gold. Abgeordne— 
tenhaus: Kranz aus Roſen mit einzel— 
nen Orchideen durchſetzt, 44 Meter 


Durchmeſſer; wird auf einem eigenen 


Wagen gefahren, der mit einem hohen 
Pylon, Fahnen und Palmen verziert 
itt; 4500 Fr. Admiral Avelan und 
fein Geihwader: Kranz aus Bergip- 
meinnicht und weißen Nelten, mit Bal- 
men am SObertheil 3500 Fr. Barijer 
Armenverwaltung: Kranz aus Palmen 
und Yarrenfraut mit Nelken und 
anderen Blumen. Stadt Lyon? Kranz 
aus NRofen und Orchideen, 24 Meter, 
2500 Fr. König von Bortugal: Kranz 
aus verjchiedenen Orchideen, 3 Meter. 
Stalienifche Kolonie in Paris: Kranz 
aus Orchideen, 3 Meter, 3500 Fr. 
Spanifche Botihait: drei Kränze aus 
Orchideen, je drei Meter Durchmefler. 
Ebenjo die Kränze der griechiſchen Ko— 
lonie und der griechiſchen Regierung. 
Deiterreichiiche Handelsftammer in Pa— 
Kranz aus Nofen, zweieinhalb 
Meter.  Stalienijche - Handelstammer 
in Baris: Kranz aus Orchideen und 
Balmen, drei Meter. Wehnlid der 
Kranz der Königin von Spanien und 
andere. Der Kranz des Kaijer3 von 
Deiterreih, 4000 Fr., beiteht aus ver- 
Ichiedenen Blumen. Fräulein Mar 
gerite Chiris, Braut eineg® Sohnes 
Barnot3? — die Hochzeit Jollte diejer 
Tage ftatthaben — jtiftete einen Kranz 
von 7000 Taufendjchön (marguerite). 
Einer der Ihönften und größten Kränze 
(23 Meter) ijt derjenige der hiejigen 
deutjchen Vereine, welche denjelben im 
Zuge tragen werden. Er beiteht aus 
Beilden, Rojen und Orchideen. Es 
wurde berechnet, der ganze Place de la 
Goncorde könnte mit den Kränzen be= 
det werden. Die Beiteller naujern 
nicht, eben oft no) 2—500 Fr. dem 
geforderten Preis zu, um etwas Schö- 
ne3 zu erhalten. Diele Kränze fojten 
1000 Fr. und darüber, dagegen jelten 
einer unter 500 oder 300 Fr.  Biele 
Häufer liefern feinen unter diejen Preis. 
63 ift daher feine Uebertreibung, wenn 
die Ausgabe für die Garnot gewidmeten 
Kränze auf vier Mil. Fr. geihägt wird. 
Bei dem Leichenbegängnik Victor Hus 
903, das großartigite, das man bisher 
in Baris gejehen,; wurde diefe Ausgabe 
auf 13 Millionen angegeben. 


Dienftlidh. 


Aus der Salzburger Garnifon ver- 
öffentliht die Wiener „Arbeiterzei= 
tung“ die folgende föjtliche Dienftlor- 
zeipondenz, die ihr in die Hände gefal- 
len ijt: „KR. und f. Divifiong-Xrtillerie- 
regiment No. X. Dienjtzettel. Salz- 
burg, am .... 1894. Lieber 8! Du 
fommandirjt einen Mann auf drei 
Monate nah Groß:Kanizsa. Wenn 
es Dir möglich ift, bitte ich Dich, fom- 
mandire zu diefem Dienft den Ober- 
fanonier Florian Zmill. Der Kerl ift 
ber Liebhaber von meinem Dienjtmädl 
und fommt immer in den Kurpart 
früh 5 Uhr und abends 9 Uhr. Ach 
habe dem Mädl das fchon verboten, je= 
hoch ohne Erfolg. Das märe für mid 
eine angenehme und gute Löfung und 
bem Kerl jchadet eine Ablöfung in 
Sroß-Kanizsa nicht. Mit herzlichen 
Gruß Dein ergebener Murfo.“ — Da- 
auf erhielt der Bittfteller folgendeAnt- 
wort: „Lieber M. Habe leider fchon 
beim Rapport einen anderen Mann be= 
jtimmt, jedoch veranlaßt, daß Zmill 
fein Verhalten dementfprechend ändert. 
Mit beitem Grube B., Hauptmann.“ 
Das Blatt nennt die Namen der bei- 
den Offiziere, den des MädIs, dem die 
Liebe verboten worden, verſchweigt es 
in feinfühliger Diskretion. 


— Stoßſeufzer. — Alte Jungfer (in 
der Zeitung leſend, daß ein junger 
Mann ſich wegen verſchmähter Liebe 
das Leben genommen): „Daß die jun— 
gen Herren ſich aber auch immer an die 
verkehrte Adreſſe wenden müſſen!“ 


— Praktiſcher Fleiſchtransport. — 
Herr Meyer läßt ſich im Warteſaal 
zweiter Klaſſe ein Wiener Schnitzel ge— 
ben und fragt, während er zu eſſen be— 
ginnt: „Wieviel koſtet das,“ — Kell⸗ 
ner: „Eine Mark fünfzig.“ — Meyer: 
„Das iſt aber vecht theuer.“ — Kell— 
ner: „Ja, nebenan in der dritten Klaſſe 
iſt's billiger!“ — „Ich danke Ihnen!“ 
jagt Meyer — und trägt den Teller 
mit dem Schnigel in den benachbarten 
Wartefaal. 


Beit weg vom Städtegewähl 


twinfcht fih der Unglüdliche, der mit Nervenleiden bes 
baftet ift. Aber bald wird er nicht mehr. nothwendig 
babdn, das geichitige, allerdings aud oft über Ge: 
birhe lärmende großftädtiiche Leben zu flieben, wenn 
er Äh jpitematiih an Hoftetterd Magenbitters bält, 
das dem gejchwächten und überreizten Nervenſyſtem 
ichnelle Berubigung und Stärfung garantirt. Tag 
für Tag gewinnt der Körper unter dem Einfluß die: 
je8 erprobten Stiunelanzmitfels an Kraft und Wis 
derftandsfähigkeit. Bon der Lebenskraft, mit der e8 
den ganzen Körper durchdringt, erhält auch das 
Nervenſyſtem ſeſnen Antheil. Schlaf, Appetit und 
Verdauung werden durch dieſes beliebte Kraſtelixit 
befömwert. Wer kann, da dem jo ift, zweifeln, dab 
bei tonjequentem Gebrauch Sn die Dauer dasWohl: 
befiwden und Die Mube des Nerveniuftems gelidert 
—— 
Urpnei Die Segehe 





„Abendpoſi⸗, Chicago, Montag, den 16. Zuli 1894; 


Anzeigen Annafmeflellen. 


Nordſeite: 

Maxr Schmeling, Apotheker, 388 Wells Str. 
Eagle Bharmacy, 115 Eiybourn A ve., Ede Lar- 
rabee Str. 
©. Weber, Apothefer,445 N.ElarfStr., EdeDivifion. 

R.D. Dante, Apothefer,. 80 O. Chicago Ave. 

a eins, Apotheker, 506 Weis Str, Ede 
Schiller. 

Serm. Schimpfty, Newäftore. 282 DO. North Ave. 

R. Hutter, Apotheker, Center Str. und Ordard. 

6.5. Glaß, Apotyeter, 891 Halited Str, nahe 

entre. und Larrabee u. Divilion Str. ”r 

F. F —— Apotheker, Ede Wels u. Didi» 
ion Str. 

KHenry Reinhardt, Apotheker, 91 Wizconfin Str. 
Ede Dudjon Ave. 

©. F. Bajeler, Apotheker, 557 Sedgwid Str. und 
445 North Ave. 

6. 8. DO1D8, Apotbefer, Elark u. Centre Str. 

Henury Goetz, Apotheter, Elarf Str. u. North Ave. 

Dr. E. 5. Richter, Apotheter, 146 Fullerton Ave. 

©. Tante, Apotheker, Ere Wells und Ohıo Str. 

. &. Surz, Avotheter, 285 Rujh Str. 
. &. Krzeminsti, Apotheker, Halfted Str. und 

North Ave. 

Lincoln Bharmach, Apothele, Lincoln und Fule 
lerton Ave. 

©. 3. Boald), Apotheter, Ede Elybourn und Zul: 
lerton Ave. 

Ouft. Zdendt, 69 Eugenie Str. 

&. Geiipit, 757 N. Halited Str. 

Abelle Hpothete, North Ave. und Wieland Str. 

A.M. Reis, 311 E. Nortü Ave. 

A. Martens & Go., Apotheker, BIN. State Str., 
und Osgood uud Gentre Str. 

6. Ripte, Apotheker, 80 Webjter Ave. 

Grn Bros,, Apotheker, Centre und Zarrabee Str. 


WBeitfeite: + 

F. 3. Lihtenberger, Apothefer, 833 Milwaufee 
ade,, Ede Divifion Str. 

2. Woltersdorf, Apotheter, 171 Blue Z3land Ave. 

2. Bavra, 52) Genter Ade., Ede 19. ztr. i 

Henry Schröder, Apotheker, 453 Diilmaufee Ave., 
Ecte Chicago Ave. 

Dtto G. Seller, Apotheker, Ede Milwaufee und 
North Avdes. 

Otto 3. Hartwig, Apotheker, 1570 Milmaufee Ave., 
Ede Weftern Ave. 

Bm. Schulte, Apotheker, 913 W. North Ave. 

Hudolph Stangohr, Apotheter, 341 W. Divifion 
Etr., Erfe Waihtenamw Ave. 

ER: 675 W. Lake Str., Ede Wood 

trage. 

E. 3. Klinfowftröm, Apotheker, 477 W. Divifion 

A. Nafziger, Apotheter, Ede W. Divifion und 
Wood Etr. 

€. Behrens, Apotheker, 800 und 802 ©. Halfted 
Str. Ecke Canalport Ave. 

3. 3; En, Apotheker, 547 Blue Island Ave., 
de 18. Ste. 

Mar Scidenreid, Apotheker, 890W. 21. Str., Ede 
Hohne Ave. 

u 7. Apotheker, 631 Centre Ave., Ede 19. 
Straße. 

R. gentie, Apathefer, Ede 12. Str. und Ogben 
De. 

J. F ———— Apotheker, Milwaulee u. Center 

des. 


3. 8. Xelowsty, Milwaufee Ave. u. Noble Str. 

Ss & Berger, Apothefer, 1486 Milmaufee Ave. 

5. 3. Kasbaum, Apotheker, 361 Blue Jsland Av. 

3. 8. Lint, Apotheker, 21. und Paulina Str. 

F . Wrede, Apotheter, 363 W. Chicago Ave., Ecke 
Noble Str. 

C. F. Elsner, Apotheker, 1001-1063 Milwaukee Ave. 


| R. Zoicenhans, Apotheker, Ajhland u. North Ave, 


. Mühlhan, Apotheker, North u. Weftern Aves. 

&. Wiedel, Apotheker, Chicago Ave, u. BaulinaSt. 

—s Wood & Goal Go., 917 Blue Zsland 

de. 

A. 6. Freund, Apotheker, Armitage u. Kedzie Ave. 

Solinger & Go., Apotheker, 204 W. Madijon 
Str., Ede Green. ö 

M.Get, Apotheker, Ede Adams und Sangamon Str. 

MR. DB. Badıelle, Apotheker, Taylor u. Paulina Str. 

Krembs & GCo., Apotheker, Halited und Ran 
dolph Str. 

M. Gorges, 1107 W. Chicago Ave. 

Bm, Schleizer, Halited und Harrifon Str. 

E. F. Melich, 7435 W. Chicago Ave. 


Südfeite:r 
m Golan, Apothefer, Ede 22. Str. und Archer 
be. 


6. Kampman, Apotheker, Ede 25. u. Paulina Str. 

8, KH. Foriythe, Apotheker, 3100 State Str. 

3 Be Apothefer, 629 31. Str. 

5 . Sibben, Apotheker, 420 26. Str. 

udolph PB. Braun, Apotheker, 3100 Wentworth 

Avde., Ecke 31. Str. 

5. 8. Gifford, Apotheler, 258 31. Str, Ede 
Midhigan Ave, 

F. Ben, Apotheker, Ede Wentworth Ave. und 

ie rt, 

Zulius GCunradi, Apothefer, 2904 Archer Ape., 
Ede Deering Str. 

F- Masquelet, Apotheker, NorboftsEde 35. und 
Halited Str. 

L2ouis Jungt, Apotheker, 5100 Aihland Ave. 

A. & ettering, Anothefer, 26. und Haljted Str. 

6. = Kreykler, Apotheker, 14 Cottage Grope 

e. 

A. P. Ritter, Apotheker, 44. und Halſted Str. 

IM. Tarnsworth & GCo., Apotheker, 48. und 
Wenkworth Ave. 

Boulevard Pharmacy, 5400 S. Halſted Str. 

Geo. Xenz & bo., Apotheter. 2901 Walloce Str. 

Wallace St. Bharmacy, 32. und Wallace Str. 

Robert Kiesling, 6409 ©. May Str. 

Shas. Gunradi, Apotheker, 3815 Archer Ave. 

6. Grund, Apotheker, Ecke 35. Str. und Archer Ave. 

Geo. Barwig, Apotheker, 37. und Halited Str. 

6. U. Sandtimann, 564 ©. Halited Str. 

6. Zurawsth, Apotheker, 48 und Loomis Str, 

Fred. Neubert, 36. und Haljted Str. 


2Zate Biew: 
Geo. Suber, Apotheker, 723 Sheffield Ave. 
= + Dodt, 861 Lincoln Ave. . 
Shas. Siridh, Apotheker, 303 Belmont Ave, 
Beder Bros., Apotheker, 1152 Lincoln Ave. 
x Valentin, 1239 N. Aihland Ave. 
+ &. Brown, Apotheker. 1985 N. Afhland Ave. 
Meg Saul, Apotheker, Lincoln und Seminary 
e. 


Bm. Berlau, Apotheker, Roscoe und Sheffield Ave. 
M.Z. Gerdcs, Clark und Belmont Ave. 

Sr. Abt, Apotheker, 722 Lincoln Ave, 

u. Gorges, Belmont und Lincoln Ave. 


Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und Anaben. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit, 1 Gent das Wort.) 


Verlamgt: Starker umge, 16 Dahre, der mit 
Pferden umgehen fann. Muß in Nachbarjhaft mwoh: 
nen. Lohn $4. GrMery, 76 Eheffield Ave. 


Verlangt: Ein williger Junge. 40 La ESalle Str., 
4. Flur. 


_ Berlangt: Buchb inder. 40 u Salle Str.,4. Flur. 
Verlangt: Baufchreiner für Fußboden zu legen. 


RR. 
K— 








| 5323 Drerel Ave. 


“ Verlangt: Urbeiter an Gloats. 557 N. Wood Str 
udimd 
Berlangt: Ein Aunge. Nachzwiragen von 7 bi8 
9 Urh Morgens. 141 W. Randolph Str. 
Verlangt: Ein Blacſſmith-Helfer an Wagen und 
Pſferden. Jackbort, Jefferſon Bart. mdi 
Verlangt:  Pflafterer, 64 Ellen Str. 3. 8. 
Schlager. modi 


” Perlangt: Ein FancyaGate-Bäder, Nachtarbiit. — 
396 U. Divifion Str. mdi 

Verlmat: Bäder als zweite Hand an Prod. 86% ©. 
Mood Str, 


VBerlangt: Gin Tediger Dan, twelder Farmarheit 
verrichten will. Zu erfragen 1676 N. California WUoe. 





Verlangt: Ein Bader an Brod und Cates 6026 
Center Ave., Englewood. 


Berlag Ein duter Bladimith, Wagenmader. 908 
MB. 22. Str. 


. cn 


Bırlamgt: Gin Peutfcher Grocery Elerl. 47 R. 
Aſhland Ave. indi 


Verlanot: Buchbinder für leichte Arbeit. 866 dar⸗ 
cabe: Str, 


Verlangt: Guter Bladjmithhelfer, junger Mann 
vorgezogen. Weitern und Wrmituge Ude, nahe Mil: 
mwausfee Ave. 


Berlangt: Agenten und Canvaflers. 60 Eent8 grün 
det Euch ein gutes rentables Geſchäft. Profeſſor 
uHl, 380 DO, North Ape. 12jl10 


” Berlangt: Agenten für neue Prämien: Werke. 4. 
Eichlers Verlagsbuhhandlung. 140 Wells = a 
na,3m 








VBerlangt: Frauen und Mäddhen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit, 1 Cent das Wort.) 


2äden und Fadrifen. 


Damen, welde da3 Zujhneiden zu erlernen wün⸗ 
ihn, mögen fi bei Zeiten melden, um an. meinem 
Zujhneide = Unterricht theilzunehmen. Preis niedrig. 
Marko, 566 Roble Str. jmo 


Verlangt: Gebilvetes junges nettes Mädchen als 
Kellnerin im „Bud“. Ede Ramdolpp und Dearborn 
Str. 


“ Berlangt: Bafter8 und Finiſhers an Cloals. 557 
N. Wood Str. mdimi 


= Verlangt: Erfte und ziveite Mäddien an Knaben 
Beidern. 286 MW. North Ave. 


” Berlangt: Gute Majhinenmädden um Wermel eins 


unähen im. Schneiderjhop. Sumitag. 27 Cleveland 
e. md 


“ Verlangt: Eine Wafchrau für Laundry, 3 Tage 
in der Woche. 418 W. Chicago Üve. 


“ Verlangt: Mafhinenmädhen an Shophojen. 418 
DW. Chicugo Ave. 


Hausarbeit. 


BVerlamgt: Ein Mädchen, das kochen, waidhen unb 
bügeln Inn. 4750 Ajpland An. 

Verlangt: Ein deutibes Mädchen für allgemeine 
Sausarbeit im einer wamilie don drei Perjonen. 
563 Burling Str, 2. Flat. 

Perlangt: Mädden zum: Kochen umd Hausarbeit. 
110 Center Ue., 1. Flat. 

Berlangt: Frau für Ladies’ PBarlor und 
Toilet ——— Temple, Ede Sa Salle umd 
Monroe, Zinmer - 1200. 

Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine 8 
arbeit. —4 E. Ghicago de 8 

Verlangt: Gutes Mädchen für Dining Room, im 
Reſtauraunt. So Sedowid Er ” mobi 

Veriangt: Eine eindache, ältli 5 
die verfieht für eine ältere — —— 
lochen und dieſelbe zu Pilegen. D. 16, Ubendpoit. 


viliw 


Verlangt: Frauen und Madchen. 
(Anzeigen unser dieſer Rubrik, 1 Cent das Wort.) 


Sausarbeıt. 


Verlangt: ¶ Dauches Madchen 
Hausarbeit. 95 Fowler Str. 


Verlangt: Ein gutes deutſches Mädchen 
meine Hausarbeit, nur erſter Slafle.. 
Mueller, 2476 Archer Ave. 


Verlangt: Madchen zum Kochen, Weichen und 
Bügeln. 2619 Michigan Ave. 


Verlangt: Ein gutes Mädchen. 31 W. Volt Str. 


Berlangt: Ein Mäpden, 14-15 Jahre alt, von 
anftändigen tern, weldes zu Qaufe jhlafen Tann, 
für leichte Beihäftigung tm Saushalt und bei Kin— 
dern gejuht. 3 Leavitt Str., erfte Etage. 


Berlangt: Ein gutes Mäpdden für gewöhnliche 


Hausarbeit. 23%7 Dearborn Str. 


Berlangt: Eine flinte deutiche Frau, Die Haußar: 
beit und Wäjche-Auspeflern_veriteht, wird gejucht. $5 
per Woche. 30 N. Clark Str., im Reftaurant. 


Verlangt: Köchin für Bufineß-Dund. Lohn $6. 
Nur folhe, melde Lochen fünnen, brauchen vorzufpres 
hen. 0 W. Lake Str. 

Verlangt: Wäjcherin, die die Wäjche jchön fauber 
und das Reinigen Samftags bejorgt. Frau Urban, 
365 W. North Xe. 


Verlangt: Ein ſtartes deutſches Mädchen für all— 
gemeine Hausarbeit. 153 Fullerton Ave. 


LVerkangt: Ein Mädchen für Hausarbeit und im 
Etore zu helfen. 162 W. Chicago Ave. 


Verlangt: Ein gutes deutſches Mädchen für Haus: 
arbeit. 506 Miltwautee Ave. 


Verlangt: Ein Rindermäocen; auh Hausarbeit.— 
% Ellen Str., nahe Milwaufee Ave. 


Verlangt: Ein Mädchen von 15 Jahren zur Sülfe 
im Haushalt und zur Aufwartung von hindern. 481 
N. Hoyne We, 


Verlangt: Mädhen für 
Melroſe Str. 


Berlangt: Gutes Mädchen für Hausarbeit. 
Foreft Ave. 


Verlangt: Gutes Mädchen zum Wachen und Pü- 
geln, Fowie am Tiſche aufzuwarten. Arcade Reftau: 
rant, 817 S. Halſted Str. 


Verlangt: Ein Dienftmädchen für allgemeinegau3: 
arbeit. 379 Milwaulkee ve. 


Berlangt: Ein gutes Mädchen für Hausarbeit, — 
40 W. Erie Str. 


Verlangt: Dienſtmädchen in Privatfamilie. 
Reavitt Str., nahe Ogden Ave. 


Perlangt: Mädchen von 15 pi8 16 Jahren für 
leichte Hausarbeit. 150 Biffell Str. 


Berlangt: Gin Mädchen für gewöhnlihe Hausar- 
beit. 311 €. Divpifion Str. 


Berlangt : Ein gutes Mädchen für gewöhnlich: 
Hausarbeit. 1831 €. Ohio Str. 


 Verlangt: Gin Mädden für gewöhnliche Kausar: 
beit. 172 Blue JStand Une. 


Verlangt: Gin Mädden für allgemeine Hausarbeit. 
Muß gut waichen und bügeln können. Nabzufragen 
321 Blue I3land Ave. 


Verlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit; 
Wäſche. 361 Larrabee Str., Bädereiladen, 


“ Verlangt: Ein gutes deutiche® Mädchen für allge: 
meine Hausarbeit. 79 Bladhawf Str. 


Verlangt: Zei gute Köhinnen für Privatfamklie. 
Guter Lohn. 605. NR. Elart S 


Str. 
Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 12 
Gleveland Ave., nahe Clybourn Moe, im Store. 
andi 
Verlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit. 76 CEly⸗ 
bourn Abe., im Store. 


Verlandt; Kindermãdchen Lohn 2, in Raven3- 
wood. Borzufprehen bis 11 Uhr Vormittags. Wm. 
Ohlkaber, Architett, 361 W. North Ave. 


Verlangt: Madchen für allgemeine Hausarbeit. 
PBrivat-yamilie. 45 Dat Place, Lake View. —mo 


Verlangt: Köchinnen, Mädchen für Hausarbeit und 
zweite Arbett, Kindermädchen und friſch eingewan— 
derte Mädchen, ſowie Kellnerinnen und Mädchen für 
Reſtaurations- und Hotel-Arbeit erhalten ſofortige 
Stellen bei gutom Lohn in den feinſten Privatfa— 
milien und Geſchäftshäuſern durch das erſte deutſche 
Vermittlungs-Inſtitut, 605 Clark Str. früher 593 
N. Clark Str. Sonntaas offen bis 12 Uhr. Tele— 
phon: 455 North. 11jlimt 


Berlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit; keine Wä⸗ 
ſche. 5886 W. Adams Str. -di 


Verlangt Ein gutes deutiches Mädchen für 
Hausarbeit 321 Biffel Str. {mo 


Verlangt: Eim , gutes Ddeutfches Mädchen Für ges 
möhnliche Hausarbeit, 3 in Familie. Mı3. Henning, 
86 Evergreen Abe. {mo 


Berlangt: Gute Mädchen für Privatsiyamilien 
und Geihäftshäufer; Stadt und Land,  Herrfcaf: 


ten werden gut bedient. Scholl, Nr. 187 S. Hal: 
ft® Str. Aiunlmt 


Verlangt: Gute Köchinnen, Mädchen für Hausar— 
beit und zweite Arbeit. Die beften Pläße bei hohem 
Lohn immer zu haben an der Süpjeite bei Frau 
Kuhn, 9736 Cottage Grove Ave. 30junimt 


Berlangt: Gute Mädchen in Privatfamilien und 
Bvardinghäufern für Stadt und Land. SHerrjchaf: 
ten beliefen vorzujprehen. Duste, 448 Milwaut:e 
Ave. Ojunlınt 


Verlangt: 587 Larrabee Str., Köcdinnen Mäd- 
ben für allgemeine und zweite Arbeit, für Privat- 
familien und Gefhäftshäufer. Herrichaften werdem gut 
und’ schnell bedient. Telephon: North 612. Wapdın 


Mädchen findengute Stelle, bei hobemLohn. Mrs. 
Elfelt, 1913 State” Str. Friih eingewanderte ſo— 
gleih untergebradt. Stellen frei. 13nli 


Berlangt: Sofort Köchinnen, Mädchen für Haus: 
arbeit und zmweite Arbeit, Kindermäddhen und einge: 
wanderteMädchen für die beiten Pläge in den feiniten 
Familien an der Südfeite bei hohem Lohn. Frau 
Gerjon, 215 32. Str., nahe Indiana oe. bio 


für gewöhntiche 


16jl1w 


ür allge: 
Das 8. 























leihte Hausarbeit. 62 
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Stellungen fuhen: Männer. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 1 Cent das Wort.) 


Sefuht: Ein zuverläffiger Bartender, der Kine 
Arbeit jcheut, jucht Stellung. B 3, Abendpoft. jıno 


welcher jelbit- 





Geſucht: Ein yzuberläffiger Bäder, 
ftändig an Brod und Gates arbeiten famn, jucht 
eine Stelle. Adrefie E 21, Abendpoit. modi 


Geſucht: Ein junger Bäcker ſucht ſtetigen Platz als 
dritte Hand. 1305 W. Huron Str. 








Geſchaftsgelegenheiten. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cent das Wort.) 


Zu verlaufen: Grocery mit Vottath, Vferd und 
Wagen in deutſcher Nachbarſchaft; ballige Miethe, 
billig. 542° Milwaufee Ave. —di 

Zu verkaufen: Guter Ed-Saloon, 12 möblirtegim- 
mer, ftetS bejegt, billig. Uodreffire: U 2, Abendpoſt. 

jmo 

Zu verkufen: Spottbillig, Hotel. Geld zu ver= 
leihen, feine Kommijfion. Zimmer 8, 68-65 NR. 
Elart Str. fomomi 

Zu verlaufen: Gin gutgebender Delikateflen-Store 
wegen anderer Gejchäfte. 335 Cottage Grove si 

121m 











Grocerd, aufgepabt! Zu verlaufen: Ausgezeichnet 
gelegener Ed=Grocery»Store, mit großem Üharen- 
lager, eleganter Gönrichtung, Pferd umd Wagen. 
Mub Umitände halber jofort billig verfaufen. 276 
Sheffield Ave, Ede Garfield Ave. 


Zu verkaufen: Wegen Unkenntnik der Lamdes- 
fprache bin gezwungen, meinen Frucht, Candy: 
und ce GreamsStore für $60 loszuſchlagen. 229 
Ogvden ne. 

Zu verfaufen: Spottbillig⸗ Hotel. Geld zu ver⸗ 
leihen, 6 Prozent, feine Kommiifion. Zimmer 8, 
B-5 N. Clark Ste. momiſa 

Zu verfaufen oder zu vermiethen: Saloon an 
einer der gangbariten Gejchäjtsftraßen auf der Nord: 
jeite. Eigenthiiner hat zwei Gejchäfte. Nadyujragen 
51 Sogwid Str. mdini 


Zu verkaufen: Gutes Sigarren-, Candy, Schul: 
und Laundry-Geſchäft, gutes Trade-Geſchäft, bes 
fteht jeit langen Jahren mit gutem Erjolg. Alles 
$190; auch monatliche Abzahlung. 73 Webfter Uve., 
nahe Elybourn oe. 








Möchte nur für 8500 und meine freie Norpjeite- 
Lot an Aubert, nabe Lincoln WUve., mwerth $650, ein 
Grocery⸗, Schuh-, Dry-Goods, oder ſonſtiges Waa— 
rengeſchät kaufen. Adreſſe: T W ,Abendpoſt. —mi 





Zu verfaufen: Guter Meat Market, Südſeite, bil⸗ 

fig wegen Abreije. Adrefie: N 2%, Abenppoft. 
35 verfaufen: Ein gutgebendes Reftaurant. Rang: 
jähriges Gejihäft. Mrs. Colm, 4 a 
jllio 





Zu vermiethen. 
(Ainzeigen unter diejer Rubrit, 2 Eent das Wort.) 


Zu vermiethen: Der dritte und vierte Stod des 
Abendpoft:Gebäudes, 203 Fifth Ave., einzeln oder zu: 
jammen. Vorzüglich geeignet für Mufterlager oder 
leichten Wyabrikbetrieb. Dampfbeizung und Fahrftuhl. 
Nähere Ausdunft in der Gejhäit3-Office der „Ubend- 
port“. bio 


Zu vermietben: 4 elegante Zimmer, billig. 3 
Wells Str, ſmo 


Zu vermiethen: Stote. Zu edrfragen 2 Slobourn 
Uve., 4. Flur. mdimi 








Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit, 2 Cent das Wort.) 





_ Zu dvermiethen: Freundlich möblirte Zimmer mit 
a5 und Badezimmer, Privat: Jamilie. 3 Grant 
Place, nahe Lincoln Bart. 
Zu_dermiethen: Schlafzimmer, 81 die Wode. 177 
E. Ohio Str. 14jlim 

Zu vermietben: Anjtändige Deutiche finden Zim— 
nr und Board billig. 581 Wels Str. Rjunimt 


imo 


Zu vermiethen:. Gin oder zwei Mädchen tönnen 
Wohnung haben bei einer Wittiwe. 655 Racine Ave., 
2. Flat. 10jl1m 


Zu vermiotben: Schönes Front-Schlafzgimmer für 
$1.50 wöhentlih. 537 N. Clark Str. 13jliw 


— vermiethen: Möblirtes Bettzimmer. 8 Emma 
tr. 








Zu vermiethen: Ein {hönes, möhlirtes Frontzim: 
mer, jehr_billig; Privatfamilie don zwei. 319 G. 
Divifion Str. i * 

Zu vermiethen: Verlangt zwei Boarders, $3.50, 
gute Board. 5337 Emerald Ave. 


Zu vermiethen: Zwei möblirte Zimmer. 887 Dts 
Kurd Str. 





Kauf: und Berfaufs-Angebote. 
(Anzeigen wüter diejer Rubrik, 2 Gent das Wort.) 


feinen 


Zu verkaufen: Böllige Ausrattung eines 
modimi 


deutichen Saloon. 61 Wentworth Ave. 


Zu verfaufen: Eine ganze Reftaurant:Ausftattung. 
2961 Wentworth Ave. modimi 


Briefmarlen-Sammlung zu kaufen gefugt: 254 
Clybourn Ave. Vorzujpuechen Abends 8 Uhr. 


Zu verfawfen: Mauer, 
mebit Tijhen, Stühlen, Ice CreamiCindihtung u. j. 
w., für einigen Preis; muß unbedingt verfawjt wer: 
den; aubh an monatlicher Abzahlung. 991 NR. Hals 
fted Str., 2. Flat. 


Zu_verfaufen: Ganz news Pferdegeihirr, Doppels 
tes GErpreß: und Buggpgeichirr. 1141 Lincoln Une. 
— di 


$20 Taufen gute, neue „High-Arm“-Näpmajchine mit 
fünf Schubladen; fünf Jahre Garantie. Dometic 5, 
New Home $25, Sfnger $10, Wheeler & Wiljon $1U, 
Elvridge $15, White $15. Domeftic Office, 216 ©. 
Halited Str. Abends offen. Oder 209 State Str., Ede 
Adams, Zimmer 21. bio 


Alte und neue Saloon-, Store und Dffice-Ein- 
richtungen, Wall:Cajes, Schaufäften, Badentijche, 
Shelving und Grocery Binz, Eisjchränte. 195 
Milwankee Wve, nahe Halited. Union Store Fir: 
ture Co. —XR 





eleganter Soda-Fountain, 





Saloon-, Store- und. Office-Firtures, Wall Caſes, 
Show Caſes, Counters und Shelving, ſowie alte Fix— 
dures gekauft und verlauft 20 Larrabee Str., nabe 
Clybourn Ave. M. B. Schanidt. Unbw 





Pferde, Wagen, Hunde, Vogel ꝛc. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cent das Wort.) 





Zu verlaufen: Sehr gutes Arbeitspferd, mit oder 
ohne Geihirr, irgend ein Vreis, feine Wrbeit. 
Schacht Dirks, 339 Sedgwid Str., hinten oben. 


Soeben angelangt: 500 Stüd jprechende Papageien, 
alle Sorten Singvögel, Käfige und Saamen, feinjte 
Tauben, alle jportbillig. 104 Blue Island Ave. 
Sonntags offen. Hinlntimm 


Unterricht. 
(Anzeigen unter biejer Rubrik, 2 Cent das Wort.) 





Grümdlider Zither-Unterriht wird in nd außer 
dem Hauje ertheilt. Edu. Hubreht, 521 N. Market 
Str. &junimt 





Geſucht: Catebãder ſucht Stellung. Zu erfragen2437 
Wentworth Ave. 


finht Stelle. 24236 La Salle Str. 


Gefuht: Ein junger Mam von gutem Hauſe 
wünjcht ingend eine Beichäftigung. 145 Front Str., 
Zimmer 2. 


“ Gefugt: Netter junger Mann, im Mild-, But: 
ter: und Futtergejhäft tüchtig, jucht Stellung. 175 
Clybourn Ave. 


Stellungen fuhens Frauen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit, 1 Gent da3 Wort.) 


Gefuht: Kräftige, gefunde deutihe Mutter jucht 
Stellung als Umme, beite Empfehlungen. Borzus 
iprochen bei Mrs. Broß, 785 Throop Str. —ım0 

Sejuht: Starfes Mädchen juht irgend_eine Ar: 
beit; in oder außerhalb der Stadt. 537 Larraber 
Str. —ı 


Gejuht: Eine junge Frau fucht Stelle für Leichte 
Hausarbeit in Meiner Privatiamile. E3 wird mehr 
auf gutes Heim wie auf hoben Lohn gejehen. Briefe 
erbeten unter T 27, Abendpoft. ſamo 


Gejuht: Nleidermacerin fjuht Beſchaftigung 
ginge eventuell auh in’s Geihäft. 2510 South 
Bart Une. 


Gejudt: Ein anftändiges Mädchen juht Stellung 
für Sausarbeit. $. Landers, 8 W. Indiana Stu 


" Perlangt: Ein Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit, das mwajchen, bügeln und kochen kann, guter 
Lohn. 2878 Archer Ave. 


Geſucht: Ein fleißiges Küchenmädchen ſucht anges 
nehme Beſchäftigung. 31 Whiting Str. 


Geſucht; Wäſche in und außer dem Hauſe. 15 Roſe 
Etr., nahe Chicago Ave. mdi 


Gejuht: Anftändiges Mädchen Ende der Wer Yabre 
juht Stellung als Hausbhälterin, Stadt oder Land. 
11 N. Hualita Str., Bajement. 


Weſucht Familienwäjche in’8 Haus, gut und 
billig. 5237 Emerald pe. 


Geſucht: Eine Frau fuht Arbeit zum Waihen und 
Bügeln, in und außer dem Hauie. 251 Bladpawf 
Str. 








Geſucht: Eine gute deutſche Köchin ſucht Stelle im 
gm oder Reftaurant. Zu erfragen 30 E. Chicago 
ve. 


Geſucht: Deutſches Mädchen ſucht Stelle für Hauss 
arbeit in kleiner Familie. 301 Clybourn Ave. 

Gejfucht: Junge Frau wünſcht Beſchäft igung zum 
Ausbeſſern aller Räbarbeiten, würde au Bor: 
mittags im Hauſe helfen. 18 Sigel Str, 3. Flat. 

Gejuht: Stellung von einem »eutjhen Mädchen 
für allgemeine Hausarbeit in Meiner Yamilie. 247 
W. North ve. mdi 


Gefuht: Cine deurjhe Frau münidt Wälhe in 
und Außer dem Hawje. 780 W. A. Str. 


Geſucht: Wäſche in's Haus. MM Mohamf EStr., 
binten, mo)i 





Geihäftstheilhaber. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Gent das Wort.) 


Berlangt: Ei t mit $500, um ein 
Beidäh anzufangen Mbrefie C 24, benspof 
Heirathsgeſuche. 

(Jede Anzeige unter dieſet Kubtit koſtet far um 


einmalige Einibaltung einen Dollar. 


reelles 


Keiratbsgejud, Ein MWittiwer im dem 50er Nahren 


mit Property und baarem 
Beleaniidalt cum ea 


Wirtwe, abibar 
 Rur 
Paar ge 


Vermögen wünſ t die 


| »bie, Englifh, Zeichnen u. j. 


| 


Sxiſeur und Verrüdenmader, 334 North Ave. 19juli 


Wiener Zitherihule. Gründlihen und leicht be- 
grerflichen Zither-Unterricht ertheilen VBorauer und 
Sueger, 392 18. Str., erfter Stod, erfte Thüre. 


Sommer:Schule für Knaben und Mädchen wäh: 
rend der fFerien der öffentlihen Schulen, $8 für Die 
ganze Zeit. Unterriht in Buchhaltung, Stenogra= 

j. w. u. I w., Tags 
wie gewöhnlich. Niflens Bufineh 
Gde Chicago 

%obiw 


itber und Wbends, 
— 465 467 Milwaulee Ave., 
de. 


Berjönlidhes. 
(Anzeigen unter Ddiejer Rubrik, 2 Gent daS Wort.) 


Wiener Damenſchneider⸗Akademie, 
Directrice: Mme. ODlga Goldzier., 
Schule für Kleidermachon, Schnittzeichnen und Zu: 
ſchneiden. Gründlicher Unterticht in allen Zweigen 
der Damenſchneideri nach dem anerlannt ausgezeich⸗ 
neten Wiener Syſtem. 

DerEintrittin dieſSchuletannij 
derzeit ſtattfinden, und währen 
des Unterrihts fönnen die Dame 
ibre eigenen Kleider anfertigen. 

Der Unterriht wird im Deutjcher, englijcher oder 
franzöfiiher Sprache gegeben. 

Ebenfalls werden Damenkleider auf Beltellung in 
eleganter Weije und zu mäßigen Preifen angefertigt, 

Schnittzeichnen wird mit Dilfe de „Wiener Zu: 
fhneide-Apparates“ gelehrt, Deflen vorzügliche Per: 
wendbarkertt durch Krtheilung von Auszeihmungen 
und Medwillen auf Den verichiedenften europäijchen 
Ausfteluengen gewürdigt wurde. 

Diejer Apparat mit einem Buche, welches die voll⸗ 
ftändige Anleitung zum Gebrauche desſelben enthält, 
wird auh mad auswärts verjandt. 

Unfere Drudihrift: „Die Lunf, fih au 
tleiden“, mwiod in unferer Office doftenfwei vers 
abfolgt oder per Poſt zugejandt. 


Wiener Damenjhnetders@fapdemie, 
599 Now Glark Straße 





es 
b 
n 


29m bin 


Uleranders GehbeimpolizgeiAilgen- 
tur, RB und 9 Fifth WUve., Zimmer 9, bringt ir: 
end etwas in Erfahrung auf privareıft Wege, unter: 
juht alle unglüdliden Familienverbhältniffe, Ehe: 
ftandsjäle, u. |. w., und jammelt Beweiie. Diebe 
ftäble, Räubereien und Scwwindeleien werden unters 
juckt und die Schuldigen zur Rechenfchaft gezogen. 
Anjprühe auf Schadenerjag für PVerlegungen, Un: 
zen u. dgl. mit Erfolg 'gelten® gemacht. Freier 
ath im Rechtsjahen. Wir find die einzige deutſche 
Molizei-Agentur in Chicago. Sonntags of 
Uhr Mittags. 


offen bis 12 

2ma,bio 

Löhne, Noten, Board», Saloen:, Grocerye, Rent: 
Bills„umd jchlehte Schulden aller Art jofort bollek⸗ 
tirt. Konftabler immer an Hand, die Arbeit 
thun. 76 und 78 Fifth Mbe., Zimmer 8. Of 
Sonntags bis 11 Uhr Bormittags. Schneidet di 
aus. Zacob Kinary, Konftabler. 5 wird bier 
deutih geiprochen. 18jnlm 


‚zu 
en 
es 


Löhne, NRoten, Miethe, Schulden und Anſprüche 
aller Art ſchnell und ſicher bollektirt Keine Gebühr 
wenn erfolglos. All⸗Rechts geſchäfte ſorgfältig beſorgt. 

Bureau of Leto and Collection, 13mal 
17 —19 Waihington Str., nahe 5. Adr., Zimmer 16. 

Sohn W. Thomas, County Conftable, er. 

Zur Kenntnignahme. Allen meinen Freunden zur 
Nachricht, - dab ih meine Verbindungen mit der 
Brodid. Sid Benefit Fund Afiocistion gelöft habe. 
Fritz Ebſtein. 

Löhne koſtenfret eintaſſirt. Forderungen aller Art 
prompt eintaſſitt. 70 La Sale Etr,, im⸗ 
mer 60. 12jullmt 


Plüfh-Cloat werden gerehrigt, gefteamt, gefüttert 
umd modxemifirt. 212 S. Hallo Sir. 16jebw 


Alle Arten Saararbeiten, fertigt R.Eramer, Damen- 


 rbeit$lohn wird prompt und gratis olleftirt. 212 
nr. Dim Sonntags, Mecli 


D 
Tche 


Grundeigenthum und Sänfer. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit, 2 Gent das Wort.) 


Dem ehrbaren Arbeiteritande zur freundlichen Be: 
ahtung! Wisconfin, die Summeiftätte des MWad3: 
thums, gutes vorzüglicges Farınland in deren Weich 
bißve! Zufolge der harten, in ullen Zweigen: berrichn= 
den, Kjyäfts: umd Wrbeitslofigle.t empjehlm wir 
unjer, ım Derzen des Stagtes Wisconfin gelegenes 
Farınland zum Antaufe, zur Anlegung eimes eiges 
nen Heims, und zur Gründung einer. fiheren Eri: 
ſtenz. Unſer Farmland, das mwiwer an Ueppiak:it 
des Bodens, noch ſonſt an jeinen rationellen Bor: 
gügen was zu wünſchen übrig läßt, it 4 bis 5 
Meilen vom County Sig, Chart County, von der 
mit allen Neuheiten verjebenen Stadt Neillsville ent: 
ge grenzt am Schwarzen River, it vom grökten 

Bahsthum begünftigt, Liegt auf. einem  bermiichen 
Plotteau des Werhbilses Wisconfin, hat Hm grüße 
ten Feldfrucht-Trans port ſowie die badeutenpiten 
Biehzüchtereien De3 Landes, mebrere Eijenbahnen, if 
bereits lebhaft angefievelt, namentlih von Deutjhen, 
Shiorden, Norivegern umd Umerilunern, hat jehr gute 
Straßen umd Wegen, borzüglicdes Wafler, Schu— 
fen umd Kirchen, und wird unjer FSarmland, biejen 
guten Eigenjhaften zufolge, von ftrebjamen Fanmi— 
lien und Farmern mit WVorliche vaih angefievelt, 
weil nah einiger Bearbeitung DS Bodens ein jeder 
Ader unieres Yarmlandes einen Minimalwerth von 
$50 repräjentirt, während wir gagemvärtig den Ader 
für $5 bis $10 offeriren, Hierzu Die annehmbaritn 
Ratenzahlungen und Bedingungen fidern. Indem wir 
alle Kaufluftigen nah unjerer Office, bebuf3 Einficht 
in die aufliegenden Karten und Wappen einkıden, 
fowie jolhe auf Wunih Loftenfvei in's Haus jen= 
den, und alle briefliheAnfragen prompt beantworten, 
bitten wir um Einjamdung genauer Namen umd2ldrej= 
fen, fihern allen Kaufluftigen, bei geihebmemfaäfe, 
eine freie Fahrt und erjuhen um zablreikanguiprud. 
AU. 2 Adams & Company, Nr. 163 €. Randolph 
Str.,Cde La Salle, Zimmer 2, Chicago. Allmt,mınf 





65,000 Ader gutes Hartholz:Farmland inMaratbon 
County und im füdlichen Theile von Lincoln County, 
Wisconfin, zu verfaufen bei DerWisconfin Ballcy Land 
Company von Waujau, Marathon County, Wiscon- 
fin; Preis $5.75 per Ader und aufwärt3, je nahdem 
daS Land gelegen if. Baingungen: Gin Biertel 
baar, Reit in 7 Jahren. Einem Jeden, der SO Ader 
oder mehr kauft, wird die Dinfabrt zurüderftattet.— 
Dies ift feine neue Compagnie; dieje Compagnie 
eignete urjprünglich über 200,000 Ader Land und hat 
on an ungefähr 1500 wirkliche Anfidier Land vers 
lauft. Um mähere Auskunft und freie Landkarten 
ihreibt an dic obengenannte Compagnie oder befler 
gebt umd jprecht mit dem Agenten, 3. 9. Koebler, 
welcher in Der genannten Gegend auf einer Yarım 
groß gewachien ift und daher auch genaue Ausfunft 
geben fuun und er wird Euh aub Namen geben 
bon’ Leuten aus Chicago, melde das Land gejeben 
und don demjelben getauft haben. Office: 1351 We= 
ftern Ave, Ede &. Str. umd Ende Blue A:land 
Ave. Office offen von 2 Uhr Radhmittags bis 9 
Agent bleibt no Zurze Zeit in 

3jul2w 


Uhr Abends, 
Ehicago. 


Zu verfaufen bei S. Mayer, Nr. WM €. North 
Ave: Preis. 


Gremont Str., zweiſtöckiges Frame-Haus, 14 
IE 

Tsion Ct., Atödiges Brid-Haus . . . . . 
Biel Str., 3 Stod umd Bajement Bridpaus, 
moderne Berbefferungen - . > 2 2 oc. 
Sheffield Ave., Zſtöckiges Brickhaus, jährlich 
für 81200 vermictbet . x: 2 2 2 0... 
Howe Str., 2itödiges Frame-Haus , . 


ö 


$ 3,000 


$10,509 
r. fige am \ . 5 3,000 
Mohemt Str., Ztödiges Stein-Bajoment:Haus 
Be Sara en 
Edoanjo Lotten in Mayer K Vondorfs Subdivifion, 
nur fünf Blod von Humboldt Park, von 8550 an 
aufwärts; $50 baar; $I0 monatlich. 

Lotten in High Ridge Subdipifion don $550 an 
aufwärts; $50 baar; $10 monatlich. Bmaibw 
Grunßdeigetbum verlangt. 
Sefuht: Ach babe verichiedene Nachjragen nah 
verbefjertem Grufdeigentbum und leeren Bauftiler 
auf der Nordjeite umd Lake Piew. Acder Gigentbü- 
mer in Diejem Diftrift, Ver fein Grundeigentbum 
zu berfaufen wünjct, wird gut thun, felbiges bei 

mir aufzugeben. 
141w 


Ade. 





. .W. Sunde, 
152 €. Nortd Ave. und 300 Eiybourn 


Zu verlaufen: Argend Jemand, der mit einer flei= 
nen Anzahlung und monatlihen Wbzahlungen ein 
Grundeigentbum, mit oder opne Wohnhaus, auf der 
Nordfeite, Late View, Ravenswood, Mojehill oder 
Rogers Park gelegen, zu Taufen gedentt, wende fi 
wegen bejonderer Barmins an 

€. W. Hunde, 

800 Elybouen Ave., 152 E.Nortb Ave., Brands PBlod. 
Grundeigentbum und Berficherung l4illm 


Zu verfawfen oder zu vertauichen: Bivei jhöme Lot= 
ten für Pferd und Buggy. Nüheres 1563 Dunming 
Str., hinten. jamo 

Zu verlaufen: 16 Ader fyarmland, billig, 16 Mei: 
Ien von Chicago, 14 Meilen von Eimburft, $ 
Meile von zwei Depots, moderne Gebäude und 
Neuerungen. Ric. Eijfig, Elmhurf. 1ljin?mtmmif 


Gel. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit, 2 Gent das Wort.) 








Soujehold Loan Ajjocietiom, 
(incorporirt), 

85 Dearborn Str, Zimmer 304. 

534 Lincoln Ade,dIimmer 1, Lak View. 


Geld auf Möbel, 


Keine Wegnahme, Feine Deffentlichleit oder Berzd: 
gerung. Da wir unter allen Gejellihaften in den 
Ver. Staaten das größte Kapital befigen, jo können 
wir. Euch niedrigereaten und längeregeit gewähren 
als irgend Jemand in der Stadt. Unjere Gejellichait 
ift organifirt und macht&eichäfte mah dem Baugejell: 
Iheftsplane. Darlehen gegen leichte wüchentliche oder 
monatlihe Rüdzahlung nah Bequemlichkeit. Sprecdt 
uns, bevor hr eine Anleihe macht. Bringt Gure 
Möbel:Quittungen mit Eud. 


63 wird deutih gefprocdhen. 


HSoufehbo!l® Loan Ajfocietiom, 
&5 Dearborn Str., Zimmer 304. 
534 Lincoln WUve., Zimmer 1, Late Biem. 
Gegründet 1854. 


Wenn Jhr Geld 
auf Möbel, Bian 
Kutidben ut.m., jpr 
fice der Fidelity 


Geld geliehen in Beträgen von $25 bis $10,000,3u 
den miedrigften Naten. PrompteBedienung,ahne Def: 
fentlichkeit und mit dem Vorrecht, dab Guer Gigens 
thum in Gurem Befig verbleibt. 


Fidelity Mortgage Joan Ge. 
Incorporirt, 


9 Washington Str, erfter Flur, 
zwiſchen Clark und Dearborn, 


oder: 351 68. Straße, Engleiwood. 


Fer: 915 Commercial Ave, Zimmer 1, Columbia 
Blod, Süd-Chicago. l4apbiv 


Geld 3uverleihben 
auf Möbel, Bianos, BVierde, Wagen u. f. wm. 
leine Anleihen 
von $20 bi3 $100 uniere Spezialität. 
Wir nehmen Ihnen die Möbel nicht weg, wenn wir 
die Unleihe machen, — laſſen dieſelben in Ihtem 
eſitz. 
Wir haben das 
größtedeutihe Gefähäft 
in der Stadt. 
Alle guten ebrlicden Deutichen, fommt ze uns wenn 
Ahr Geld borgen mollt. Ihr werdet es zu Eurem 
Bortbeil finden, bei mir vorzujprechen, ehe Ahr an: 
derweitig hingeht Die fiherfte und zuderläjfigfte Be: 
bandlung zugefichert. © 


wmu —— 


Weſt Chicago Loan Company— 
Warum nach der Südſeite gehen, wenn Sie Geld in 
Zimmer 5, Nr. 185—137 U Madifon EStr., R.:B. 
Ede Haljtev Str., ebenjo billig und auf glei leichte 
Bedingungen erhalten Lünnen? DieWeftChicago Loan 
Company borgt Ahnen irgend eine Summe, die Sie 
wünjchen, groß oder Mein, auf Haushaltungs-Möbel, 
Pianos, Vierde, Wagen, Garriages, Lagerhausieine, 
Waaren, oder irgend eine amdere Sicgerheit. Weit 
Chicago Loan Company, Zimmer 205, 185—187 W. 
Madijon Str., N.:W.:Gde Halfted Str. Adili 


Ebrliche 


welche Geld bodgen wollen auf Möbel, Pianos, Waa⸗ 
tenlagerjcheine, wollen gefl. vorſprechen bei 
Zeimer, 
119 Dearborn Str., Zimmer 53. llmalj 
Bozu nah der Südjeite 
geben, 2* Ahr billiges Geld haben Fönnt auf 
Möbel, Bianos, Pierde und Wagen, Lagerhaus: 
iheine von der NRorthbweitern Mortgage 
van &o., 519 Milmautee Ave, Zimmer 5 und 
6. Offen bis 9 Uhr Abends. Geld rüdzahibar 
liebigen Beträgen. 


Zu verleihen: 350,000 Dollard auf Orundeigen- 
tbum. 5 Prozent Zimjen. 8. Smith, WM Ta Salle 
Str., Zimmer 8. l4jlImtimade 


41500 werden zu leihen gefudt auf ein ftäbtiiches 
Grundftüd, 1. Stelle, 6 Prozent. Offerten erbeten: 
® 5, Wendpoft. 


Geld ohne Kommiffion, ein großer Betrag zu bers 

feiben zu 6 PBroz.; ebenjo Geld zu 5 umd 54 Bros. 

Boardarlehen zum üblihen Yinsfuß. l8maibe 
8. D. Stone & Eo., %06 La Salle Sir. 


.$ rend, 
le Str., Zimmer 1. 


Leuße, 


in bes 
limailj 


Aerztliches. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Cent das Wort.) 


She Metropolitan Sanitarium für 
Frauen 6 ®B. Adams Str. 


Beltes Heim in der Stwbt für Frauen ver umb 
nah der Entbindung;  poiwate Zimmer. Mütterlie 
Vilege, umd ausgezeihnete ärztliche Behandlung. 
MWeiblie Leiden und» Unvegeimäßigleiten - gebeilt.— 
frei. Das Samitus 


Conjußtetion und Radbertbeilun 
ajenplägen. Wmalj 


emem ift umgeben von jchönen 


Nortpweftern Dental Im 
firmarpy, 510 Chicago Opera House. 
äbne gezogen ohne Schmerzen. 25 
t8. Abends offen bis 8. iblj 


Mrs. Ada Babel, 
Geburtshelferin, Nr. 7 Sedgwid Str. . Behandelt 
Frauentrankheiten. Erfolg garantirt. _ Biunimt 


"Damen, welde ifre Niederfunft erwarten, finden 
vor und nah der Gusbindung- Tiebemelle Aufnahme, 
ger mäßig; bei Frau 2%. Barwin, 156 — 

jullw 


Frauentrantheiten erfelgreid bebanbelt 
immer 20, 2 


alle 


WBjährige Erjad Dr..Röic, 
— 


Sonntags von 1.biß 2. 
Beihlehtt:, Hawt:, Bluts, Rieren- umd Unterfeibss 


RT 


Adams 
bis 4. 


S 


Derfaufsefen der Abendpef. f 


Hordfeite, 


R. U. Beder, 28 Burling Etr. 

Frau Roja Basler, 211 Center Ste, 
Carl Lippimann, 186 Genter Etr. 
Henth Heinemann, 249 Wenter Str. 
M. Hermann, 161 R. Elarf Str. 
Grau Unnie Sindemenn, 421 R. Clark Ste, 
3: ©. Garber, 457 R. Glarf Str. 

©. Becher, 5904 R. Glarf Str. 

3. PB. Hand, STR. Clark Ste, 
Vouis Voh, 76 Glybourn Aven 

6. E. Putmann, 49 Elpbourn Eaa 
oe Weik, 33 Giybourn Une. 

©. Grube, 372 Eiybourn pe. 

John Dobler, 408 Gipbourn Ave 
Sanders Remsftore, 757 Gipbouirn Une. 
€. Kidd, 197 €. Divifion Str. 

Frau 8. Milligan, 25 &. Disifion Ste, 
8. 3. Renner, 36 &. Divifion Str. 
«U. W. Tidlund, 382 E. Divifion Str, 
€. Underjon, 317 €. Divifion Str, 

©. €. Nelion, 34 €. Divifion Str, 
©. 3. Daigger, 345 €. Divifion Str, 
Robert E. Burke, 349 €. Divifion Ste, 
€. Webfter, 116 Eugenie Str., Ede R. Bart ie 
Joſeph Thul, 785 R. Halftev Str. 
Robert Drege, 149 Illinois Str. 

OD. Weber, 195 Larrabee Str. 

®. Ren, 464 Larrabee Str. 

I. Berhaag, 491 Larrabee Str, 

2. Berger, 577 Larrabee Str. 

3. ©. Quinlen, 692 Larraber Gir. 

2. De, 693 Larrabee Str. 

Liljeblad & Magnufon, 301 R. Market Sig 
G. Schroeder & Go., 316 RN. Markt Ste. 
Grant Kebler, ZEN. Market Str. 

8. Shimpfti, 82 E. North pe. 

€. 9. Bender, 32 &. North Une, 

U. Ziehm, 389 GE. North Une. 

FM. Dittus, 82 Scogwid Ste. 

3. Stein, 294 Sedgiwid Str. 

Frau Strumpf, 361 Sedgwid Ste, 

WB. 5. Meister, 587 Sedgwid Ste, 

©. M. Bornow, 137 Sheffield Ua 
Grau Ferien, | Wells Str, 

Sohn Bed, 141 Wells Str. 

€. BWoding, 10 Wels Str. 

Grau Janjon, 2776 Wells Str. 

WB. U. Bujbnell, 280 Wells Ste, 

B. M. Gurrie, 306 Wella Str. 

Frau Gieje, 344 Wells Ste, 

2. Hiller, 369 Wells Str. 

9. Haller, 33 Wells Str. 

8. Säulteis, 5235 Wells Str. 

3. Zurnbull. 545 Wells Str, 

6. D. Smwet, 77 Wells Ste 


x 


— re, er 


—⸗ 


Aordweſtſeite. 


€. U. Beterfon, 492 N. Aſhland Ade. 

. Dede, 412 R Wibhland Une. 

2. Lannefield, 422 N. Ajbland Ave. 

€. M. Lewiton, 367 Yugufta Str. 

Grau J. FT. Albert, 259 W. Chicago Aue 
B. Sonneberg, 348 W. Chicago Une. 

U. Xrifielt, 376 W. Chicago Une. 

Chad. Stein, 413 W. Chicago Ane. 

6. T. Dittberner, 4 W. Divifion Ste, 
3. Leop, 116 W. Divifion Str. 

BD. E. Hedegard, 78 W. Divifion Ste, 
S. Luedtke, WA W. Dipifion” Str. 

I. Mation, 518 W. Divifion Str. 

Yofepd Miller, 72 W. Divifion Str. 
M. €. Ehriftenfen, 20 W. Indiana Ste, 
ER. %. Retfon, B5 W. Indiana Str. 
John Riffad, 431 MW. Andiana Etr. 
Bieter Tundquift, 47 W. Andiana Ste, 
8. €. Prower, 455 98. Indiana Str. 

B. Underion, 609 W. Indiana Str. 
Henry ESteinohrt & Sohn, 148 Milwaukee Une, 
B. 23. Deinrichs, 165 Milwautee Une. 
Sophus Jenſen, 242 Vilwaufee Üve. 
James Eullen, 309 Milwaufee Une. 

M. R. Udermann, 364 Milwautee Une, 
Eeveringhaus & Peilfuß, 48 Milmaulee ag 
BHil. S. Leny, 499 Milmwautee Une, 

d. Eis, 521 Milmwaufee Une. 

M. Limber, 393 Milwaulee Ave. 

9. Remper, 1019 Milmwaufee, Une. 
Emilia Strude, 1050 Milwaufee Aue, 

U. Zoahim, 1151 Milwaufee Une. 

Frau 2. Andre, 1184 Milwaukee Une, 

©. Yatobs, 1563 Milmaufee Upe. 

M. Donald, 1684 Milwaulee Une, 

B. San, 329 Noble Str. 

GE. Schaper, 765 W. Rortb Une. 

C. Sanjon, 759 W. North Ave. 

Thomas Gillespie, 28 Sangamon Ste, 
6. Sligmonn, 626 R. Paulina Ste. 


Süpdfeite, 


3. Ban Derflice, 91 E. Adams Gig, 
8. KSofifmann, 2040 Archer Ave. 

—— AYurger, 2143 Archer Abe, 

U. Beterjon, 414 Cottage Grote Ave. 
News Store, 2738 Cottage Grode Une, 
3. Daple, 3705 Cottage Grobe Une. 
News Store, 3706 Cottage Grove Une, 
Grant &. Cable, 414 Dearborn Ste, 
€. Traws, 104 E. Harrifon Str. 

2. Rallen, 3517 ©. Halfted Str. 

W. M. Meiftner, 3113 S. Halited Stq, 
W.&todwell, 3240 S. Halfted Str. 
WB. Oem, 343 S. Halfted Str. 

E. Fleifcher; 3519 S. Halfte Ste. 
W. Schmidt, 3637 S. Halited Str. 

F. BWeinftod, 3645 S. Halfted Ste, 
®. Rab, 268 S. Park Ave. 

W. Monrow, 486 S. State Str. 

Grau Frankien, 1714 ©. Gtate Ste, 
a. Gaihin, 1730 S. Etate Str. 

E. Sees, 3130 S. State Str. 

Frau Pommer, 306 S. StateSte 

%. Birhler, 2724 ©. StateStr. 

A. Lindled, 3456 S. Stute Str. 

J. Schneyder, 3902 S. State Ste, ' 
— Pflugtadt, 454 Union Avbe. 
— Finninger, 254 Wentworth Arg 
®. Wiejer, 2408 Wentwortb Wve. 

3. Zeeb, 71T Wentworth Abe. 

WB. Wagner, 3933 Wentworth Üpe. 

&. Hunneröhagen, 4704 Wenfiworth ng, 
®. Ring, 116 €. 18. Str. 

— Jun, B7 6. %. Sir 


4 


Südweftfeite. 


@. 8. Yuller, 39 Blue Island Abe, 

8. Batterfon, 62 Blue Y3land Wve. 
—— Ehregrenv, 76 Blue Island Ade, 

B. Schwager, 178 Blue Island Ave. 

€. 9. Harris, 198 Blue Island Ang, 
Frau Manutdh, 210 Blue Island Ave, 
Chrift. Start, O6 Blue Asland Ave. 
Hohn Peters, 533 Blue Island Ave. 
Henry Mueller, 38 Ganalport Ave. 

Frau Syons, 55 Ganalport Uoe. 

Frau T. Bogen, News Etore, 65 Ganalport Ang, 
%. Büchjenihmibt, 90 Eanalport Ave. 
Frau J. Ebert, 162 Ganalport Un 

9. Reinhold, 303 California Ave. 

3. Yaber, 126 Colorado Ave. 
Vreshpterian Hojpital, Ede Congreß u. Work 
X. Dettenthaler, 12 S. Desplaines Giz, 7 
9. Leimberger, 583 Fulton Str. 

&. Enghauge, 45 S. Halſted Ste; 

©. Rojendbab, 212 6. Halifed Ste, 

z. Ellis, 22 ©. Halfted Str. 

€. Witansti, 324 S. Halfted Ste, 

m. Yafle, 38 ©. Halfted Str. 

— Rofentbal, 354 S. Halſted Ste. 

%. Gentind, 426 S. Halfted Etr. 

— Morie, 569 S. Halfted Str. 

Bau Ridels, 666 S. Halfted Str. 

John Reumann, 706 &. Salto Ste, 
Aldor Ewisty, 776 S. Halfte Er, 
Grau Ruballa, 144 W. Harrifon Ste, 
— Weſharts, 166 W. Harriſon Ste, 
— Thomſoen, 845 Hinman Str. 

Brau ©. E. Perrn, 193.W. Yale Ste, 
Yohn Schnigler, 33 W. Late Str. 

—— Healy, E1W. Late Str. 

®. F. Munger, 531 ®W. Laufe Ste, 

M. Anion, 676 W. Late Str. 

—— Beterfon, 758 W. Vale Str. 

oe Mueller, 789 W. Late Str. 

Grant Pille, 814 W. Late Etr. 

$. 2. Gansden, 117 W. Madifon Ste, 
€ B. Damm, 219 ®. Madifon Str. 
—— Fafh,:516 W. Madijon Str. 

Frau 8. Greenderg, 12 S. Paulina Sta 
M. E. Altwortb, 5 W. Randolph Str. 
2.3. Ballin, 3 W. Randolpb Str. 
Fıau F. Miller, 19 WB. BanBuren Ste, 
Winslow Bros., 213 W. BuanBuren Sta, 
News Store, 331 WB. BanBuren Er. 

3. F. Eonnell, 313 W. VBanBuren Sig, 
%oe Linden, 5 ®. 12. Etr. 

Grau Theo. Echolzen, 301 W. 12. Ste, 
—— Brunner, 58 WB. 12. Str. 

— Goldnet, 59 W. 12. Str, 

3. Laffahn, 151 W. 18. Er. 

News Store, 184 W. 18. Str. 

B. ©. Sadie, 69 WB. A. Ste 

©. Stofiheas, 872 W. 21. Etr. 

— Baguer, 93 ®. 21. Er 


⸗ͤale Biew. 


. Yhle, 845 Belment Une. 
Lindkraus, 168 Lincoln Wk, 
Bearfon, 217 Lincoln Une, 
, 442 Bincoln Une, 

,. 549 Lincoln Une. 

, 597 Lincoln Une. 

, 599 Lincoln Une. 
dewig, 759 Lincoln ie 
Umbrib, 789 Lincoln Ade. 

„ 349 Lincoln Une. 
Sindkraus, 921 Lincoln Use, 
1089 Lincoln Une. 
Etephan, 1150 Lincoln Une 
1406 Wrigbimood ne, 


—1-.777 


R« Dat eb nie HBRREG Gene 
hinaufzulügen. Sie it Re 
beweilen. 


E 


? 


f 


© 
E 


aanunngmar 


? 


® 





Official Publication, 
of the BERK- 


ANNUAL STATEMENT SHIRE LIFT) 


INSURANCE COMPANY of Pittsield, in tLe 
„Brete: of- Massachusetta, on ihe ist day of De- 
eember, 1893: made to the Insurance Superinten- 
dent of the State of-Zlinois, pursuant to law: 
CAPITAL. 
Amount of Capital paid upimcash.. .$ 25,500.00 
ASBETS. 
Value of Real Estate owned by Com- 
pany Pe 
Loans secured by deeds 
mortgages on real estate 
Loans secured by colläteräls. ...... +... 
a notes end loans — 
ited Stätes stocks and ba 
State, city, ceunty and other bonds.... - 
Railroad bends 
Bank stocks. . 4... -- +» +++ - 
Cash on hand and in bank 
Interest due and accrued 
Net amount of deferred and outstand- 
remiums 
ner Unadmitted Assets: 
Agents’ balances 
Sundry debtors 
Total unadmitted-Assete.. .593,151.2. ——— 
Total Assets $5,993,681.16 


ot trust or 
8,540,826.73 
407,400.00 


165,459.57 


LIABILITIES. 
Policy claims due and unpaid 82,614.00 
Policy claims in process of ad- 
justment, or adjusted and 
DOLÖRS.... ns hchendsiae nen, 34,763.00 
Policy claims resisted by the 
Company 3,000.00 
Total Policy Olaims........... Fi} 
Net present value of.all outstanding 
policies-” Actuaries,’’ 4 per cent 
Dividends due and ünpaid 
Amount of all other liabilities 12,981.91 
Total Liabilities......... +... :...85,895,597.97 
INCOME. 
$ 352,544.65 
1,017,917,78 


$1,370,462.38 
Deduct Premiums paid 

for Reinsurauce 18,730.91 
Total Premium Income 81,351,732.37 
Interest and Diyidends received 265,839.93 
Rents received 16,895.71 
Total Income $1,634,468.01 

EXPENDITURES. , 

Paid for losses and additions $ 314,926.00 

Paid for matured endowments and 
————— 87,902,00 
253,636.89 
1,609.32 


additions ....: 
185,141.04 
1,785.00 


40,377.00 


5,339,556.00 
2,673.06 


New Premiums 
Renewal Premiums..».. . 


Paid for surrendered policies 
Cash surrender values. applied in pay- 
ment'of premiums 
Dividends paid to policyholders. ..... 
Dividends paid to stockholders........ 
Cash paid during the yeaı for conı- 
missions and salaries.... ..-....».+++ 
Taxes paid during the year 
Rents paid during the year 
Cash paid for advertising... ...... +... 
Amount of all other cusb expenditures 
Total Expenditurgs..............81,154,134.73 
MISOHLLANEOUN. ö 
Total Risks taken during the year in 
8 984,00.1% 
Total Premiurs received during he — 
year in Illinois. .....--zerssr2 00 000-8 79,907.26 
Total Losses paid during Ihe year T— — 
TO Ta ER 
Total amount of allRisks outstanding .836,833,577.00 
16 Wırııam R. PLUNKETT, President. 
Jas. W. HuLı, Secretary. 
Subscribed and sworg Lo before ıne ıhis 5th day 
of March, 1894. G&o. SuuPTox, 
(Seal.] Justice of the Peace. 


OMöäial Publication, 


ANNUAL STATEMENT 4 85,,908 


MUTUAL LIFE INSURANCE COMPANY Hart- 

ford, in the State of Connecticut, on the 3let day 

of December, 1893, made to the Insurance Super- 

intendent of the State of Illinois, pursuant to law: 
NO cAPLTAL.—Purely Mutual. 


ASSETS. 
Value of real estate owned by com- 
pany 
Loans secured by deed# of trust or 
mortgages on real estate 
Loans secured by collaterals 
Premium notes and Joans 
United States stocks and bonds 
State, city, county and other bonde.. 
Railroad bonds 


% 7,105,311.83 


37,669,491.86 
12.849.50 
1,851,625.21 
110,000.00 
2,880.867.50 
9.917.920.00 
111,104.00 
977,812.39 
1,010,541.86 
8,271.27 


194,289.69 


Cash on hand and in bank 

Interest due and accrued 

Rents accrued 

Net amount of deferred and out- 
standing premiums...... ....u..... 

UNADMITTED ASSETS: 
Agenjs’ balances $3,526.83 
Bills receivable............ 990.67 
Total unadwitted assets..$4,517.50 


Total assets % 61,368,887.11 
ı  LIABILITIES. 
Poliey claims due and un- 


adjustment, or adjusted 

and not due..:........... 
Policy claims resisted by 

the company............ 

Total policy claims 

Ret peyaont value of all onutstanding 

policies—‘‘Actuaries’’, 4 per cent.. 
Dividends due and unpaid........... 
Amount ofallothierliabilities 


Total Liabilities.. 


208,158.50 
53,052,731,00 


INCOME. 

\ $3,285,389.67 

1;837,810.41 
$ 4,623,200.08 
2,852,207.37 
292,367.27 
8,358.82 
s 7,176,133.54 


New Premium 


Income from all other sourcs2........ 
Total Income 


EXPENDITURES, 
Paid for losses and additions 
Paid for matured endowments ‚and 
un re 6a 
Paid for surrendered policjes 
Cash surrendered values applied in 
payment of premiums 
Dividends paid to police holders .... 
Cash paid during the year for com- 
wissions and rZlaries 
Taxes paid durin® the year 
Rents paid during the year 
Cash paie dr advertising 
Amount of all other expenditures ... 
Total Expenditures 
MISGELLANEOUS. 
Total Risks taken during the year in 
TFA RP | 1.081,021.00 
Total Premium received during te 
year in Illinois s  535,854.55 
Total Losses peid during the year ——— 


in Illinois 480,965. 
of all Risks BEE RL... 


Total amount 
sianding...... +++. %156,994,498.00 


JoHN M, TAYLoR, Vice-President. 
Evwarp M. BUNGE, Secretary. 
Subscr’bed and sworn to before me this’1dth day 
of February 1894. 
18 NATHAN F, Pıck, Notary Public, 


228,534.74 
1,256,201.69 


89.786.80 
183.297.79 
8 60,887,329.69 


Official Publication, 
of the ATNA 


ANNUAL STATEMENT Yı5% iSsor- 


ANCE TOMPANY, Hartford, in the #tate of Con- 
necticut, on the Bist day of December, 1893: made 
to the Insurance Superintendent of the State of 
llinois, pursuant to law: . 


81,500,000.00 


ASSETS. 
Value of Real Estate owned by Com- 
Be ae haar Kuraane sn Fa 
Loans secured by deeds of trust or 
mortgages on real estate 
Loans secured by collaterals 
Premium notes and loans.. 
United States stoeks and bonda....... 
State, city, cöünty and other bonda... 
Railroad bonde 
Bank stocks „08,09 . 
Cash on hand änd in bank............ 3,029,010.71 
Interest due and accrued 542,478.08 
Net amount. of deferred and outstand- 
ing premiums 350,138.94 
amanı due from Accident Departm’t 50,000.00 
nadmitted assets ‚089.88 en 
Total Assets ........2222.... +. 840,157,581.66 
> LIABILITIES. 
Policy claims due and un- 
paid & 44,852.00 
Policy claims in process of 2 
adjustment, or adjusted 
and not due 
Policy claiins resisted by 
the Company 
Total Policy @laims B368,424. 00 
Net present valus of aloutstandiu 
policies-Actuaries,'’ 4 per ceut.... 32,983,704.00 
Dividends due and uppal . 427,334.06 
Contingent surrender values 15,988.00 
Amount of all other liabilities...... 12,101.13 
Total Liabilities .833, 702,551 19 
’ '.“ INCOME. 
New Premiums ; ® 578,219.50 
Benewäl Premiums...si.. 4,11&,174.81 
Total 34,68%,394.40 
Deduct Premiums paid For ' 
Reinsurande.: u... &.. 


Toral Premiunt Income 
Interest and Dividendateceived;.:,..: — 
Cash received as Discount on Claims 
paid in advano@, ..2suuneosen asen ner» 
Reuts receiv . 


CAPITAL, 
Amount of Oapitalpaid upinrash 
ET 


629,001,65 


20,776,211.14 
1,176,236.02 
825,964 38 


ESPENDITURES. 
Beid for losses and additions 
id for matured endowments and 
2 
Paid for surrendered policies 
Cash surrender values applied in pay- 
ment of premiums 
Biriienas aid to policyholders 
ividends Baia to stockholders 
R paid darin 
Sions and sa 
Taxes paid duri 
zen —— the year 
Cas or advertising... .......... 
Cası 24 fr premiums on invest- 
ınents. a 
Amount of all othercash expenditures 
Total Expenditures 
MISCHRLLANEOUS. 
Tom — taken during the year in 


8 vs % 

Total Premfams received during the ———— 
year in Illinois ®_ 631,544.15 
tal Losses paid during Ihe year —— 
in indie... „css esse serunesen0r #ur 800 777.58 


the year for com- 
ries 


28.104.86 
11,161.74 


SE TT 


Total amount of Risks outstanding. SRE,HO.TE. 


'M.G. Burg 


ı Se er | ut. 
Dal ribed and 
. WFebruan, Jü- 


J. L 2% ur Docrane 
REN 


Ofücial Publication. 


ANNUAL STATEMENT 


LAND LIFE 


| INSURANCE COMPANY :of Holland, on the 31st 
| day of December, 1893: made to the Insurance 


"8 417,194.05 | 


83,095.98 |. 
_76,014.28 | 








| Total Loases paid during the year in, 


Sp of the State of Illinoig, pursuant 
to law: 


CAPITAL, 
Amount of Capiitai paid up in eggh 


ARSETS 
Value of Real Estate uwned by Com- 
DRBY.. Non 0a een 
Loans secure& by deeds of trust 
mortgages on real esikte 
Loans Secured by collaterals........... 
Pıemium notes and loans.:. 


14,720.00 


| United States stocks and bonds......... 


U. $., railroads.stocks.and bonds..... 


| Foreign stoeks and bonds....... . +. 
09. | Casb on hand and in bank ............ 
| Interest accrued... 


Net amount of deferred and outstand- 
a premiums 1,715.96 
Market value of bands and stocks over 
— 22,911.41 
Due from other companies for losses or 
claims on Policies of this Company 
re-insured 
Unadmitted Assets: 
Agents’ balances $_77,186.51 
Bills receivable..........:- 347,045 58 
RIND an eransece sr nat 4,800.00 
Total unadmitted Assets... 339,02. 10 — 
Total Assets ....224#020 40000 +. .81 326,947.09 
LIABILITIES. 
Policy claims due and unpaid,#18,955.00 
Policy claims resisted by the 
Company 800.09 
Total Policy Claims. ............3 35,755.)) 
Net present value of all outstanding 
policies-'*Actuaries,’’ 4 per cent..... 1,089,849.05 
Taxes due and unpai 39.35 
Amount due on account of salaries, 
rents and oflice expenseS. . „zur. 20000. 
Sundry creditors’ interest 
Total Liabilities 
INGOME. 


11,209.00 


1,129.65 
4,465.91 


$1,131,229.96 


| New Premiums.............. 8 


Cash received for Annuities. 


Deduct Premiums paid for 
Reinsurance........:..... 24.297.693 
Toral Premium Income 
interest and Dividends received 
Rents received 


Total Income..........rr.r + 
EXPENDITÜURES. 
Paid for losses and additiens 
Paid to annuitants..,.. ee a 
Cash surrender values applied in pay- 
ment of premiums 
Dividends paid to stockbholders......... 
Cash pajd during the year for com 
missions and Salaries.. ..urr222u2.... 
Rents paid during the year 
Amount of all other cash expenditures 
Total Expendituret 
MISCELLANEOUS. 
Total amount of Risks outstanding......#4,765.970 85 


LEONARD WOLTERBECK, L. L. D., Manager. 

21 A. VAN ANSTEL, Chief Accountant. 
Subscribed and sworn to before me this 15th day 

of May, 1894. Epwanp Downxes, 

[Seal. United States Coneul. 


rt 231,880.97 


8 70,108.45 
16,182.58 
12,515.86 
7 500.00 


30,213.33 
810.51 
79,463.62 


& 216,194.35 


Offieia] Publication. 


ANNUAL STATEMENT ooxmercrar 


ALLIANCE LIFE INSURANCE COMPANY, | 


New York, in the State of New York, on ıhe 3lst 
day of December, 1893: made to the Insurance 
Superintendent of the State of Illinois, pursuant 
to law: 
CAPITAL. 
Amount of Capital paid up in cash & 200,000.00 
ASSETS. 
Value of Real Estate owned by the 
Company 
Loans seeured by deeds of trust or mort- 
gages on real egtate 
Cash on hand and in Bank 
Interest due and accrued 
Net amount of deferred and outstanding 
premiums ee 
Unadmitted assets: 
Agents’ balances........... $44,612,21 
Bills receivable .... ....... 2,872 73 
Furniture, Fixtures & Safes 5,244.28 
Commuted Commissions.... 38,489.85 
Total unadmitted assets. .$91,219.07 


Total Asseta 


LIABILIFIES. 
Policy claims in process of ad- 
justment, or Adjusted and 
not due $28,090.00 
Policy claims resisted by the 
Comp'y, estimated liability. 81,509.00 
Total Policy Claims 
Net present value of all outstendipg 
pollcies—Actuaries,” 4 per cent 
Total Liabilities 


192,849,00 


New Premiums 
Renewal Premiums 
2469 187. 88 
Deduet Premiums paid for 
Reinsurance 
Total Premium Income 
Interest and dividends received 


Total income 


EXPENDITURES. 
Paid for losses and additious, ineludiug 
Mortuary dividends 8 222,175.41 
Paid for surrendered policies 
Dividends paid to policyholders 
Cash paid during the year for commis- 
Tax paid during the xear. 
Rents paid during the year 
Cash paid for. advertising... 
Cash paid for commuting commissions. 
Amount of all other caslı expenditures. 
Total expenditures 
MISCELLANEOUB. 
Total Risks taken during the year in 
llinois $ 3,063,064.00 
Total Premiums received during the ———— 
year in Illinois $ 12,674.19 
Total Losses paid during the year in — 
Illinois 5,000.00 


$ 448,718.47 


Wı. H. PRuce, Vice-President, 
17 D. A. WHITEHEAD, Ass't-Secretary, 
Subseribed and sworn to before me this l5th day 
of February, 189. CHARLES Ep6AR MILLs, 
[Seal.] Commissioner for Ulinois in New York. 


Ofäcial Publication. 


ANNUAL STATEMENT %,8e rk 


INSURANCE COMPANY, Des Moines, in the 
State of Iowa, on the 31st day of Deeember, 1893: 
made to the Insurance Superintendent of the State 
of Illinois, pursuant to law: 

CAPITAL. 
Amount of Capital paid up in cash 


ASSETS. 
Value of Real Estate owned by the 
FRBERBN: u 1. ek re 
Loans secured by deedsof trust or mort- 
gages on real estate 
Loans secured by collaterals...oue..... 
Premium notes änd loans 
State, city. county and other bonds.... 
J — — 
Cash on hand and in Bank 
Interest due and aserued 


BE ERDE ern anaae a share te 
Amount of all other admitted Assete... 
Unadmitted Assets: 

Agents LT Pe 
Bills receivable 
Judgments 
Total unadmitted assets.. .86,473.89 — — 
LIABILITIES. 
Net present value of all outstanding 
policices—'‘Actuaries,” 4 per cent € 733,854.82 
Total Liabilities. ................0 709,854. 


New Premiums 
Renewal Premiums 
Total Premium Ineome.. 

Interest and dividends received 

Total Income 

EXPENDITURES. 

Paid for lösges and add:tians 
Paid for matured endowments and ad- 


Paid for surrendered policies 


. Cash surrender values applied in pay 


ment of premiums 
Dividends paid to policyholders 
Dividends paid to Stockholders 
Casb paid during the year for commis- 
sions and salaries....... 


ı Taxes paid dyring the yea 


Rents paid during the year 
Cash paid for advertising.,... „2... 0... 
Amount ef all other cash expenditures. 


MISCELLANEOUS, 
Ton Risks taken during the year in 


a 
8 
3 


nn nn nn nn nn — 


Total Premiums received during the® = 
year in IMlinois....... s 20,383.33 


ZT 
Dlinois 1,032 49 
Total amount of Risks outstanding... .35,512,964.00 
19 Crgvs Kıex, Vice-President. 
J. €. Cumaine, Secretary. 
Subscribed and sworn to hefore me this Yıh day 
of January 184. J. E. BRowNs, : 
[3eal.] Notary Public for Polk co., Jowa. 
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| follten noch zur Einficht fommen, 
| veritändig einige meiner Warnungen | 
| waren, gang befonders die wegen 


u 


® 


Erinnerungen 
einer Schwiegermutter. 
Ton George Ri Sims, 


(Fortſetzung.) 


Während ſie auf der Hochzeitsreiſe 
waren, ſchrieb mir mein liebes Kind 


Am" EEE EG. BE EEE En Bene 


fehr häufig, und ich war über ihr Glüd | 
ohne Sorge. Sie war gerührt über 


Auguftus liebevolle Fürforge, und ich 
hatte alfo nur eins, ma mir Rum 
mer machte, und das mar daß Gut. 
Sie mollten fich nach ihrer Rückkehr 
fofort hinbegeben. Ein ala nfpektor 
angenommener alter Diener der Yami- 
lie Walfinfham war mit feiner Frau 
Gereit3 dort, um alles in Ordnung zu 
bringen. Sabine theilte mir mit, Mrs. 


Jolly, die Frau des nfpektors, habe | 


ihr gefchrieben, die Möbel feien alle 
mohlbehalten angelommen, da3 Haus 
fähe teizend aus, 
feien angenommen tworden. Yolly habe 
die für dad Gut nöthigen Arbeiter zu— 
fammengebracht, etwas Vieh gekauft, 
kurz, e8 gehe alles wie am Schnürdhen. 
Meber da3 Gut jchien fie fich feine 
Sorgen zu machen, und ich verfuchte 
mich ebenfall3 zu überreden, daß troß 
des fchredlichen Namen? alles gut ge= 
hen merbe. 

Allein ich hatte doch ein unbehagli- 
ches Gefühl, als ich mich gleich nad) 
ihrer Rücdtehr hinfegte und meinen er- 
ften Brief überfchrieb an: 

„Mrs. Walkinſhaw, 

Galgenhof, Groß-Puddleburh.“ 


Ich betrachtete mir den Umſchlag 


lange Zeit, ehe ich den Brief abgehen 
ließ; es war nicht die Art von Auf- 
ſchrift, wie ich ſie mir für meine älte- 


ſte Tochter ausgemalt hatte. 
Sabine antwortete mir ſofort und 


verſicherte mir, ſie ſei ſehr glücklich und 
dem armen Burſchen für zwei Monate 


hoffe mit ihrem Manne, daß ich ihnen 


einen kleinen Beſuch machen würde, ſo— 


bald ſie mit ihrer Einrichtung fertig 
ſeien, und das that ich auch. 
Ich war erfreut, mein liebes Kind 


ſehr wohl und glücklich zu finden. Ihr 


Heim war reizend möblirt und ſchön 
ausgeſtattet, aber da ich keine jung ver— 


überſahen, weil ſie viel zu ſehr mitein— 
ander beſchäftigt waren. 

Vor allem war es die einſame Lage, 
die mich unangenehm berührte. Das 
nächſte Haus, abgeſehen von dem des 
Inſpektors, lag eine volle Meile ent— 
fernt, und als ich die Straßen, 
Teich und die Sümpfe ſah, konnte ich 
die Bemerkung nicht unterdrücken: 


„Was nützen Dir nun alle die ſchönen 


Kleider? Du kannſt doch die Schweine 
und Hühner nicht darin füttern? Und, 


allmächtiger Gott, Kind, was wollt ihr 


denn anfangen, wenn ihr einmal einen 


Doktor nöthig habt? Wo wohnt denn 


der nächſte?“ 
„Nun,“ ſagte Auguſtus, „drei Mei— 


len von hier wohnt ein Thierarzt, das 


iſt der nächſte.“ 
„Auguſtus,“ 


8 
”. 


antmortete ich entrüftet, 


„Du dentjt doch Hoffentlich nicht da= | 
ran, einen Ihierarzt zu meinem Rinde | 


holen zu laflen, wenn fie einmal frant 
fein jollte?“ 
Er lachte und fagte, er hätte nur 


der man Sich darauf verlaffen Tann, daß 


die Rezepte auch richtig gemacht werden, | 
ı in der Nähe find, und ich war mirklich | 
| beunruhigt, ala ich erfuhr, daß 
volle fünf Meilen nach einem Arzte | 


Tchiden müßten. 

„Rimm nur einmal an,“ Tprach ich, 
„Sabine würde plößlih frank, ober 
bon irgend einem Vieh.erfehredt, oder 
fie fäme mit dem Bein in eine von den 
greuliden Majchinen, 
ſchnurren, oder fie Friegte 


bei rathe ich Dir, ihn jeden Tag or= 


| dentlih mit Karbolfäure begießen zu 
laffen — naffe Füße und erfältete fich | 
ı ernftlich, und dann mußt Du auch da— 


für forgen, daß immer ein genügender 


fern oder etwas Derartiges find, dann 
gehe nur ja nicht hin, ohne Dir die Ta- 
fchen voll Rampfer zu fteden; vor allem 


überzeugee Dieb, daß das Trintwaffer | 


gefund tft, trinte niemals einenSchlud, 
ohne daf e3 erft filtrirt und dann ge: 
focht worden ijt.“ 

Auguſtus lachte und Sabine Tüs 
chelte. 

„a, ja, ihr Lieben,“ fagte ich jedoch, 


„Hr haltet mich nielleicht für fehr thö- | 
richt, aber e3 ift nur meine mütterliche | 


Liebe.“ Damals achten fie, aber fie 
ie 


des 


auch Dienſtboten 


a TR, 


Lebensweg ſo hell, daß ſelbſt ein Gal⸗ 
gen keinen finſtern Schatien darauf 
werfen konnie. 

Er kam mit einem blauen Auge da— 
von und verlor wenigftens nich!3 vom 
Kapital, aber an Sorgen hatte e3 ihm 
doch nicht gefehlt, namentlich, wenn er 
Nachts bei franten Kühen oder Pfer- 
den figen mußte, oder unter den Scha- 
fen die Drehfranfheit ausgebrochen 
mar — und dann die fonderbarenMen- 
ichen, mit denen er immer zu thun 
hatte. 

Der Infpektor war treu mie Gold, 
aber ein eigenfinniger alter Mann, der 
verlangte, daß alles nad) feinem Kopfe 
gehen folle, Seine Frau quälte Sa- 
bine furchtbar mit ihrem Aberglauben. 
Sie hörte immer den Todtenmwurm, fah 


ı böje Vorzeichen und erwartete ftet3 ein 


Unglüd. Eines Abends, mo Auguftus 
mit Mr. olly in Geichäften in Lon- 
don und Sabine allein war, fam fie 
in’3 Haus gejtürzt und bat ihre 
Herrin, fi auf das jüngfte Gericht 
borzubeteiten, denn e& jet ein Stomet 
mit der Erde zufammengeftoßen, und 
das Ende der Welt ftehe bevor; dann 
befam fie eine Art Starrframpf, und 
mein armes Kind mußte die ganze 
Nacht bei ihr figen, ihr die Hände rei- 
ben und Branntwein geben, während 
der Knecht Hinritt und den Doktor 


holte, 
Auch der Knecht war eine jchmere 





| beirathete Frau mar, entgingen mir | 
| auch einige Schattenfeiten nicht, Die fie | 


den | 


' Scherz gemacht. ch Habe e3 gern, wenn | 
ı ein Doktor und eine gute Upothefe, bei 


fie 


Die immerzu | 
in dem | 
ı Ichredlichen Wirthfchaftshof — neben= | 


| Borrath von Ehinin im Haufe ift, denn | 
ı man hat mir erzählt, e3 däbe hier viel 
3 | Fieber, und menn Du hörft, daß 


in | 
| einem der Dörfer hier herum die Mas | 


Prüfung für Sabine, Die ein jo em- 
pfindfames Herz hatte. Er liebte Die 
Köchin, die aber gar nichts von ihm 
miffen wollte, Deshalb ging er immer 
mit thränenden Augen umber und jtieß 
hergbrechende Geufzer aus, E3 mäüre 
canz angreifend gemejen, erzählte Sa=- 
ine, immer einen Menjchen mit ge— 
Grochenen Herzen um fich zu haben, 
und fie jprach mit der Köchin und rede- 
te ihr zu, ihn zu heirathen, aber dieje 
mollte nicht, Schließlich gab Auguftus 


Lolm und bat ihn, fein. gebrochenes 
Herz und feine Thränen anderömohin 
zu fragen, da es Mrs. Walkinſhaw 
aufrege, denn e8 war grade eine Zeit, 
wo Auguftus fehr viel daran lag, daß 





| ihre Umgebung jo fei, wie es in ben 
| Rafavanzeigen immer. heißt: „ange- 
nehm und beruhigend.“ 

| Und was mein armes Kind von den 
| Dienftboten auszuhalten halte, Das 
ı geht mirkfich über die Hutfchnur, Es 
ı fehlte ihr etwas an Feitigfert (fie glich 
| darin ihrem Vater) und natürlih an 
' Erfahrung. Die Köchin und das Haus- 
mädchen maren aus dem Ort und 
Ihmärmten für die Londoner Mode, 
und fehr bald, nachdem Sabine zu 
Haufe angelangt mar, fingen fie an, 
ihre Kleiver, Mäntel und Hüte nad- 
zumachen, fo gut fie Tonnten. Am er- 
ten Sonntag Jah Sabine, mie der 
Aneht mit ihnen in einem Jeichten 
ı Zeiterwägelchen zur Kirche fuhr, bei 
welcher Gelegenheit zu ihrem Entfeßen 
| beide Hüte auf hatten, Die eine genaue 
Nachbildung des ihren -waren, jomeit 
die ortsanfäßige PBugmaderin (fünf 
Meilen entfernt) imjtande gemefen war, 
eine fertiggubringen. 

Das konnte Sabine Hatürlich nicht 
dulden und fagte.e8 ‚ihnen, und. pon 
| da an gab fie jeden Sonnttag acht, wenn 
fie wegfuhren, und freute fi, als fie 
bemerkte, daß fie einfache, beicheidene 
und für. Dienjiboten pafjende Hüte 
trugen. 

Eines Sonntag? Nachmittags, als 
fie bereit3 fort waren, fagte Auguftus: 
„Laß uns heute Nachmittag au in 
die Kirche fahren.” Seine Frau war 
damit einperftanden; er ließ anfpannen 
und fie fuhren ab, Und fiehe Da! Als 
| Sabine in die Kirche trat, fah fie, daß 
Köchin und Hausmädcen e3 ih ganz 
ı unverfroren im Stande ihrer Herr- 
Ihaft bequem gemacht (der Knecht ſaß 
flennend draußen auf winem Grab- 
ftein) und Hüte auf hatten, die dem 
Sabines auf’3 Haar glichen! 

Am Nachmittag Hatte fie fie mit eige- 





ı nen Augen in ganz einfachen Hüten 


abfahren fehen, und nun faßen fie da, 
aufgebonnert wie die Puten, Aber das 
Räthiel jollte gelöjt werden. 

Am Abend nahm fie die Mädchen por 
und fam fo dahinter, wie die Sache 
zufammenhing. Wa3. meint ihr mohl, 
wie e8 die geriebenen Frauenzimmer 


ı anfingen? Neden Sonntag Morgen, 





Mailerd, das einmal auf irgend eine, 


MWeije verunreinigt wurde, und dann 


ı mußten ſie jeden Tropfen Trinkwaſſer 
vier Meilen weit holen laſſen. 


Sp ängitlih man fonit bei einer 
folden Gelegenheit ift, mar e3 mir doch 
eine qroße Erleichterung, al3 mein er- 
fte8 Entelchen auf der Bildfläche er- 
Ichlen (und noch dazu fünf Meilen vom 
nächften Doktor), denn nun hörte alles 
Zögern und alle Unentſchloſſenheit we— 
gen der Aufgabe des Gutes und Ueber- 
ftedelung in eine zivilifite Gegend auf. 

„Denn ihr bier bleibt, jo ift’8 der 
reine Kindämord,“ Tprach ich zu Au 
guftus, und Sabine jah die Sache jeht 
auch von meinem Gefichtäpunft auß an, 
und, Gott fei Dank! jehr bald hatte 
ich fie unter meinem mütterlichen Yu- 
ge, mit einem Doktor im nächften Hau- 
fe, mas mir eine große Beruhlgung 
—— und gleich um die Ecke eine gufe 

pothete. a, ihr jungen Leute, ihr 
haltet Mütter und Väter für üngjtliche, 
läſtige Menſchen, bis ihr jelbjt Väter 
und Mütter feid; dann fang ihr an, 
fie zu begreifen. Wenn ich jeßt die Brie- 
fe wieder bervorfuche und bdurchleje, 
die mir Sabine vom Galgenbof ge- 
fchrieben bat, dann mundere ich mich, 


:daß fie überhaupt fo lange dort geblie- 


ben find, aber Yuguftus mar ein jehr 


| 
| 


| 
| 


I 


noch ehe Sabine aufgeftanden war, gin= 
gen fie auß und verftedten ihre beiten 
Hüte in einen Hede an der Straße, 
jegten fie auf dem Hinweg zur Kirche 
auf und taufchten fie auf dem Rückwe- 
ge wieder um. Und das find eure ein- 
fachen Mädchen vom Lande! 

Ein anderer Grund zur Aufregung 
war. der Drtsmebger, dem Auguſtus 
viel .VBieh verkaufte. Er war ein fehr 
achtbarer Mann, aber er hatte einmal 
geſehen, wie ein Menſch in einem Streit 
umgebracht worden war, und das hat— 
te ein eigenthümliches Nervenleiden bei 


ihm hervorgerufen. Wenn er ganz ru— 


hig über die Preiſe mit Auguſtus ver— 
handelte, fuhr er plötzlich zuſammen, 
zitterte am ganzen Leibe und ſchrie: 
Haltet ihn, er hat Blut an den Hän— 
den. Haltet ihn!“ Und dann mußte 
Sabine fortſtürzen und Branntwein 
holen, während Auguſtus ihn auf und 
ab führte und mit jedem Preiſe zufrie— 
den war. Ueberwerfen durfte er ſich 
nicht mit ihm, denn er war der beſten 
Kunde und der einzige Schweinekäufer 
in der Gegend. 

Ah glaube, wer volle Becher murbe 
durch einen furchtbaren Schred, den fie 
eines Abends hatte, zum. Heberlaufen 
gebracht. Auguftus war in der Stadt 
und murde erft am. folgenden Tage zu- 
rüderwartet. Eine große Furcht hatte 
meine Zochter fiet® auf dem Galgen- 
bofe gequält, und da3 war die.Angit 
por Dieben. Sie hatten all ihr Silber: 
zeug und ihre Schmuckſachen im Hauſe, 
und das Gut mar gänzlich unbefchügt, 
da die Arbeiter alle in einiger Entfer: 
nung wohnten. - 

Kaum war fie in jener Nacht zu ' 
Bett gegangen, ald fie Geräufch unten 
hörte, und gleich darauf famen die, 
DEE „Ach, Ma: | 
dame,“ riefen fie. „ed Ginbrecher | 
im Haufe, und wir werben alle umge- 


bracht mwerdfn,“ und fingen an zu Heu- | 


Viebepoller Gate, und das magıte den | Ien, Sabine war erjäroden, denn har | 


ES 


| gen. Aber fie nahm allen ihren 
| 


„Abendpoft‘, Chicago, Montag, den 16. Zuli 1894. 


ee Pe We 


| Lärm Hang gerade fo, ald ob Männer 


in großen Stiefeln unten umher —* 
ut 
zuſammen, holte ſich Auguſtus Flinte 
und ging hinunter. An der Thür aber 
blieb ſie ſtehen, denn es kam ein großer 
Krach. Sie ſank ohnmächtig zuſammen, 
die Flinte ging los, und die ganze La— 
dung fuhr in's Zifferblatt der alten 
Großvateruhr, die im Flur ſtand, und 
zerſchmetterte es vollſtändig. Als ſie 
wieder zu ſich kam, ſtand der thränen— 
reiche Knecht vor ihr und hatte die be— 
wußtloſe Köchin im Arme, und das 
Hausmädchen plapperte wie blödſinnig. 
Der Knecht hatte die Urſache des 
Lärms entdeckt, aber nichts geſagt, 
weil er die Köchin noch etwas im Arme 
behalten wollte. 

E3 war der Bonn, der fich infolge ei⸗ 
ner Nachläffigkeit eines der Leute [o3- 
| geriffen hatte, in den neben der Küche 
| befindlichen Werkzeugfchuppen gerathen 
| mar und bort mit feinen Hufen in den 

Geräthen herummirthfchaftete. 

Nahdem Auguftus junior geboren 
war, konnte da3 natürlich nicht jo mei- 
ter gehen, und deshalb wurde das Gut 
verfauft, und jet habe ich fie in meiner 
Nähe und kann fie fehen, mann ich 
mil, was eine große Annehmlichkeit 
für mid ift. 

Die Unnehmlichkeit, meinen älteften 
Sohn Yahn ebenfo nahe zu haben, ift 
nicht ganz jo groß, denn feine arme 
Yrau Ichidt immer nach mir, um mic 
zu fragen, was fie mit ihm anfangen 
Jo. Er ift wirklich eine fchmere Prü- 
fung, und ich fage immer, e3 muß et- 
mas bei ihm nicht richtig fein, denn 
er benimmt fich zu fonderbar. Erft vor 
menigen Tagen erhielt ich ern Briefchen 
bon der lieben Lottie! 

„Liebe Mutter! Bitte, fomm fofort, 
Sohn macht fein Ieftament, rennt um- 
ber, fniet nieder, beit in die Stühle 
und jagt, feine Leber fei nit in 
Ordnung.“ 

Allein ich werde meinem älteiten 
Sohme und feiner armen, ihr Kreuz ge- 
duldig tragenden rau eine bejondere 
Erinnerung widmen müffen. 

(Hortjegung folgt.) 


Brafident Berier und Frau. 


Der neue franzöftfche Präfident Ca- 
jimir Perier und deffen Oattin ftehen 
mit den in Bari anmejenden Bertre- 

| tern der hohen Diplomatie jchon längjt 
auf gutem Fuße und verfehren bejon- 
ders freundjchaftlich mit den Botjchaf- 
tern Rußlands, Oeſterreichs, Deutſch— 
lands, Englands und Italiens, ſowie 
deren Familien. Herr Caſimir-Perier 
iſt eine vornehme Erſcheinung, hat gu— 
te Mittelgröße, ſchwarzes Haar, klei— 
nen Schnurrbart, iſt etwas voll und 
tritt ſehr geſetzt auf. Frau Perier iſt 
ebenfalls eine vornehme Erſcheinung 
und etwas kleiner als ihr Gemahl. 
Beide Gatten ſind hochgebildet, ſehr 
unterrichtet und beleſen, leben ſehr ei— 
nig und, trotz ſtandesmäßigem Auf— 
wand, für ſich ziemlich einfach. Beide 
überwachen, leiten ſorgfältig die ſehr 
ſtrenge Erziehung ihrer zwei Kinder, 
des 15jährigen Claude, und der 12jäh— 
rigen Iochier Germaine, die fehr zur 
Urbeitfamteit und Pflichterfüllung an- 
gehalten werden. Herr Cafimir-Perier 
hat umfaffende Kenntniffe, -ift befon- 
derö auch in die Verhältniffe des Au3- 
landes eingeweiht, wohin er’öfters Rei- 
fen gemacht hat. Er fpricht geläufig 
deutfch, Itelt Deutfche Schrifien und hat 
Deutfchland mehrere Male befucht. An 
Kenntniffen, Befähigung und Arbeit- 
Tamteit dürften ihn nur menigeMitglie- 
der beider Kammern erreichen. 


Der neue Sultan von Maroffo. 


Aus Tanger wird gemeldet, daß der 
neueSulten Abd⸗el⸗Azis einſichtsvoller 
und \otfräftiger fei, ald man von 
einem jechszehnjährigen Yüngling er: 
warten fünnte. Kurz nach feiner Ueber- 
nahme der Regierung berief er feine 
Jämmtliden Statthalter zu fih und 
ließ zugleich alle diejenigen, die feit fei- 
ner Ihronbefteigung Bejchmerden me- 
gen an ihnen begangener Mißbräuche 
zu erheben hätten, vorladen. Die KRlä- 
ger bezeichneten die Statthalter von 
Ulad Zeyan und Megiona als verfchie- 
dener Gemaltthaten und Erpreffungen 
Ihuldig. Der Sultan befahl diefen 
auf der Stelle, die erprehten Summen 
zurüdzuerftatten und jagte ihnen: 
„Die Zeiten haben fich geändert. Mein 
Bater war zu gut, und Xhr habt in 
Ttandbalöjer Weife mit feiner Herzens- 
güte Mikbrauch getrieben. Glaubt 
nicht, daß ich nicht von Allem auf's 
Genauefte unterrichtet bin. ch werde 
mit aller Strenge borgehen, jedesmal, 
too €8 ich handelt, die Schwachen gegen 
die fie ausbeutenden Starfen zu ber- 
theidigen. Ich will einmal Ordnung 
im Reiche haben. Laßt e8 Euch ge- 
fagt fein und gebt wohl Acht auf meine 
Morte!” Hierauf ließ er den Gouber- 
neur bon Rabet rufen und fuhr ihn 
wegen der zahlreichen in feinem Bezirk 
verübten Diebjtähle heftig an. „Da 
Dusund Deine Untergebenen,” fagte 
der Sultan, „Durhaus unfähig feid, 
dem Gefege Achtung zu verichaffen, To 
hab’ ich Eurer nicht nöthig. Ach werde 
fon, um Eud) zu erfegen, fähige Leute 
ausfindig machen; alfo fort mit Euch!“ 
Der Gouperneur fant zitternd auf die 
Kniee und flehte, der Herrfcher möge 
ihn nicht auß Amt und Brod jagen; 
er werde fortan für die Ausführung 
bes Gefehes mit Leib und Geele ein- 
ftehen. Der Sultan vergab ihm, doch 
ließ er durch die faiferlihen Notarien 
da® PBrotofolf der vom Gouperneur ge- 
machten PVerfprehungen aufnehmen. 
Abd⸗el⸗Azis ſetzt die Hofleute durch den 
tiefen Einblick, den er in der Staats— 
verwaltung beſitzt, in Erſtaunen. El 
Garuith, der Staatsminiſter, arbeitet 
wie ein Negerſtlabe, um die ſchweben⸗ 
den Gefchäfte zu erledigen und bie be- 
züglichtn Schriftftüde der Unterfchrift | 
ded Herrfcher8 zu unterbreiten, Seine | 
Zhätigfeit ift auch in befonderemMaßz | 
in Anjprucd genommen dur die An- 
fertigung der unzähligen an diegäupt- 


linge von Rabylen, die Durch Delegirte 


dem Sultan Ireue geichivoren haben, 
zu richtenden Rundſchrelhen. 


— NULL: 
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ILL) 


Castoria ist Dr. Samuel Pitcher’s Verordnung für Säuglinge 


und Kinder, 


Es enthält weder Opium noch Morphin, 
noch andere narkotische Bestandtheile, 


Es ist ein un- 


sehädlieher Ersatz für Paregorica, Tropfen, “Soothing 


Syrup” und Castor-Oel. 
Werth bürgt die Thatsache, 
dreissig Jahren anwenden. 


Es schmeckt gut. 


Für seinen 
dass Millionen Mütter es seit 
Castoria verhindert das Aus- 


werfen von saurem Speichel; heilt Diarrhe und Wind- 
Kolik. Castoria erleichtert die Beschwerden des Zah- 


nens, kurirt Verstopfung 
befördert den Stoffwechsel, 


und Blähungen. Castoria 
hält den Magen in Ordnung, 


regulirt den Stuhl und verleiht gesunden, natürlichen 
Schlaf. Castoria ist das Universalmittel für Kinder — 


der Mütter Freund. 


Castoria. 


“Cgstorla ist ein treffliches Mittel für Kin- 
der. Mütter haben mir wiederholtvon seiner 
guten Wirkung auf ihre Kinder erzählt.” 

DR. G. C. OsGOOD, 
Lowell, Mass. 


“Oastorla ist das beste Mittel für Kinder, 
das ich kenne. Hoffentlich wird bald dıa Zeit 
kommen, dass die Mütrer das wahre Wohl 
ihrer Kinder berücksichtigen und Castoria 

* gebrauchen, wo sie sonst zu allerlei Quacksal- 
dereien griffen und ihren Lieblingen Opium, 
Morphin, ‘“Soothing Syrup” und andere 
schädliche Mixturen die Kehle hinabgossen 
und so ein vorzeitiges Grab bereiteten.” 

DB, J.F, KINOHELOE, 
Conway, Ark, 


Castoria. 


“Castorla empf:hle ich, weil es ein guteo 
Mittel für Kinder ist und besser alsallo au- 
deren, dieich kenne.” 

H. A. ARCHER, Nr. med, 
111 Su, Oxfurd Str., Brookiya, N. Y. 


“« Unsere Aerzte in der Abtheilung für Rin- 
dor wissen sich über dieErfahrungen mir v'a- 
storia in ihrer Privat-Byaxis nicht Jubend ge 
nug auszudrücken; Uvd obgleion wir, a 

| Regel, nur sfieiunle Mittel auwenden, guost - 
hen wir «icch bereltwillis zu, dass Wax 
durch seinen Wer:h uns Lv. abiu geuräachi 
| 68 zu Sschätzen.’’ 
UnITED Hospital & DISPENSATY, 
Ma:g, 


— 


Bosion, 


ALLEN C. SMITH, Prüs. 


The Centaur Company, 77 Murray Str., New York City. 
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WASHINCSTOR. 


68 RANDOLPH ST., 


BR a oHIcaco, 


Eonfultirt den alten Arzt. 


hohen Ehren, hat 20-jährige Erfahrung, tit projelior, 
Vortrager, Autor und Spezialiit in der Behandlung und Del- 
lung geheimer, nervöfer und dronifhier Arankhei⸗ 
von jungen Männern wurden von einem frühzeitinen Grabe gerettet, 


EZ duirte mit 


if 


ten. Taujende 


deren Mannbarkeit wieder hetgejtellt und zu Vätern gemacht. Lejet: „ 


MEDICAL. 
INSTITUTE. 


Der medieinifche 
Vorjieher graue 


ILL. 


Der Hathgeber 


für Männer“, frei per Erpreß zugejandt. 


it nervöje Ehwähe, Mihbraud deö Syitemd, er» 
Yerlo vene Mlannb arkeit, jhöpite Lebenskraft, verwirrte Gedanten, Ab» 
neigung gegen Gefellihait, Energielojigkeit, früßzeitiger Verfall, Baricocele 


und Unvermögen. Alle ſind Nachfolgen von Jugendfünden und Uebergriffen. 
Ihr möget im erſten Stadium ſein, bedenket jedoch, daß Ihr raſch dem legten 
entgegen geht. Laßt Euch nicht durch falſche Scham oder Stolz abhalten, Eure 


chrecklichen Leiden 


u bejcitigen, 
einen leidenden But 


Mancher ſchmucke Füngling 
tand, bis es zu ſpät war und der Tod ſein 
wie Syphilis in allen ihren ſchreck⸗ 
lichen Stadien — erſten, zweiten 


vernachläſſigte 
Opfer verlangte. 


Anftekende Krankheiten, 
und dritten; geihwärartige Nirelte der Kchle, Naje, Anochen und Aus- 


gehen der Haare jowoh! wie Samenfluß, eitrige oder anfiedende Ergiekun: & 

gen, Striliuren, Giftitis und Orditis, Kolgen bon Blohftellung und un. 
reinem Umgange werden jehnell und vollftändig geheilt. Wir haben unjere ii 
Behandlung für obige Krankheiten jo eingerichtet, daß fie nicht allein jofortige 
Linderung, jondern auch permanente Heilung fichert. 


Bedentet, wir garantiren $500.00 für 
zahlen, die wir behandeln, ohne fie zu heilen. 
Arzeneien werden jo verpadt, daß fie feine Neugierde 


werden ftreng geheim gehalten. 


jede geheime Krankheit zu be- 
Alle Eonjultationen und Correipondenzen 


erweden und, wenn genane Bejchreibung des Falled gegeben, per Erprei zugeichidt; jedoch 
wird eine perjönliche Zufammenfunft in allen Hällen vorgezogen. 


Dffice-Stunden: Bon 9 Uhr Morg. bi 8 Uhr Abd. Sonntags nur von 10-13 Uhr RR. 


ST TEE ET 
Eine 


Aeuherſt erſtiſchende 


und geſunde 


Einrichtung iſt das Morgenbad, und es 
iſt doppelt wohlthuend, wenn ihm 


Glenn's 
Sıulphır Seile 


hinzugefügt wird. Gebraueht fie jtatt 
der theuren parfümirten Seifen, die 
jehr oft die Haut jchädigen, ftatt fie zu 
verichönern. Bei Apothefern verkauft. 


„His augenblickiches Haarfärbemittel‘“ 


iM ein Standard: Artikel. 


WORLD’S MEDICAL 
INSTITUTE, 


56 FIFTH AVE., Ecke Randolph, Zimmer 211. 


Die Uerzte diejer Anitalt find erfahrene deutiye Spe= 
tafıften und betrachten e3 als ıhre Ehre, ihre leidenden 
itmenichen fo ichnell al3 möglıdy von ihren Gebrehen 
zu heilen. Sie heilen gründlich, unter Garantie, 
alle geheimen Krantheıten der Männer, er. 
leiden und Meuitruatinnsitäörungen ohne 
Iperation, alte ojtene Geihwure und Wunden, 
Ruchenirak 1e., Rüdgrat:Berfrummungen, 
öder, Brühe und verwadiene Glieder. 
Behandlung, incl, Medizinen, nur 


drei Dollars 


den Monat. — Schneidet Dieled aus. — Stum- 
den: 9 Uhr Morgens bis 5 Uhr Abends; Gensteeh 
wm 


MEDICAL 


KIRK DISPENSARY, 


371 MILWAUKEE AVE., 
gegenüber Aurova TZuruhalle. 
Deutihe Spezialiiten für fchnelle und 
gründliche Heilung aller geheimen, chro= 
nijchen, nerpöjen, Haut- und Blutkranf- 
heiten der Männer und rauen. 9nlj 


Uur #50 pro AMonat. 
Medizin und Elektrizität eingerechnet. 
Spregdittunden: Bon 9 bis 9 Uhr, 

Sonntags von 10 bis 3 UHr Nachmittags. 


Dr. J. KUEHN, 
(früher Aififtenz- Arzt in Berlin.) 


Sal Art jür dant: und Beihlehtä-Mrauf: 
I INLEEN SI 


Zähne Ichmerzlos 
mitGold gefüllt. 


Bäßne Shmerzlos one Lahgas ausgejagen. 


Wir haben die einzige wirfiame Methode Zähne 
ſchmerzlos ohue Lachgas auszuziehen. Ulle Underen 
find erfolgloie Nadhahmer. 


Bitalifirte Luft angewandt, wenn gewünidt. 


DAR 


Herr ®. & Shuieldt. 1% Smerion Ane., inat: 
„Nachdem ich meine jämmtiihen vverer Ä)me tı det 
Bofton Dental Barlorz, 146 Statr Ztr.. Fate a’ 

tehen laflen, dürfte ih ieht arwmig befühmf verm. Tre 
Anlethode u empfehlen, wasich auch b.ermit tue; Nie 
ift völlig fchmerzlos.” 

ET EEE. 
Behee Bi race 
Schmeriloied Unszichen.-.. -------- a2 
Geldfüllung.......-..-- 0... 8.0 un 

Alle Arbeiten in dieier Dffice von Zahnärzte mit 
Mjähriger Erichrung beiorgt. 


Poſlon Denluſ Porſors 


146 STATE STR. 


Zwei ganze Stockwerke. —Damen-Eedienung. 


Bir haben die größte zahmärztiıhe Prar:s in Ghis 
eago. Der Grund umiered grapen Grioige3 find bu 
von feingebildeten Zahnärzten verriteien Aardivej 
nuftergiltigen Arbeiten. 

Difen Ubends bi3 1. —Sonntag3 Ibis 4 


TELEPHON: MAIN 659. Tiul 


Dr. H. EHRLICH, 


Deutider 


; Augen: und Dürendrsf, 
heilt fiher alle Mugen: und Sh 
renleiden nad neuer. ichergl » 

fer Methode. — Künftlibe Augen und @läjer verzußt 

Spregjtunden: 1108 Masonic Temp;o, 
don 10 bı3 3 Un. — Wohnung, 642 Linealn Ave, 
& bı3 9 Uhr Yormittags, 5 bis 7 Ubends. — Roniultas 
tion frei. 28aglj 


Dr. A. ROSENBERC 

gt fi auf Böjährige Praris in der Dehand'ung ge» 
imer Krankheiten. Junge Xeute, die Dur Jugends 
fünden und Ausihmeilungen geihwägt find, Damen. 
die an Funftionsitörungeli und anderen frrauentrunts 
heiten leiden, werden dur wcht angreifende wtzel | 

ründlic geheilt. 125 S. Clark Str. Difire:Stunden 
1 Borm., 1-83 und 6—7 Abende. l8jlm 


—J 
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Keine Aur,. |M» KEIN 
Keine Bahlung | Dr. KEAN 
Specialist. 
Etablirt 1864 


159 &. Glarf Zır Chicago. 
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Englands Streitfräfte in Indien, 


Durch die vor einiger Zeit bemerften 
Anzeichen drohender Unruhen in In= 
dien ift die allgemeine Aufmerkffamteit 
neuerdings mwieder auf die dortige mi- 
litärifche Pofition Englands hingelentt 
worden. -Als eine ftarfe wird man fie 
nicht bezeichnen dürfen, denh nur 74,- 
000 Mann englifche Truppen find zur 
Aufrechthaltung der Herrfchaft über 
290 Millionen Einwohner beftimmt — 
einer Herrfchaft, Die bon auswärtigen 
Feinden und von inneren Gegnern in 
gieicher Weije gefährdet erſcheint. Die 
britiſchen Streitkräfte in Indien be— 
ſtehen aus den Armeen von ———— 
Bombay und Madras, dem Hyderabad— 
Contingent und aus 25,000 Mann der 
War Serpice-Truppen der Eingebo- 
renen-Staaten. Sn den vorgenannten 
Armeen und dem HHderabad-Eontin= 
gent find die britifchen Truppen mit 
den indo=britifchen derDislocation nach 
zum Theil gemifcht. Die englifchen 
Iruppen in $ndien bejtehen aus 50 ne 
fanterie-Regimentern, bezw. Bataillo- 
nen, 3 Schügen-Bataillonen der Schüs 
tzenBrigade, 9 Cavallerie-Regimen⸗ 
lern, 11 reitenden Batterien, 43 Fuß— 
Batterien, 8 Gebirgs-Batterien, 28 
Feſtungs- oderGarniſon-Batterien und 
3 Sappeur-Compagnien. Die Einge— 
borenen⸗Truppen der indo=britijchen 
Armee bejtehen aus 126 nfanterie- 
Regimentern und 140 Kavallerie-Heg., 
- ihr Vejtand an Artillerie ift relativ 
fehr gering. Die Kavallerie der drei 
Armeen bejteht überwiegend aus Ein- 
geborenen-Regimentern, mährend die 
Artillerie und die Sappeure fajt aus- 
ſchließlich britiſch find. 

Außer dieſen Streitkräften der Kö— 
nigin von England und Kaiſerin von 
Indien ſind dann noch die Armeen der 
ſogenannten „unabhängigen“ Staaten 
vorhanden. Sie repräſentiren eine nu— 
meriſch ſehr bedeutende Truppenmacht, 
im ganzen ſollen ſie ſich incl. einiger 
50,000 Mann Kavallerie auf etma 
350,000 Mann belaufen mit 600 Feld⸗ 
gefhügen und vielleicht der vierfachen 
Gefhützahl in Arfenalen und hinter 
Befejtigungen. Dieje an Zahl gewal- 
tige Streitinaht würde ald Unterjtüß- 
ung für einen Krieg nach außen hin jo 
gut wie gar nicht, um jo mehr ald Geg- 
ner aber für den Fall eines allgemei- 
nen oder partiellen Aufjtandes in Be- 
tracht fommen fünnen. Das befannte 
PBarlamentsmitglied Sir Charles Dilfe 
ift der Anficht, daß die unabhängigen 
Zurften Indiens die MWagjchale der 
Vacht in Händen halten und daß daher | 
die Umgeftaltung ihrer Situation eine 
ber wichtigjten Aufgaben Englands fei. 
Sm Gegenjaß zu ihm urtheilt zwar ein 
guter Kenner der indifchen Verhälinifje 
und der indifchen Armee, Sir Lepel 
Griffin, Jehr geringfhätig vom Werth 
ber Gtreitfräfte diefer nur nominell 
noch regierenden eingeborenenDynalten, 
denn er berfichert, daß eine britifche 
Brigade mit einer reitenden Batterie 
genügen werde, alle Truppen derZehnd- 
jtaaten in die Flucht zu jchlagen, aber 
manche indo=britifche Offiziere find eher 
geneigt, der Dilte’fchen Meinung bei- 
zupflichten. Sie mweilen 3. B. darauf 
bin, daß allein die Armeen der einge- 
Eorenen Fürften in Rajpootana und 
Zentralsndien eine Stärfe von zu= 
fammen 150,000 Mann erreichen. Der 
Nizam von Hyderabad hält bei 10 Mil- 
lionen Unterthanen — meift friedlichen 
Hindus — eine bejondere Militär= und 
Polizeimaht von 140,000 Mann, die 
meift auß Fremden, Mohammedanern, 
Arabern, Sifhe, Rohelas u. X. m., 
beiteht.. Und doch fünnen diefe foge- 
nannten Herrjcher weder untereinander 
Krieg führen, noch haben fie des An 
griffs eines auswärtigen Gegners fich 
zu erwehren. Um jo eher vermögen 
fie England unter Umständen in feinem 
indo=britifchen Beſitz zu bebrohen. 
Manche wichtige Eifenbahnfnoten- und 
Brüdenpuntte Iiegen in ihrem Bereich, 
und dieje fünnten für den Fall-eines 
indo=britifchen Krieges an der Grenze 
oder bei inneren Unruhen von ihnen 
wohl gefährdet werden. Das Berlan- 
gen nad Reduktion ihrer Spezialtrup- 
pen auf einen für bloße Repräjentativ- 
zwede genügenden Beitand erfcheint da= 
ber durchaus gerechtfertigt. Diefelben 
werden von britifchen Militärs mit gu= 
tem Grunde für ein Uebel gehalten. 
Man erklärt fie als Alliirte für nuglos, 
als Feinde für verächtlich und bod, ih- 
rer jtarken Zahl wegen für eine Ge- 
fahr inmitten Britifch-Indiens, Die 
in Regimenter und Bataillone einge= 
theilte, jonft aber jeder Organifation 
und Leitung entbehrende DMannjchaft 
befteht zwar nur au& mit veralteten 
Waffen verjehenem Gefindel, befigt nur 
bie elementarjte Ausbildung und feine 
Spur von Disziplin allein beim Aus- 
bruc) von Unruhen, mie im Jahre 1857, 
ober bei einem Echec ber britifchen 
Zruppen an der Grenze fünnten fie den 
Kern, um den fich an ge zu 
fammeln bermöchten, bilden. _ 


Die Goldfelder er Beſtauſtralieus. 


Trotz der reichen Goldfunde, die auf 
den neuentdeckten Goldfeldern vonCool⸗ 
gardie in Weſtauſtralien gemacht wor⸗ 
den find, ſollen die Zuſtaͤnde dort — 
hauptſächlich in Folge anhaltenden 
Waſſermangels — troſtloſe ſein. Wie 
es in dieſer Beziehung trotz aller Be— 
ſchönigungen in Wirklichkeit ausſieht, 
geht aus dem Berichte eines Augen— 
zeugen hervor. Dieſer hat u. U. er- 
zählt, daß, kurz bevor er von Coolgar⸗ 
die abreiſte, elf Typhuskranke in einem 
als Hoſpital dienenden Zelte zuſam— 
— werden mußten. Acht der 
Ung ——— ſtarben ſchon nach ein 
paar Tagen. Dann ergab ſich aber eine 
neue Schwierigkeit. Särge fehlten. 
Endlich konnte man aus alten Kiſten 
und Latten wenigſtens zwei Särge her— 
ſtellen, die anderen ſechs Leichen muß⸗ 
ten in Säcke genäht werden, worauf die 
acht Todtep in unmittelbarer Nähe des 
— Shlahthaufes in die Erde gefentt, 
richtiger wohl eingefeharrt wurden. Ge- 
radezu haarfträubende Nachrichten fol- 
ien von ben entlegeneren Theilen des 


Golofeldes eintreffen. So haben zmet 


‚tändig überlaufen, 


Goldfucher etwa AO Meilen von Eool- 
gardie einen Mann angetroffen, der am 
Verdurften war. Die Leute hatten 
felbft, fein Wafler, eilten aber meiter, 
um Hilfe zurüczufchiden.- Als iefe 
endäich eintraf, war ber Mann todt. 
Un einer anderen Stelle bat ein halb- 
verdurſteter Goldſucher zwei kampiren⸗ 
de Männer um einen Trunk. Dieſer 
wurde ihm verweigert, worauf der Un⸗ 
glückliche ſich mit Gewalt einer Waſſer— 
kanne bemächtigte und ſie austrank. 
Der Aermſte iſt alsbald feſtgenommen 
und dann wegen Diebſtahls zu einem 
Monat Zwangsarbeit verurtheilt wor— 
den. So ließen ſich noch zahlreiche wei— 
tere Beiſpiele anführen, das hier mit— 
getheilte dürfte aber genügen, um zu 
der Warnung zu berechtigen, daß 
Landsleute, welche durch die Nachricht 
von den Funden angelockt, die Abſicht 
haben ſollten, ihr Glück in Coolgardie 
zu verſuchen, ſich die Sache vorher ja 
gehörig überlegen möchten. Die Fel— 
der, auch Wyalong, ſind ſo wie ſo voll⸗ 
es kann ſonach 
ſchon aus dieſem Grunde nicht laut und 
nicht eindringlich genug vor einer un— 
bedachten Auswanderung — ge⸗ 
warnt werden. 

— i — — — 


Geheimniſſe von Saint⸗Cloud. 


Jetzt«hat auch ſchon das zweite Kai— 
ſerreich ſeine Memoiren. Der lang— 
jährige kaiſerliche Majordomus von 
Saint-Cloud, der Kommandant Schnei— 
der, hat unlängſt ein Buch erſcheinen 
laſſen, in welchem er auf Grund von 
Tagebuch— Aufzeichnungen die Schickſale 
Saint-Clouds und ſeiner Bewohner 
ſchildert, und dem wir Nachſtehendes 
entnehmen: 

Als im Januar 1870 Ollivier an die 
Spitze der Regierung berufen wurde, 
hatte der Hof das Gefühl, daß der Bo— 
den unter ſeinen Füßen wanke und der 
Anfang vom Ende beginne. Dazu 
kam, daß der Kaiſer ernſtlich krank 
wurde: er befam mehrere Ohnmachts- 
anfälle, und einmal verbreitete fich jo- 
gar die Nachricht von feinem Tode. 
„Bon diejer Zeit an“, erzählt der Ver- 
fafier, „war der Kaiſer ſehr ſchwach 
und ſtets niedergeſchlagen. Sehr oft, 
wenn der Dienſt mich in ſein Schlaf— 
zimmer führte, traf ich ihn apathiſch 
und ſchläfrig in ſeinem Seſſel ſitzend; 
kaum drehte er den Kopf herum, um zu 
ſehen, wer das Zimmer betrat, und 
dann ſchloß er die Augen wieder, wie 
von großer Müdigkeit überwältigt. 
Diefe Krankheit des Kailers verichafite 
der jeunesse doree, die fid) um die 
Kaiferin drängte, freies Spiel. Dieſe 
jungen Leute, die vor hrer Majejtät 
Jich nicht jegten, nicht aus Nefpekt, jon= 
dern weil fie feine- Kniefalten in den 
Hojen haben wollten, rechneten auf die 
Zutunft. Die Kaiferin, umfchmeichelt 
von diejer Umgebung, die fi) nur mit 
ihren VBergnügungen und ihren Hof- 
intriguen bejchäftigte, hielt fich für eine 
neue Katharina II.; man redete ihr 
ein, fie müfje die Negentjehaft führen 
und die Zügel der Regierung in die 
Hand nehmen, da der Kaifer zu elend 
jei, um fich wieder erholen und den 
Staatögejchäften widmen zu fünnen. 
Sie allein, durch ihre Intelligenz und 
lonftigen außerordentlichen Eigenſchaf— 
ten, jomie durch die aufopfernde Er=- 
gebenheit, die man ihr widme, Ffünne 
die Dynaftie, deren Anfehen erihüttert 
fei, noch retten und dem Kaijerreih 
neue Xebenstraft verleihen. Das mwa= 
ren die, jungen Höflinge, die Alles um 
ih Ihwanten und nur noch auf den 
Bortheil jahen, den eine Regentichaft 
der Raiferin ihnen bringen mußte. Die 
KRaijerin jelbjt war ein Weib im vollen 
Sinne des Wortes; die Schmeicheleien 
gefielen ihr, und fie jog behaglid) den 
MWeihraud ein, den man ihr jpendete. 
Ach, das Erwachen aus diefem Traume 
war entjeglich!” 

Dazu kam, daß der Kaifer feine Frau 
wirklich liebte und ihr nichts abjchlagen 
fonnte. Der Berfailer erzählt, General 
Rolin jei einmal zum Kaifer gefommen 
und habe ihn in jehr- gedrüdter Stim=- 
mung gefunden. Auf die Frage, was 
ihn fehle, erwiderte der Kaijer, der 
bor dem General fein Geheimniß hatte: 
„SG habe eine Szene mit der Haiferin 
gehabt, und das macht mich jedesmal 
ganz frant.* Der General bemerkte 
dann, daß die Kaiferin in ihren Aeuße- 
rungen nit immer Recht babe, und 
doch gebe ihr der Kaiſer in Allem nach; 
er zeige ſich eben ihr gegenüber zu 
ſchwach, und das würde erſt dann ſich 
zum Beſſeren wenden, wenn er einmal 
einen feſten Willen zeige. „Das iſt 
wahr, Rolin,“ erwiderte der Kaiſer 
lächelnd, „Sie haben Recht; aber was 
wollen Sie! SH kann die Kaiferin nicht 
weinen jehen; das bringt mic) ganz 
außer mir, und ih bin wohl gezwuns 
gen, ihr Alles, was fie verlangt, zu ge= 
währen, um-ihre Thränen zu trodnen.” 
Der Berfaiter deutet dann an, daß der 
Kaijer nod) einen andern Grund hatte, 
nachgiebig gegen fie zu jein und ihr den 
Willen zu tun. „Die Frauen, * jchreibt 
er, „tennen recht gut die Gewalt, die fie 
über Denjenigen haben, den feine Xiebe 
ihnen an Händen und Füßen gebunden 
überliefert. Zeit und Umſtände kön— 
nen die Leidenjchaft der eriten Tage 
ändern, aber die Frau, die auf dem 
rechten Wege bleibt, wird um fo ftär- 
fer, je weniger der Mann gewiljen Ber- 
führungen nicht zu widerftehen meiß. 
Er braucht Verzeifung, und daS be= 
nüßt die Frau. Gekrönte Häupter 
machen von diefer menjchlichen Regel 
feine Ausnahme. Das ift vielleicht der 
Grund, warum die Kaiferin ftet3 ficher 
war, Alles zu erhalten, was fie von 
Kor faiferlichen Gatten verlangte. “ 

Das gewährt einen hübjchen Einblid in 
die Werkftatt der Gefchichte. 

Sehr viel weiß der Verfafler zu be⸗ 
richten, wie die Güte des Käijers von 
unverjehfämten Leuten mißbraucht 
wurde. Auch läßt er uns einen Ein⸗ 
blick thun in die Art und Weiſe, wie 
der Kaiſer ſich Popularität verſchaffte. 
Wenn er eine Reiſe unternahm, wurde 
ihm ein Regiſter übergeben, in dem alle 
Perfonen, mit denen er in Berührung 
fommen follte, genau: beſchrieben wa⸗ 
ren. Da hieß es z. B. von einem De- 
partement: ee M., 49 Yahre 


„Abendpoſt“, Chicago, Montag, den 16. Fuli 1894 


' Schillers Werfen, 


alt, geiftig eine vollftändige Null, aber 
von erprobter Ergebenheit für die kai— 
jerlihe Familie.  Verheirathet _ mit 
Fräulein N., Tochter von R., eriter 
Pferdezüchter. des Departements; hat 
zwei Kinder, einen Knaben und ein 
Mädchen.“ Unterwegs jtudirte der 
Kaifer das Negifter, und die Leute 
fühlten fih dann jehr gefchmeichelt, 
wenn der Saifer fie alle kannte und 
fogar in ihren Yamilienverhältnifjen 
Beicheid wußte. Ein ähnliches Re- 
gifter befam auch die Kaiferin in Bezug 
auf die Damen, mit denen fie in Be= 
rührung kam. 

Der Berfafler übernimmt es Tchließ- 
lich nadhzumeifen, daß nicht die Yranzo= 
fen, jondern die Deutjchen am Brand 
von -Saint-Gloud fehuld fein. Er 
verfichert hoch und heilig, daß dem jo 
fei. Mit den Beweifen jteht e$ freilich 
fehr windig. Der Berfafler jelbit er- 
zählt, daß er am 1. Oftober mit ande- 
ren Schloßbeamten und ihren Yamilien 
nach Berjailles transportirt wurde, daß 
am 7. Oktober die erjte Bombe vom 
Mont-Valerien iu das Schloß geflogen 
fei und daß er am 13, Oftober Nad)- 
mittags in Verjaifle8 die Nachricht er— 
halten habe, daß das Schloß in Flam— 
men ftehe. Er ift aljo gar nicht dabei 
gemwejen, und jeine Behauptungen fün= 
nen fein Gewicht beanfpruchen, um jo 
weniger, als er auch in anderen Bunt- 
ten nicht bejonders zuverläflig zu fein 
Icheint. So behauptet er einmal, nad 
der Kataftrophe von Sedan habe fich 
Altes aus dem Zaiferlichen Schlofje ge= 
flüchtet und die Kaiferin ſei Schon am 4. 
September fo verlafjen gewejen, daß fie 
dem fie bejuchenden öjterreichiichen Bot= 
Ihafter Fürften Metternic) eigenhändig 
die Thüre habe aufmachen müjjen. 
Eine Balaftvame der Klaiferin hat be= 
reitS gegen diefe Darftellung energie 
protejtirt; die Kaiferin fei bis zu ihrer 
Hludht von ihrem ganzen Hofitaat ums 
geben gewejen. Richtig mag dagegen 
eine andere Erzählung de3 DBerfaflers 
fein. &8 handelt fih um 5000 lachen 
feine Weine, die der Verfafler vor der 
Antunft der Prussiens im Seller des 
Schlojjes hatte einmauern lafjen; die 
Preußen fanden fie dennod) und ließen 
fie fich gut jchmeden; General Kirchbad) 
joll fpäter zu dem Berfafjer gejagt ha= 
ben: „Herr Balaftmeilter, der Wein 
war jehr gut!* Der Verfafler weiß 
fi) für den Affront, daß die kaijerlichen 
Meine von Deutjchen getrunfen wurden, 
nicht befjer zu rächen, als daß er diejen 
Theil feiner Erzählung mit den Worten 
Ichliegt: „Wann werden wir einmal jo 
Nheinwein trinten?“ Hoffentlich nie. 


Farmer als Staatsmänner. 


Mie Heutzutage in den Bereinigten 
Staaten die Advofaten als Legislatoren 
und Inhaber öffentlicher Nemter pro= 
minent find, jo waren eö in den eriten 
Sahren- unferer Republik die Farmer. 
Schon von den Unterzeichnern der Un=- 
abhängigteitscrflärung gaben adht ihren 


Stand al3 Farmer oder Pflanzer an. 


Unter ihnen befanden fi) Youis Morris 
und William Floyd von New ort, 
Benjamin Harrifon und Francis Lee 
von Birginien. Bon den weiteren 
Vätern der NRepublif waren Roger 
Sherman Schuhmader, William 
Whipple von New Hampihire Schiffer, 
Benjamin Franklin von Benniylvanien 
Buchdruder -und George Taylor aus 
demjelben Staate Eijengießer. Auch 
die erjten Präfidenten der Union waren 
nahezu jämmtlih armer. George 
Waſhington hatte ſich zum Feldmeſſer 
ausgebildet und beſaß einen großen 
Landbeſitz in Virginien. Madiſon, 
Jefferſon und Monroe beſaßen ſtark 
ausgeprägten ländlichen Sinn. Erſt 
ſeitdem die großen Städte dieſes Lan— 
des, und beſonders die der nördlichen 
Staaten, politiſchen Einfluß gewannen, 
traten die Advokaten in unſerer Geſetz— 
gebung in den Vordergrund. 

So befinden ſich jetzt im Bundes— 
ſenate 58 Advokaten und 1 Farmer, im 
Repräſentantenhauſe 229 Advokaten 
und 34 Farmer. Ebenſo ſetzt ſich das 
gegenwärtige Kabinet des Präſidenten 
Cleveland zum größten Theile aus Ad— 
vokaten zuſammen. Präſident Cleve— 
land, ſowie Vize-Präſident Stevenſon, 
ſind bekanntlich ebenfalls Advokaten. 
Erſterer wurde im Jahre 1859 in 
Buffalo, N. Y., letzterer in 1858 in 
Metamora, Ill., zum Barreau zuge— 
laſſen. 

Von den Kabinetsmitgliedern Cleve⸗ 
lands empfingen das Recht zur Aus— 
übung der Anwaltspraxis: Staats— 
ſekretär Greſham im Jahre 1858 in 
Corydon, Ind., Schatzamtsſekretär 
Carlisle in 1858 in Covington, Ky., 
Generalpoſtmeiſter Biſſell in 18608 in 
Buffalo, N. Y., Marineſekretär Her— 
bert kurz nach dem Bürgerkriege in 
Montgomery, Ala., und Hoke Smith, 
Sekretär des Innern, in 1872 in At— 
lanta, Ga. Nur zwei Kabinet3mit- 
glieder Cleveland, und zwar Krieg3- 
jefretüär Zamont, jowie Aderbaufefre- 
tär Morton, gehören dem Adpofaten- 
ftande nit an. Don Lamont wird 
nichtsdeftomeniger behauptet, daß er, 
trogdem er das Net zur Ausübung 
der Anmwaltspraris nicht befist, mehr 
juriftifhe Kenntnifje belige, al3 viele 
Rechtsanwälte. — Thatſache iſt es, daß 
ſein juriſtiſcher Rath ſchon von einer 
großen Zahl von Korporationen und 
ſelbſt Legislatoren geſucht wurde. 

Eine eigenthümliche Erſcheinung iſt 
es, daß die beiden großen politiſchen 
Parteien dieſes Landes, die Demokraten 
ſowohl als die Republikaner, mit kaum 
einer Ausnahme ihre Präſidentſchafts- 
kandidaten entweder aus dem Advoka— 
ten⸗ oder dem Soldatenſtande wählten, 
oder Männer zu dieſem hohen Amte 
nominirten, die Vertreter dieſer beiden 
Berufsarten waren. So ftellten die 
Republitaner ehemalige Soldaten als 
Präfidentichaftstandidaten auf in 1856, 
1860, 1868, 1876, 1884, 1888 und 
1892. Die einzige Ausnahme bildete 
in 1884 Blaine, welcher weder dem 
Advofaten- no dem Golbatenftande 
angehörte. Gleichzeitig mit ihm war 
aber General Logan zum PVice-Präfi- 
denten nominirt. 

Adpotaten, welche vordem Soldaten 
gemeien, fteflten die Demokraten als 


Präſidentſchafts⸗ beziehungsweiſe Vice— 
Präſidentſchaftskandidaten auf in 1856, 
1860, 1868, 1876, 1884, 1888 und 
1892. Andere, die vormals Soldaten 
waren, nominirte diefe Partei zu den 
beregten Aemtern in den Jahren 1864 
und 1880. Der einzige jemisdemofra= 
tiihe Präfiventichaftstandidat, der fei- 
ner der beiden Berufsarten entjtanımte, 
war Horace Greeley, nominirt in 1872. 

Dbgleih die Farmer die Mehrzahl 
der Wähler in den Ber. Staaten bilden, 
werden fie doch jowohl im Kongrefie 
als in ihren rejpettiven Staatslegisla- 
turen zumeift von Advafaten vertreten. 
Gegenwärtig befteht mehr denn je der 
Zug, daß in der Gejeggebung Ddiejes 
Landes die Advotaten die hervorragende 
Rolle jpielen und die Farmer als Ber- 
treter in den gejeßgebenden Körper- 
Ichaften weniger werden. 


— ——— — 


Verfehlte Spekulation. 


Die Columbus Freimarke Hat, mie 
aus dem Verwaltungsbericht des Ge- 
neralpoftmeifters Bifjel für das Yı- 
nanzjahr vom 1. Juli 1892 bi3 zum 
30. Yunt 1893 heroorgeht, eine arge 
Enttäufchung bereitet. Der frühere Ge- 
neralpoſtmeiſter Wanamaker hatte im 
Jahre 1892 in der Annahme, daß die 
Freimarkenſammler der ganzen Welt 
eine lebhafte Nachfrage nach dem neuen 
eigenartigen Poſtwerthzeichen zeigen 
würden, mit der „American Bank Note 
Company“ ein Abltommen wegen Lie= 
ferung von nicht weniger al3 3000 Mil- 
lionen Stüd zum Preife von 17 Cents 
für das Taufend abgefhloffen. Man 
technete auf einen Nuben für die Bojt- 
verwaltung bon 23 Millionen Dollars 
(Ueberſchuß des Verkaufswerths der 
an Sammler abgeſetzten Werthzeichen 
über die Herſtellungskoſten). Allein 
bereits im Juni 1893 kam man zu der 
Ueberzeugung, daß der außergewöhn— 
liche Verkauf dieſer Werthzeichen wahr— 
ſcheinlich nicht ſobiel abwerfen werde, 
um die Mehrkoſten ihrer Herſtellung 
(die Jewöhnlichen Werthzeichen koſteten 
die Verwaltung nur 7.47 Cents das 
Tauſend) zu decken, und man war froh, 
als die liefernde Geſellſchaft ſich bereit 
finden ließ, auf eine Herabſetzung der 
ihr übertragenen Lieferung von 3000 
auf 2000 Millionen Stück einzugehen. 
Für die Poſtverwaltung bedeutete dies 
einen Vortheil von 95,300 Dollars. 
Auch dieſe 2000 Millionen Stück ſind 
im Ausſtellungsjahre 1893, auf welches 
nach dem urſprünglichen Plane derVer— 
kauf beſchränkt werden ſollte, bei wei— 
tem nicht abgeſetzt worden. Es wurden 
nämlich neben den „Columbus-Frei— 
marken“ noch die gewöhnlichen älteren 
Marken verkauft, die das Publikum, 
weil ſie weniger Raum in den Auf— 
Schriften der Briefe beanfpruchten, viel- 
fach vorzog.. Wie ſchnell der Verbrauch 
an „Columbusmarken“ nachgelaſſen 
hat, nachdem fie einmal den Reiz der 
Neuheit verloren hatten, zeigen folgende 
Zahlen: „E3 wurden abgejeßt im erften 
Kalenderpierteljahr 1893 524,9 Mil- 
lionen Stüd, im zmweiten 351.3 Mil- 
lionen Stüd, im dritten 198.9 Millio- 
nen Stüd, zufamm:n alfo 1075.6 Mil- 
lionen Stüd. Der Generalpoftmeilter 
veranschlagt den Werth der im ganzen 
Sahre 1893 von Sammlern bezogenen 
„Solumbusmarfen“ auf nur etwa 100,- 
000 Dollar. _Mit der Ausgabe von 
„Columbus-Briefumſchlägen“ konnte 
erſt am 14. März 1893 begonnen wer⸗ 
den. Bis zum 30. Juni 1893 wurden 
rund 54 Millionen Stück im Werthe 
von ungefähr 1,100,000 Dollars ab— 
geſetzt. Nur ein verhältnißmäßig klei— 
ner Theil hiervon ſoll von Sammlern 
gekauft worden ſein. id 


— Erfchöpfende Auskunft. — Dame: 
Ach, Herr Doktor, Sie find doch ein 
Mann, der tief in die Geheimniffe der 
medizinifchen Willenfchaft eingedrun- 
gen ift. Was machen Sie, wenn Sie 
heftigen Schnupfen haben? — Arzt: 
Sch niefe, gnädige Frau! 

— Ein unbefangenerfäufer. — Frau: 
Sage mir, Ddfar, wo haft Du denn 
den Rod gefauft? — Mann: Na, bei 
Meier, wo ich alle meine Sachen kaufe. 
— Frau: Aber das ijt ja Dein alter 
Rod, den ich ihm vor acht Tagen ver- 
fauft habe. — Mann: Ach, darum Jagte 
Meier auch, er füße mir — mie ange- 
goſſen. | 
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S gerfichert zu 

werben, baß alle Veränderungen bes Blu- 
tes Einfluß auf die Gefunpheit haben. 

Seder follte daher fiet3 Sorge tragen, 

baß daffelbe von allen Unreinigfeiten be» 

freit wird, dieſes geſchieht am beſten durch 


Hamburger Tropfen 
die befte Medizin gegen 
Unverdaulichkeit, 
Magenleiden, 
Zeberleiden, 
Kopfweh, Uebelkeit, 
Dyspepſie, Schwindel, 

— — 


Ebenſo gegen die Leiden des weiblicher 


in der populären Ausgabe, die von der „Abendpoſt“ zum Preiſe von 25 Cents 


für den Band bezogen werden kann, iſt jetzt erſchienen 


Der fünfte Band, 


enthaltend des größten deutichen Bühnendichters wirtungsvollftes Wert 


Wilhelm Tell, 


nebjt den „Dramatifchen Fragmenten,“ und 


Der fechfte Band, 


der die Schiller’fchen Ueberfegungen hervorragender altgriedhifdjer, englifcher und 


franzöfiiher Schaufpiele bringt, darunter 


Iphigenie, 
Macbeth, 


hädra. 


Es iſt kaum nothwendig, dieſe Ausgabe noch zu empfehlen, da die bisher 


erihhienenen Bände allgemeine Anerkennung gefunden haben. 


Eine befjere Gele- 


genheit, fich zu außerordentlich wohlfeilem Preife eine gediegene Bücherfammlung 
anzujhaffen, ift dem deutichen Bublitum noch nie geboten worden. 


Die vier erften Bände werden auf Verlangen nachgeliefert. 
Band I enthält Schillers jümmtliche Gedichte. 
Band II enthält folgende Dramen: Die Räuber; Die eitoktung des 


Fiesco; Kabale und Liebe; Don Carlos. 


Band III enthält: Wallenfteins Lager; Die Piccolomini; Wallenfteins Tod. 
Band IV enthält: Maria Stuart; Die Jungfrau von Orleans; Die Braut 


bon Meifina. 


Seder Band ift einzeln Täuflich, doch empfiehlt e& fi, die vollftändigen 
Werte eines jeden großen Dichters anzuschaffen. 

E3 braucht Niemand zu faufen, ohne die Bücher vorher befichtigt zu haben, 
und Koupons brauchen nicht ausgejchnitten zu werden. 


Roftbeftelungen fönnen nur dann berüdfichtigt werden, wenn das Geld fammt bem 
BVorto, welches 10 Cents beträgt, vorher eingejchicdt wird. 
An Folge des unerwartet jtarken AbjAbes der deutichen Klafjifer durch die „Abendpoft“ 


haben die Verleger fich zu einem neuen Zugejtändnijje bereit erflärt. 


Die „Abendpojt“ ift 


jetzt in den Stand gefegt, die ausgezeichneten Bücher, die mit Recht jo viel Anklang finden, 
den Lejern auch durch die Träger ohne Preiserhöhung in’s Haus jhiden zu können, 


Alle Träger nehmen Bejtelungen entgegen. 


Schöne, billige Lotten 


— 


ALBERTON 


nahe Desplaines, 
25x133 Fuß, zum geringen Kaufpreis von 
200 DOLLARS, 


u Schöne Baulollen Bei Todesfall 


Beſitztitel ohne 
Ei Sei ar weitere Zah» 
wöchentlich), 35 5 8 8. 


lung geliefert. 
Eine der deſten Geſchäftsvorſtädte Chicagos mit 
zwei Bahıhöjen, auf denen täglich 42 Züge einlaufen, 
mit deutfchen und engliichen Schulen. Kirchen, Fabri- 
fen ze. Käufer können täglich binausfahren dom 
Northweitern » Bahıbof. 1 Uhr 10 Mınuten. reis 
tidets find in unferen Offizes zu haben, oder 25 Mi» 
nuten bor Abgang ded Zuges am Bahnhof. 


Utitz & Heimann, 


79 Dearborn Str.,—Unity Bidg., 
Simmer 531 535, 


warmen. 
Billige Sarmen in Illinois. 


6inbiw 


Warum nad) dem Weiten gehen? Spredt 
bei uns vor. Leichte Bedingungen. 


HUNSBERGER & CO,, 


l5ma,ımf,biw 62 S. CLARK STR. 


I 
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BESTE LINIE 


NACH 


DENVER“: 


Vier Züge Täglich 


wieqctsanwaue. 


JULIUS GOLDZIER. Joun L. RODGERS. 


Coldzier & Rodgers, 


Rechtsanwälte, 
120 Randolph —— er 
Zimmer 901—907 


Kedzie Building, 


MAX EBERHARDT, Üriebensrichter, 
142 Weit nu. @tr., gem Union Str. 
Wohnung : 436 Ufdland Boulevard, 1Bjalj 


Brauereien, 


Telephon: Main 4383. 


PABST BREWING COMPANY’S 
Tlaihenbier 


für Samilienr-Gebraucd. 
Saupt:Difice: Ede Indiana und Desplaines Str 
Mnobw H. PABST, Manager. 


McAVOY BREWING COMPANY, 


Teleph. 8257. 2349 South Park Ave, 


Neine Malz:Biere. 
Austin J. Doyle, Präfident. 11jaljmddf 
Adam Ortseifen, Bice-Präfident. - 
H.L Bellamy, Sekretär und Schagmeifter. 


WACKER & BIRK 
G&MALT ING CD. 
—— — 


on Str. 
za 2 — Indiana J 1sagti 


Notariats: Amt 


zur Anfertigung don 
Bollmadıten, Hbfratien, und Urkunden, 


—— von Reiſepä 

Erbſchaftsre —— —* " Bormundihaftd: 
jaden, jowie Golleftionen und Redtsiadens 
jeder Art. 


BF Für Unbemittelte gratiß, 
B. MW. Kempf, 


KONSULENT 


155 Wafhington Str. 
Office: Kempf & Lowiß. 
EHI” Sonntag Bormittagd geöffnet. 


155 Washington St., 


— verfaufen wir jet — 


zum halben Werth 


— don früher — 


Schiffskarten 


mit Schnelldanıpfern 
nad Hamburg, Bremen, Untwerp, Rotterdam. 


Bolmadıten, Erbidaitsre —— Geld 
fendungen, per Boft, Wediel und Kabel, 
prompt und billigft beforga— Deutihes Geld und 
anderes ausländıjches ge» und verkauft. 


Spardank : 5 Prozent Zinfen. 


General:Agentur : 


KEMPF &LOWITZ, 


155 WASHINCTON STR., 
zwiichen 5. Ave, und La Salle Str. 
EI Sonntag Vormittags geöffnet. 


imilj 


imilj 


Rajüten- und 


Zwilchenderk - Jillele 


über alle Linien qı 
billioften Preifen. 
WBedjiel und Volt:Aussahlungen, 


Kollettion von Erbidaiten, 
Deflenttigep Notariat. 


62 S. CLARK STR,, 
Offen Sonntags von 10 biö 12 Ubr. 


Schiffs - Karten 


für alle Linien 


am Billigiten 


zu haben bei 


Kopperl & Co., 


General-Pafjage- Agenten, 


181 en STRASSE. 
IMES 
Geldfendungen, —— 
Erbſchafts⸗Collektionen. 
Offen Sonntags von 10 Ubr Borm. bi 1 Ups Radım. 


el 


Regelmäßige wöhentlie Boft-Dampficiffiabrt vom 
Baltimore nahı Bremen 


— direlt — 
Sommer: und Serbfi-Abfahrten 
von Baltimore: 
„»D.-D. Meier‘'..Zuli 18., Set. ıa, Di. 3. 


44 sun 1, Nov. 7. 
„Beimar g- ae 


‚Stuttgart‘ Nov. 28. 
era » & 


Sep 
Erſte Kajüte $50, $65, $80. 


Rad) Zage der Bläge. 
e obigen Dampfer Dur —— neu, don dorzug · 
nahe Bauart und 
und Raj = 
334 — 
a" Weitere Auskunft we ertbeilen 


* ——S & 60, * mb 


— — 


PERS... sn 


Finanzienes, 
Anter Staats- Auffdt, 


GLOBE 
SPARBANK 


Ecke Deardern und Jackfon Str, 


Prozent werden auf Spars 
Einlagen bezahlt. 


3 


2 


Prozent werden auf 
Seit-Certififate bezahlt. 


Prozent werden auf 
Sicht-Certififate u. laute 
fende Kontos bezahlt. 


C. W. SpaLpıng, 
H. G. Cırıry, 
C. M. Jackson, 


Präsident 
Vice-Präsident 
Cassirer 


Sicherheits:Gewölbe. 


Boges 83.00 und aufwärts per Jahr, 


Banf-Geihäft. 


— non — 


Wasmansdorf & Heinemann, 


145—147 Dit Raudolph Str. 


Sinfen bezahlt auf Spar-Einlagen, 


G [Id zu verleihen 
e auf Grundeigenthum. 
NORTG AGES auf Hrundeigentfum 
ftets zu verkaufen. 
Depofiten angenommen. SZinien, bezahlt auf 
Spareinlaget, Bollmadten auägeitellt. Grbichafs 


ten eingezogen, PBaflageiheine von und nad 
Europa ıc. — Sonntags offen von I0—12 Vormittags, 


GELD 


zu verleihen in beliebigen Summen don 8500 aufwärtf 
auf erite Hypotbefen auf Ehicags Grundeigenthum. 
Bapiere zur fiheren RapitalsAnlage immer vorräthig, 


E. $. DREYER & CO., im 


Nord-Ost-Ecke Dearborn und Washington Str, 


E. C. Pauling, 


149 £a Safle Str., Zimmer 15 und 17. 
Geld zu verleihen auf Grund: 
eigenthum. Erfte Sypothefen 

zu verkaufen. kapıj 


LOEB & GATZERT, 


125 La Salle Str. 


Erfte Spypotheten in Fleinen und großen 
Beträgen ftets an Hand. 27jalj 
Geld zu verleihen auf Grundeigenthum. 


— 


ADOLPH LOEB, 


152 LA SALLE STR., 


verleiht 


Geld auf Brundeigenthum. 


Sicherheiten zu verkaufen. inlj 


WILLIAM LOEB & CO. 


Nachfolger von A. Loeb & Bro., 
120 LASALLE STR, 


Verleifen Held vi ghtas sm. 


eigentfum.  enıf 
Verkaufen elle Mortgages. Doppelte Sicher⸗ 


beit garantirt. 


Schußverein der Hausbefker 


gegen fchlecht zahlende Miether, 
371 Larrabee Str. 
E. 6. —25 3108 —— Av 
J—— 794 * — ve. 
Weiss, 614 Rac 
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